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Der Führer übernahm 1000 km
Er feierke das Werk der Reichsautobahnen und durchfuhr das Band zum kauſendſten

Kilomeker in Schleſien Adolf Hitlers Dank an ſeine Arbeiter

Breslau, 28. September. Auf ſchleſiſchem Boden, geheiligt in der Ge
ſchichte des Deutſchen Reiches, ſo durch Wahlſtatt, wo deutſche Widerſtands
kraft dem Siegeslauf mongoliſcher Eindringlinge im 13. Jahrhundert Einhalt
gebot, durch Leuthen, wo Friedrich der Große unvergeßliche, in die Geſchichte
eingegangene Siege errang, und auch durch Krieblowitz, der friedlichen
Wirkungsſtätte Blüchers, weihte der Führer am Sonntag den 1000.
fertiggeſtellten Kilometer der ſeiner Tatkraft zu verdankenden hiſtoriſchen Tat
der Schaffung eines das ganze Reich durchziehenden Autoſtraßennetzes.

Obwohl es unbekannt geblieben war, daß
der Führer ſelbſt die Aebergabe des 1000.
Kilometers auf der ſchleſiſchen Teilſtrecke vor
nehmen würde zu gleicher Stunde wurden
noch an acht weiteren Bauſtellen im
Reich Teilſtücke dem Verkehr übergeben
herrſchte am e in Breslau Hoch
betrieb Kolonnen von SA. SS., HJ. und der
Techniſchen Nothilfe marſchierten nach den
Spalierſtellen.

Bereits um 8 Uhr war die Spalierbildung
vom Flughafen bis zur Reichsautobahn voll
zogen. Währenddeſſen ergoß ſich ein ununter-
brochener Strom Wwon Autobuſſen, Perſonen
wagen und Fahrrädern hinauf zur Reichs
autobahn. Aus ganz Schleſien waren Tauſende
von Volksgenoſſen mit Sonderzügen nach
Breslau gekommen, um hier Zeuge des großen
Tages zu werden.

Auf dem festplatfz
Schon von weitem grüßt hinter Kletten

dorf ein Wald von Fahnen. Einige
100 Meter hinter der proviſoriſchen Abzweig
ſtelle vom regulären Straßennetz iſt eine Tri
büne errichtet, auf der ſich die zur Feier ge
ladenen Perſönlichkeiten einfinden. Auf dem
Felde jenſeits der Gegenfahrbahn haben die
1500 Arbeiter gegenüber der Tribüne
Aufſtellung genommen, die an dem Bau
abſchnitt Breslau Kreibau mitgearbeitet
haben. Auf dem Mittelſtreifen der Autobahn
iſt eine kleine Tribüne errichtet, von der aus
der Führer zu den Volksgenoſſen ſprechen
wird. Der Raum hinter der Belegſchaft des
Reichsautobahnabſchnittes Breslau Kreibau
iſt für die aus ganz Schleſien herbeigeeilten
Volksgenoſſen beſtimmt. Auf dem Mittel
ſtreifen zwiſchen der Tribüne für die Ehren
gäſte und der Belegſchaft der Reichsautobahn
finden ſich die Abordnungen der 15
oberſten Bauleitungen des Reichs
autobahnnetzes, Beamte, Arbeiter und Ange
ſtellte, ein, um Zeuge der Uebergabe des
1000. Kilometers zu ſein. Zu gleicher Zeit
ſind ihre übrigen Arbeitskameraden an den
verſchiedenen Bauſtrecken zum Gemein
ſchaftsempfang angetreten.

Gegen 9 Uhr treffen auf dem Feſtplatz die
Standarten- und Fahnenabord-
nungen der Gliederungen der Bewegung
ein. Jenſeits der Einfahrt zur Reichsauto
bahn haben 80 Laſtwagen der Reichsverkehrs
geſellſchaft, 30 weitere Perſonenkraftwagen,
20 neue Fahrzeuge der Automobilinduſtrie,
20 Fahrzeuge des DDAC und ein Ehrenſturm
des NSKK. Aufſtellung genommen, um hinter
dem Führer und ſeiner Begleitung und der
Belegſchaft der Reichsautobahn Teilſtrecke
Breslau Kreibau die Fahrt über die neue
Straße anzutreten. 300 Meter hinter der
Rednertribüne ſpannt ſich zwiſchen zwei
dere das weiße Band, das derWagen des Führers durchreißen wird.

Die Ankunft des föhrers
Auf dem Flughafen, auf dem Ehrenforma-
tionen der Wehrmacht, der Schutzpoli
zei und aller Parteigliederungen
angetreten ſind, finden ſich zum Empfang des
Führers u. a. der Gauleiter und Oberpräſident
von Schleſien. Staatsrat Wagner, der kom

mandierende General des VII. Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis Vlll, General
der Kavallerie von Kleiſt, die Führer der
Gliederungen der Bewegung in Schleſien, der
Kammandant der Feſtung Breslau und der
Kommandant des Luftamtes mit Begleitung
ein.

Um 9.45 Uhr heult vom Kommandoturm
des Flughafens die Sirene auf, das Zeichen
für die bevorſtehende Ankunft der Maſchine
des Führers.

Jn dem Augenblick, in dem die „D 2600“
den Boden berührt, fällt das Muſikkorps
der Wehrmacht ein. Der Führer entſteigt als
erſter der Maſchine. Jn ſeiner Begleitung
befinden ſich u. a. Obergruppenführer Brück
ner, Reichspreſſechef Dr. Dietrich ünd
Direktor Wermlein von Daimler-Benz.
Nach der Begrüßung meldet der Kommandant
von Breslau dem Führer die Ehrenformationder Wehrmacht. Dann ſchreitet der Führer

die Front der Ehrenformationen ab. Jede
einzelne Formation wird ihm gemeldet, jedem
der Meldenden drückt der Führer feſt die Hand.
Bevor die Fin zur Stadt angetreten wird,
erhält der Führer Blumenſträuße.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Zwei deutſche Fußballſiege
Ischechosowokei 2: T und Iuxemborg 7: 2 geschlogen

Halle, 28. September. Unſere National
mannſchaften trugen geſtern zwei Fußball
Länderſpiele aus, die beide mit Siegen ende
ten. Die Tſchechoſlowakei wurde 2:1 und
Luxemburg 7:2 geſchlagen.

Jn Prag ſtellte ſich den Deutſchen die
tſchechiſche Länderelf. Es fehlte nicht an Stim
men, die dieſen Kampf mit einer großen Be
ſorgnis entgegenſahen. Gewiß hatten unſere
Spieler ihren Gaſtgeber im letzten Treffen in
Dresden 2:1 beſiegt. Nach den letzten Ergeb
niſſen unſerer Streitmacht zu urteilen und be
ſonders nach ihrem Abſchneiden bei den olym
piſchen Spielen hegte man wenig Hoffnung

auf eine Wiederholung des Dresdner Er
folges.

Wie ſo oft im Fußball, ſo wurden auch in
Prag die geſamten Vorſchauen über dieſen
Kampf (man hatte allgemein die Tſchechen
zum Favoriten erhoben) über den Haufen ge
worfen. Unſerer Elf gelang es, durch äußer-
ſten Krafteinſatz den Dresdner Sieg der
Zufall wollte es mit dem gleichen Reſultat
zu wiederholen. Dieſer Erfolg iſt um ſo höher
zu bewerten, als er auf fremdem Boden gegen

eine der beſten europäiſchen Berufs
ſpieler- Vertretungen errungen wurde.

Dieſe Tatſache unterſtreicht am deutlichſten,
allen Unkenrufen zum Trotz, daß der deutſche

Aufn.: Scherl
Der Führer trifft in Klettendorf (Schlesien) ein, um den 1000. Kilometer seiner Reichs-
autobahn einzuweihen. Rechts von ihm der Generalinspektor für das deutsche Straßen-

wesen, Dr. Todt und links der schlesische Gauleiter Wagner

Fußballſport nach ſeiner olympiſchen Nieder
lage nicht gewillt iſt, die Segel zu ſtreichen,
ſondern, daß er aus gemachten Fehlern die
nötigen Lehren gezogen hat. Der Sieg be
weiſt eindeutig, daß die deutſche Nationalelf
noch immer in der vorderſten Reihe
aller europäiſchen Fußballänder
marſchiert

Wenn auch der Sieg gegen Luxemburg
erwartet kommt, ſo läßt der zahlenmäßige
Ausgang dieſes Kampfes in Krefeld er-
kennen, daß der deutſche Fußballſport in der
Lage iſt, zu gleicher Zeit mehrere Mannſchaf
ten ins Feld zu ſtellen, obwohl die deutſchen
Spieler in Krefeld diesmal nicht reſtlos über
zeugten.

Ausführliche Berichte bringen wir im
Sportteil.

Inflalion in Frankreich
eko Halle, 28. September.

Da die marxiſtiſche Regierung Frankreichs
bereits vor drei Monaten die Unmöglichkeit
einſah, die Stabilität des Franken im Laufe
ihrer fragwürdigen Verſuche einer wirtſchaft
lichen Belebung länger aufrechtzuerhalten.
knüpfte ſie insgeheim mit den Vereinigten
Staaten von Nordamerika und Großbritan
nien Verhandlungen an, deren Kernpunkt die
währungstechniſchen und welt wirtſchaftlichen
Folgen einer Abwertung in Frankreich
bildeten. Paris verſuchte alſo, gewiſſermaßen
die internationale Sanktionierung einer Jn
flation zu erlangen. Tatſächlich erklärten
ſich Waſhington und London in einem Ab
kommen der ſogenannten Währungsentente

bereit, dem franzöſiſchen Projekt im „Jnter
eſſe der Beſſerung des Lebensſtandards der
Völker“ keinerlei Schwierigkeiten zu bereiten.

Die Einſtellung dieſer Staaten, die Träger
des Hochkapitalismus ſind, verdient inſoweit
Aufmerkſamkeit, als aus ihr die Anſicht deut
lich wird, daß eine Hebung des Wohlſtandes
der Welt durch finanzielle Manipulationen
möglich ſei. Jndeſſen vermag doch lediglich die
Arbeit zur Mehrung des Reichtums beizu
tragen und keineswegs die lakoniſche Er
klärung einer überraſchenden Abwertung, die
geradezu grotesk anmutet, wenn man bedenkt,
daß in den Kellern der Bank von Frankreich
trotz aller Abflüſſe Gold im Werte von acht
Milliarden RM. ruht.

Die Entwicklung der Verhältniſſe hat uns
nicht einmal zu überraſchen vermocht. Denn,
wer die Maßnahmen der Volksfrontregierung
aufmerkſam verfolgte, die zu einer Belebung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe führen ſollten,
mußte überzeugt ſein, daß der eingeſchlagene
Weg einer allgemeinen, uferloſen Lohn
erhöhung und Kreditausweitung, denen eine
vermehrte Produktion nicht gegenüberſtand, zur Kataſtrophe führen würde. Dieſe
Kataſtrophe iſt nun eingetreten.

Die Planmäßigkeit unſeres wirtſchaftlichen
Aufbaus, die Ausgeglichenheit unſerer Abſatz
und Erzeugungsmöglichkeiten, kurzum alle
Maßnahmen der Wirtſchaftspolitik Adolf
Hitlers bieten die Sicherheit dafür, daß
keinerlei Machenſchaften internationaler Jn
flationiſten uns zu ungewöhnlichen Maß
nahmen veranlaſſen könnten. Das national
ſozialiſtiſche Deutſchland hat ſich bewußt frei
von jeder Bindung an die kapitaliſtiſche Welt
wirtſchaft gehalten. Es wird ſeinen geraden
Weg fortſetzen und ſeine Kräfte allein dem
ſozialiſtiſchen Kampf um das Recht auf Arbeit
widmen. Deutſchland weiſt im Gegenſatz zu
Frankreich im Laufe ſeiner wirtſchaftlichen
Belebung vor allem eine Produktions-
ausweitung auf, die allein die Erhöhung
des Lebensſtandards rechtfertigt. Nicht das
Gold, ſondern die Arbeitskraftdes Volkes ſtellt eine der wichtig-
Fer Stützen der deutſchen Währung

ar.
Jn dem Wortlaut der Entſchließung des

franzöſiſchen Miniſterrates wird u. a. der
merkwürdige Wunſch ausgedrückt, daß keine
Nation den Verſuch machen möge, aus dem
Schritt Frankreichs einen „unvernünftigen
Währungsvorteil“ zu erlangen. Offenbar
meint der Miniſterpräſident Leon Blum,
ſeinem Land eben den Vorteil ſichern zu



dürfen, vor dem er andere Staaten mit be
lachenswerter Naivität warnt.

Trotzdem hat ſich die Schweiz bereits
auch ihrerſeits zu einer Abwertung entſchloſſen,
und man darf gewiß ſein, daß weitere Re
gierungen ſich gezwungen glauben, dem Bei-
ſpiel Frankreichs folgen zu müſſen. Damit
aber werden wiederum die Hoffnungen ver
nichtet, denen ſich die franzöſiſche Republik in
ihrem Währungsmansver hingegeben hat.
Sobald eine Anzahl weiterer Staaten es
Frankreich gleichtut, iſt die Jlluſion zerſtört

Zunächſt hat der Miniſterrat ein Geſetz be
ſchloſſen, das die Beſchlagnahme des
privaten Goldbeſitzes vorſieht. Jn
Anbetracht des gewaltigen Goldſchatzes der
franzöſiſchen Nationalbank iſt gerade dieſe

Maßnahme gänzlich unverſtändlich und nur
als eine rein klaſſenkämpferiſche Tendenz er
klärbar, die den Beſitzenden über das Weſen
des Marxismus mit wünſchenswerter Deutlich
keit die Augen öffnen wird.

Zunächſt iſt es unvermeidbar, daß die
Preiſe durch eine entſprechende Steigerung
ihres allgemeinen Niveaus der Abwertung
folgen. Bereits jetzt zeigen die Städte Frank
reichs das übliche Bild einer bevorſtehenden
Teuerung: Das Volk ſtaut ſich vor den über
füllten Läden, um für jeden verfügbaren Cent
Sachwerte zu erſtehen. Dämit ergibt ſich offen
ſichtlich eine beſchämende Flucht aus der
Währung, die ſelbſt dann nicht aufhaltbar ſein
wird, wenn bald eine Heraufſetzung der Löhne
und Gehälter ſtattfindet. Das Mißtrauen der

Nation, das ſie der politiſchen Führung ent
gegenbringt, aber kann nicht ſtärker ausge
drückt werden.

Die Zukunft wird es zeigen, wie weit ſich
Frankreich durch die Preisgabe der Stabilität
ſeiner Währung von einer inneren Befriedung
entfernt hat. Jedenfalls erſcheinen wiederum
Streiks, Fabrikbeſetzungen und neue Lohn
kämpfe unvermeidbar. Doch eben dieſe Aeuße
rungen des Klaſſenhaſſes wünſcht ja der
Marxismus, deſſen zerſtörende Kräfte ſolange
wüten, bis ſie eine ſtarke Fauſt zerſchmettert.

So beunruhigt indeſſen die Welt über das
franzöſiſche Experiment iſt, ſteht doch Deutſch
land der ſchweren Währungskriſe Frankreichs
mit vollkommener Ruhe gegenüber.

Triumphfahrt zur Keichs-Autobahn
(Fortſetzung von Seite 1)

Kürz nach 10 Ahr ſetzt ſich die lange Wagen
kolonne in Bewegung. Der Führerſteht,
wie immer, neben dem Fahrer des Wa
gens. Winken und Heilrufe kennzeichnen den
jeweiligen Standort ſeines Wagens. Auf dem
üblichen Wege geht die Fahrt vom Flugplatz
zum Ring, wo kurz halt gemacht wird, da im
Remter des Rathauſes ein Empfang des Füh
rers durch den Oberbürgermeiſter vorgeſehen
iſt. Bei dem Empfang wird dem Führer eine
Ehrengabe überreicht. Als der Führer das
Rathaus verläßt, bricht die Bevölkerung in
brauſende Heilrufe aus.

Um 10.30 Uhr ſetzt ſich die Wagenkolonne
zur Fahrt nach Klettendorf in Be
wegung. Der Führer wird auf dem Wege zum
Feſtplatz überall ſtürmiſch begrüßt.

Der Festfakt

Nachdem der Führer die Rednertribüne be
ſtiegen hat, leitet der Gauleiter den Feſtakt
ein. Nach Worten an die Arbeiter der Reichs
autobahn umreißt der Gauleiter die Bedeu
tung derſelben. Er nennt die Reichsauto
bahnen ein Zeichen der inneren Vollendung
der Volkwerdung und zugleich des Ausreifens
des durch die Jahrhunderte werdenden Staates
zu einem einheitlichen Deutſchen Reich. Jn
dieſen Straßen drücke ſich die innere völ
kiſche Ge ſchloſſenheit und Einig
keit der erwachten deutſchen Nation aus. Die
Straßen mahnten dort, wo ſie die Grenze
des Staates erreichten, die anliegenden Völ
ker, dem deutſchen Volk die Hand zu geben,
um das Werk des Zuſammenrückens aller euro
päiſchen Völker zu fördern. Die Autoſtraßen
würden europäiſche Bedeutung ge
winnen und für den Frieden werben.

Der Rechenschaftsbericht Dr. Toclfs
Dann nahm der Direktor der Reichsauto

bahnen Dr. Rüudolphi, das Wort. um
einen Rechenſchaftsbericht über die bisherige
Arbeit zu geben. Er gedachte zunächſt der fünf
Arbeitskameraden, die bei den Bauarbeiten
für die Reichsautobahnen ein Opfer der Ar
beit geworden ſind und führte dann aus, über
die bereits fertiggeſtellten 1000 Kilometer hin
aus ſeien mehr als 1500 Kilometer
Reichsautohahnen im Bau. Die Bauarbeiten
ſeien geleiſtet worden mit 7800 Mann. Wäh
rend. der Hauptbaumonate ſeien im Durch
ſchnitt 120 000 Arbeiter der deutſchen Bauindu
ſtrie beſchäftigt geweſen. ungerechnet die zahl
Ioſen mittelbar Beſchäftigten in Steinbrüchen,
Gruben uſw. Von Beginn der Arbeit bis
heute ſeien faſt 60 Millionen Tagewerke ge
leiſtet worden. Auf den Bauſtellen ſeien an
Geräten eingeſetzt geweſen 160 Betonieraggre
gate, 670 Betonmaſchinen und 420 Bagger.
Ferner ſeien vorhanden 3000 Kilometer Bau
aleiſe, 23 000 Lokomotiven und 53 000 Wagen.
Mit dieſem Einſatz ſeien verarbeitet worden
280 000 Tonnen Eiſen und Stahl und 6,5 Mil
lionen Tonnen Beton und Mauerwerk; 175
Millionen Kubikmeter Boden ſeien bewegt
worden.

Dann trat ein an der Bauſtelle Breslau
Kreibau beſchäftigt geweſener Arbeiter vor
das Mikrophon und machte ſich zum Sprecher
der Gefühle und Gedanken ſeiner Arbeitskame
raden. Als er den Führer als den allei-
nigen und eigentlichen Brotgeber
Deutſchlands bezeichnete, wurde dieſes
Bekenntnis von allen Anweſenden mit ſtarkem
Beifall bekräftigt. Hierauf nahm Dr. Todt
das Wort.

Er ſagte u. a.: „Es ſind genau drei Jahre,
ſeit Sie, mein Führer, in Frankfurt a. M
beim erſten Spatenſtich zum großen Werk Jhrer
Straßen den Befehl gegeben haben: „Das
Werk nehme ſeinen Anfang! Und ehe wieder
Jahre vergangen, ſoll ein Rieſenwerk
zeugen von unſerem Willen, unſerem Fleiß,
unſerer Fähigkeit und unſerer Entſchlußkraft.
Ein erſtes Teilziel dieſes Befehls iſt mit dem
heutigen Tage erreicht. Jn weniger als 900
Arbeitstagen wurden 1000 Kilometer der
Straßen des Führers fertiggeſtellt. Die Be
deütung der en Straßen und der dabei
geleiſteten Arbeit geht weit über die materielle
Leiſtung hinaus. Nicht nur das Werk ſelbſt
entwickelte ſich während der Arbeit, auch der
deutſche Arbeiter iſt mit dieſem großen
Werk gewachſen.

Gewaltig iſt der Eindruck der fertigen
Straßen, beèwundert wird die Kühnheit der
Brückenbauten, die Vollendung der Technik und
die Harmönie mit der Landſchaft. Aber all
dieſe äußeren Erſcheinungen treten weit zurück
hinter der Achtung vor dem unermüdlich
zähen Fleiß des deutſchen Arbei-
kers, der mit einer unendlichen Kleinarbeit
Schippe um Schippe zum großen Werk ge
ſchaufelt, Rollwagen um Rollwagen und Stein
auf Stein geſetzt hat und durch die Arbeit
ſeiner treuen deutſchen Hand aus Boden und
Stein ein Werk ſchuf, das ewig zeugen wird
von der gewaltigen Leiſtungsfähigkeit eines

geeinten, Volkes unter großer
Führung.

So wuchs mit dieſem gewaltigen Werk
der deutſche Arbeiter und ſein Füh
rer hat für ihn geſorgt. Dem perſön
lichen Eingreifen des Führers verdankt der
deutſche Arbeiter ſeine muſtergültigen Lager.
Eine Reihe von Zulagen, die die frühere
Zeit nicht kannte, ergänzen den Lohn im Jn-
tereſſe der Familien verſorgung und des
Familienlebens. Die Reichsautobahner haben
in ihren Lagern ihr eigenes Reichsautobahn
Theater zur Unterhaltung am Feierabend.

Aus dem kummervollen, unterernährten
Arbeitsloſen der früheren Zeit iſt eine ſtolze,
kraftvolle, leiſtungsfähige und
arbeitsfreudige Arbeiterſchaft ge
worden, die ſich mit Stolz „Reichsautobahner“
nennt.

Die Anregungen, die dieſe neuen Straßen
dem Kraftfahrer bringen, zeigen ſich am
Verkehr auf dieſen Straßen. Die ſtärkſt be
fahrenen Landſtraßen in Deutſchland trugen
bisher einen Tagesverkehr von 2000 bis 3000
Fahrzeugen. Wir haben das Doppelte an
der Autobahn erwartet, ein fünf
bis ſechsfacher Verkehr hat ſich ergeben. Auf der Reichsautobahn München bis
Landesgrenze wurde vor vier Wochen in
24 Stunden ein Verkehr von 14000 Fahr
zeugen in einer Richtung gezählt. Davon
paſſierten zwiſchen 6 bis 8 Ahr abends 3152
Kraftfahrzeuge die Zählſtelle, d. h. alle
zwei Sekunden ein Fahrzeug.

Dieſer Verkehr einer geſchloſſenen Kraft
wagenkolonne von vielen Kilometer Länge
ſpielt ſich dank der Leiſtungsfähigkeit dieſer
Straßen ohne jeden verkehrsregelnden Ein
griff, ohne einen einzigen Verkehrsſchützmann
und auch ohne jeden Unfall ab und beſtätigt,
daß dieſe Straßen nicht nur jedem gegen
wärtigen Verkehr genügen, ſondern auch für
jede künftige Verkehrs entwicklung ausreichen

Und wenn heute einige Menſchen mit
ſorgenvollen Ausdruck unken, ja, die Auto
bahn, aber wo bleiben das Benzin und der
Gummi, den wir nicht beſitzen, ſo können
wir nur ſagen: Nach dem Willen des
Führers wurden in 900 Arbeitstagen 1000
Kilometer Reichsautobahnen gebaut, obwohl
viele nicht daran glaubten, nach dem Willen
des Führers wird für eine weitere große Zahl
von Volksgenoſſen der Volks wagen ent-
ſtehen, und nach dem Willen des Führers wird
der deutſche Kraftfahrer auch das Benzin
und den Gummi haben, den er braucht.
Die Kleinmut der ewig Aengſtlichen kann
unſeren Glauben nicht ſtören, daß wir die
vom Führer geſteckten Ziele alle und in höchſter
Vollendung erreichen.

Zu gleicher Zeit, in der hier bei Breslau
die Arbeiter dieſer Bauſtelle und die Abord
nungen der Arbeitskameraden aus dem Reich
angetreten ſind, ſtehen draußen in allen Gauen
die Arbeiter auf ihren Bauſtellen, haben zum
heutigen Tag 430 km Teilſtrecken ver
kehrsbereit gemacht und warten auf das
Wort ihres oberſten Bauherrn. Mit dem Dank
an alle Arbeitskameraden und Mitarbeiter in
den Betrieben, im Unternehmen „Reichsauto
bahnen“, in den beteiligten Jnduſtriezweigen
und Behörden melde ich die Fertigſtellung der erſten Lauſend Kilo
meter Jhrer Straßen. Es ſind mit dem heu
tigen Tag fahrbar:
Auf der Strecke München--Berlin 121 km
die ganze Strecke Berlin-- Stettin mit 117 km
zwiſchen Berlin Hannover e 170 km
zwiſchen Bremen Hamburg à 71 km
im Rheinkand e e 93 kmdie zu ſammenhängende Strecke Nau

heim Frankfurt MannheimHeidelberg--Bruchſal v e 156 Km
in Württemberg v 21 kmvon München bis zur Alpenſtraße 100 km
in Sachſen (darunter Ha lle- Leipzig 73 km
in Oſtpreußen e 35 kmin Schleſien e 103 kmDer deutſche Bauarbeiter und ſeine Kame-
raden danken Jhnen für die erhaltene Arbeit
an einem großen Werk von ewigem Beſtand.

fleißigen

Ein Pimpf bricht in Tränen dus
Während der Generalinſpektor für das

deutſche Straßenweſen ſprach, verſuchte ein
Jungvolkjunge den Platz vor der Red
nertribüne zu überqueren, wurde aber von
einem SS.-Mann auf gefangen und brach
darob in Tränen aus. Der Führer hatte
die Szene beobachtet und ließ einen SS.
Mann zu dem Jungen hinſchicken, um ihn zu
tröſten und ihm mitzuteilen, daß er bei Schluß
der Feierlichkeit zu ihm kommen möge. Jn
der Tat kommt der Junge. nachdéèm nach der
Rede des Führers das Deutſchland- und das
HorſtWeſſel-Lied verklungen ſind, zu ſeinew

Ziel. Anter der Anteilnahme aller Anweſen
den wird er von dem Führer auf der Tribüne
empfangen und mit einem gelinden Backen
ſtreich geehrt.

Der Föhrer spricht
Als Dr. Todt geendet hatte und der

Führer vor das Mikrophon tritt, brauſen
ihm ſtürmiſche Heilrufe entgegen. Mehrmals
werden ſeine Ausführungen von Beifallskund
gebungen unterbrochen. Seine Schilderung,
welchen Widerſtänden vor der Machtüber
nahme der Plan eines Baues von Reichsauto
ſtraßen begegnet ſei, löſt größte Heiterkeit aus
und beweiſt erneut, welch große Ge
ſinnungswandlung im deutſchen Volk
vor ſich gegangen iſt. Brauſende Begeiſte
rung löſt die Ankündigung des Führers aus,
daß in fünf Jahren die erſten 7006
Kilometer Reichsgutobahn fir
und fertig ſein werden. ſowie die weitere
Ankündigung, daß in 18 Monaten Deutſchland
von jedem Zwang zur Benzineinfuhr
frei ſein werde. Nach den Schlußausfüh
rungen des Führers ſetzt ſtürmiſcher Bei
fall ein.

Er dankte ganz beſonders herzlich ſeinen
Arbeitskameraden dafür, daß ſie den

Der Führer bei
Nur mit größter Mühe kann die Ab

ſperrung die Volksgenoſſen zurückhalten. Den
noch ſind der Führer und ſeine Begleitung
in kürzeſter Zeit mitten im größten Ge
dränge. Der Führer drückt immer und
immer wieder die ſich ihm entgegenſtreckenden
Hände der Arbeiter Für jeden hat er ein
freundliches Wort. er erkundigt ſich nach ihrem
Befinden wo ſie herſtammen, und läßt ſich mit
ihnen in Geſpräche ein, die nur dadurch abge
kürzt werden, daß es die nächſtfolgenden Arbei
ter nicht erwarten können, ebenfalls vom
Führer angeſprochen zu werden.

Zwiſchen den Arbeitern haben ſich
Jungen und Mädel durchgedrängt und
ſtehen nun mit einem Male vor dem Führer.
Er erblickt ſie. zieht ſie an ſich heran und fragt
ſie, wo ſie herkommen. wie ſie heißen und wie
ſie es fertiggebracht haben. ſich durch die Ab
ſperrung hindurchzuſchlängeln. Liebevoll ſtrei
chelt er ihre Wangen.

Dann wieder fragt er die Arbeiter, wo ſie
herkommen. ein Arbeiter ſpricht den Führer
an und richtet ihm als Steiermärker
einen Gruß aus Heſterreich aus, worüber ſich
der Führer beſonders freut. Aus allen Gauen
Deutſchlands ſtammen die Arbeiter. Jmmer
und immer wieder drückt ihm einer der Arbei
ter die Hand und ſpricht ihm im Namen ſeiner
Arbeitskameraden den heißen Dank für
die Arbeitsbeſchaffung durch den Bau der
Autobahnen aus.

Schnell wird auch eine fachliche Be
ſprechung mit einem der Beamten von einer
der anderen Bauſtellen eingeflochten. Jn jedem
Fall iſt der Führer von der betreffenden Bau
ſtrecke unterrichtet. gibt Auskunft und erteilt
Ratſchläge. And dann, immer wieder jubelt
deutſche Jugend.

Der Führer fällt ſogar in ſchleſiſchen
Dialekt, als ihm ein Kind erklärt. daß es
aus Breslau ſei, und in echtem Schleſiſch
kommt es aus dem Munde des Führers zurück:
„So. aus Breslau biſt du.“

Ein kleines weinendes Mädel fällt
dem Führer auf. Der Führer widmet ſich ihm
und fragt es, warum es weine. Antworten
kann das blondhaarige Geſchöpf nicht, ſo iſt es
übermannt, vom Führer angeſprochen zu
werden. der ſich danach erkundigt. ob es ſich
im Gedränge weh getan habe. Wieder keine
Ankwort. aber aus dem tränenüberſträmten iſt
ein freudeſtrahlendes, lachendes Geſicht
geworden.

Dann hak der Führer noch alle Abord
nungen der 15 Bauleitungen begrüßt und faſt
allen die Hand gedrückt. während die Menge
immer wieder in Heilrufe ausbricht. So
kommt die enge Volksverbundenheit
des Führers mit fedem Deutſchen ob
Arbeiter ob Beamter ob deutſche Jugend auf
das ſinnfälligſte zum Ausdruck. Für diejenigen,
die Zeuge hiervon ſein konnten, ein unver
geßliches Erlebnis.

Als der Führer ſeinen Wagen befteiat,
brauſen erneut toſende Heilrufe auf. Unter
dem Jubel der Zehntauſende ſetzt ſich die
Wagenkolanne in Vewegung. und um 12.45
Ahr zerreißt der Wagen des Führers das
Band, womit der tauſendſte Kilometer der
Reichsautobahn dem Verkehr freigegeben iſt.

Jn vorerſt langſamer Fahrt wurde
dann zum erſten Male die Reichsautobahn be
fahren. An der Svitze der Führer mit
ſeiner Begleitung, hinter ihm die Ehrengäſte,

Vil gede
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:

28. 9. 1934: Serwazi, Lorenz, Köln (Rh.);

Weg zur Gemeinſchaft des deutſchen Volkes ge
funden und gleich ihm den Spaten in die
Hand genommen und gehandelt Hätten.
Der Führer brachte zum Ausdruck, wie ſehr
er, der ſelbſt einmal die Schaufel in der Hand
hatte, die Schwere der Arbeit, die hier geleiſtet
werde, zu würdigen wiſſe. Daß ihm der deutſche
Arbeiter am beſten verſtehe und am meiſten
auch dieſes große Werk und ſeine Notwendig
keit begretfe, das beglücke ihn ganz beſonders.
Denn durch dieſes Verſtehen werde die Ar
beit erſt wahrhaft ſegensreich für unſer
deutſches Volk.

Mit anerkennenden Worten gedachte der
Führer auch der zahlreichen geiſtigen Mit

arbeiter, die wirklich wunderbare Leiſtungen
vollbracht hätten. Es ſeien in dieſen drei
Jahren Brücken konſtruiert worden, die zu
den ſchönſten gehörten, was die Technik
überhaupt geſchaffen habe, und die, rein künſt
leriſch geſehen, Meiſterwerke darſtellten, die
ihresgleichen zur Zeit noch nicht hätten
Ebenſo ſprach der Führer ſeinen Dank aus den
unzähligen anderen, die in Büros und Kon
toren oder in der Zugehörinduſtrie am Werk
mitgeholfen hätten.

Generalinſpektor Dr. Tod ſchließt den
Feſtakt mit einem Sieg-Heil auf den
Führer, in das die rieſige Menſchenmenge be
geiſtert einfällt. Das Deutſchland und das
HorſtWeſſel-Lied bilden den Abſchluß des
eigentlichen Feſtaktes, worauf der Führer ſich
zu den Abordnungen der 15 oberſten Bau
leitungen begibt.

ſeinen Arbeitern
die Vertreter der Partei, der Wehrmacht, der
Behörden uſw., denen die Laſtkraftwagen mit
den beim Bau der Reichsautobahn beſchäftigten
Arbeitern und die anderen Fahrzeuge
folgten. Nach wenigen 100 Meter tauchte die
erſte Brücke auf, und wie dieſe, ſo waren
auch alle folgenden Brücken mit Fahnen
a. biorrden ungen der Gliederungen der Be
wegung beſetzt. An dieſen Stellen hatte ſich
die Bevölkerung beſonders zahlreich ein
gefünden, die begeiſtert dem Führer zufubelke.
Zahlreich waren auch Hitlerjugend und BDM.
vertreten.

Um 13.30 Ahr iſt Koſtenblut erreicht,
wo der Führer die Vorbeifahrt der ihm
folgenden Wagen abnahm. Zu Tauſenden
hatte ſich die Bevölkerung aus der näheren
und weiteren Umgebung eingefunden, die den
Führer jubelnd begrüßte. Die kurze Warte
zeit, die bis zum Eintreffen der nachfolgenden
Wagen verſtrich, benutzte der Führer, um die
Volksgenoſſen, beſonders die Jügend, zu
begrüßen.

Jmmer wieder ertönten Heilrufe. Als ſich
die mit Grün geſchmückten Laſtkraftwagen mit
den Arbeiterabordnungen näherten, nahm der
Führer in ſeinem Wagen Aufſtellung, und nun
fuhren faſt eine halbe Stunde lang die Wagen
an ihm vorbei, beſetzt mit freudig erregten
Arbeitern, die ihm leuchten den
Auges ihre Ovgtionen darbrachten. Aus
allen Geſichtern ſtrahlte Freude. Jmmer
wieder ertönten die Heilrufe.

Dann ſetzte ſich die lange Wagenreihe
wieder in Bewegung, um nün in veſchleu
nigtem Tempo die zweite Hälfte der 91 Kilo
meter langen Strecke zu befahren. Jnzwiſchen
hatte ſich von der Anſchlußſtelle in Liegnitz
aus in Richtung Breslau motoriſierte Forma
tionen der Wehrmacht in Bewegung geſetzt, die
etwa 10 Kilometer vor Koſtenblut auf der
entgegengeſetzten Seite der Autobahn am
Führer vorbeifuhren.
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Dessou 05 auf dem Vormarsch
Den Sport eunclen gelang mit 3:] cler große Wort in lauscho

Wir bezeichneten kürzlich einmal die tüch
tige Mannſchaft von Deſſau 05 als Favo
riten für die diesjährige Gaumeiſterſchaft.
Vorläufig haben die Anhaltiner unſere Anſicht
beſtätigt, denn am geſtrigen fünften Meiſter
n r gelang es ihnen daheim, einemihrer gefährlichſten Widerſacher beide Punkte
abzunehmen. Wenn es auch noch verfrüht iſt,
die Deſſauer auf. den Schild zu erheben die
Elf ſcheint in ihren auswärtigen Spielen noch
nicht ſo ſattelfeſt zu ſein, um allen Stürmen
trotzen zu können ſo beſteht zunächſt die
Tatſache, daß ſich Deſſau 05 (bisher noch un
geſchlagen) an die Spitze der Punkttabelle
geſetzt hat. Wie die Lage ſich weiter entwickeln
wird, läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen,
denn auch geſtern gab es wiederum Reſultate,
die „uneinheitliche Tendenz erkennen laſſen.

1. FC Lauſcha Sportfreunde Halle 1:3
Deſſau 05. KricketVikt. Magdeburg 2:0
1. SV Jena Spielvergg. Erfurt 2:0
Vikt. 96 Magdeburg Thüringen Weida 0:3

Die am Vorſonntag ſiegreichen Magde-
burger Mannſchaften ſind alſo geſtern auf der
Strecke geblieben, wodurch das Auf und Ab
in den Meiſterſchaftskämpfen erneut unter
ſtrichen wird. Das Erfreulichſte für die halli
ſchen Fußballanhänger iſt natürlich der Sieg
der Sportfreunde, die das Kunſtſtück
fertiabrachten, die Heimreiſe von Lauſcha mit
einem Sieg anzutreten. Während der Gau-
meiſter erwartungsgemäß gegen die Erfur
ter Spielvereinigung erfolgreich blieb, kam
Viktoria 96 Magdeburg trotz Platzvorteil
um eine glatte Niederlage nicht herum. Ans
dünkt, als wenn dem derzeitigen Spitzenreiter
Ken Weida ein gefährlicher Rivale
erſteht.

GauligaPunkttabelle vom 27. September
Verein Spiele gew, unent, verl. Tore Punkte

Deſſau 05 4 3 1 7:1 7:1Thüringen Weida 5 4 7:4 6:41. SV Jena 4 4 1 1 7:4 5:31 FE Lauſcha 5 2 1 2 10:8 5:5Sportfreunde Halle 3 1 2 e 8:6 4:2
Krick Vikt. Magdeb. 3 4 1 1 4:4 353Vikt. 96 Magdeb. 2 1 4 1:3 2:2Spielvergg. Erfurt 2 2 6:11 2:699 Merſeburg 2 1 3:6 4:3Wacker Halle 4 1 3 2:8 17
louscho-Sportfreuncle Halle T. 3
Eine Bombenüberraſchung gab es am Sonn

tag in Lauſcha, wo der auf eigenem Platz
bisher als ungeſchlagen geltende 1. FC Lauſcha
von den halliſchen Sportfreunden mit 3:1 ge
ſchlagen wurde. Die Glasbläſer kamen in der
erſten Spielhälfte überhaupt nicht in Schwung.
Dieſe Schwäche wurde von den Spoörtfreunden
energiſch ausgenützt.
Lauſchaer Schlußdreieck noch manchen Fehler
machte, hieß es nach der erſten halben Stunde
bereits 3.0 für Halle. Den erſten Treffer
hatte Häusler geſchoſſen, dem ſich bald
darauf Hermann mit einem zweiten Tor
anſchloß. And dann ſtellte Krampe ſchließ
lich das Ergebnis auf 3:0.

Mit dieſer 3:0- Führung gingen die Hallenſer
mit einem Vorſprung in die zweite Hälfte, der
nahezu ſicheren Sieg bedeutete. Sie ſpielten
nun auch ſehr klug und ſetzten alles daran, das
Ergebnis zu halten. Böttcher riegelte den
Strafraum ab und ſo rannte die Lauſchaer
Fünferreihe, in der mehrfach Umſtellungen vor
genommen wurden, gegen dieſes Bollwerk
immer wieder vergeblich an. Der Rechts
außen Söllner übernahm dann die Führung
des Lauſchger Angriffs. Jhm war es au
vergönnt, das einzige Tor der Gaſtgeber zu
ſchießen.

Der Sieg der Sportfreunde war beſonders
auf Grund der beſſeren Leiſtungen in den
erſten 45 Minuten verdient.

Jn der Bejzirksklaſſe Halle- Merſe
burg gab es nur zwei Spiele:
V Merſeburg Ammendorf 4:3
VſBi Zſcherndorf Sportfr. Naundorf 4:3

Der abermalige Erfolg des Klaſſenneulings
VfL Merſeburg iſt beachtlich, denn es
will ſchon etwas heißen, die routinierte Mann
ſchaft der Ammendorfer zu ſchlagen. Auch die
andere aufgeſtiegene Mannſchaft aus dem
Muldekreis bewies ihre aufſteigende Form
durch einen knappen Sieg über die Naun
dorfer Sportfreunde, die gegen das Vorjahr
etwas nachgelaſſen zu haben ſcheinen.

VfL Merſeburg Ammendorf 4:3 (13)
Das einzige Fußballſpiel in rrleenrg hatte

ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt. ZahlreicheSportanhänger umſäumten den VfLPlatz und
erlebten, wie die
nen Pflichtſpiel mit einem ſchönen und ver

ienten Siege über die Ammendorfer beenden
konnten.

Gleich am Anfang hatten ſich die Merſe
burger viel vorgenommen. Jhre ungeſtümen
und mit Wucht vorgetragenen Angriffe brach
ten ihnen auch alsbald den erſten Treffer.
Schon in der dritten Minute war es Hepp,
der auf eine Vorlage vom Rechtsaußen Fiſcher
das 1:0 herſtellte. Alle Merſeburger Spieler
ſetzten ſich voll ein und überraſchten durch
großen Kampfgeiſt. Nur von Heß konnte man
das nicht ſagen, der als Erſatz für Meißner
eingeſtellt war. Die Gäſte gaben bis zur
Halbzeit einen durchaus gleichwertigen Gegner
ab. Jhr Zuſpiel war teilweiſe beſſer, doch bis
10 Minuten vor Halbzeit behielten die VfLer
die 1:0 Führung. Da wendete ſich das Blatt.
Geſchicktes Durchbruchsſpiel des Ammendorfer
Méetzner ſtellte den Gleichſtand her und
gleich darauf die 2:1- Führung.

Jetzt waren die Merſeburger ganz aus dem
Konzept gebracht. Jhr Spiel war nervös und

Da nut auch das

Blau Weißen auch ihr.

zerfahren. Das nutzten die Gäſte reichlich aus
und ſandten auch noch den dritten Treffer ein.
Daß die VfLer beim Seitentauſch mit 3:1 im
Rückſtand lagen, war ihnen doch zu bunt und
um jeden Preis wollten ſie das Reſultat korri
gieren. Jhre Energie ſorgte auch dafür, daß
nach einer Minute Spielzeit das Ergebnis be
reits 3:2 lautete. Hepp leitete einen wunder
baren Angriff ein, der mit einem Prachtſchuß
aus 20 Meter Entfernung von Jeſſe l ſeinen
Abſchluß fand. Die Merſeburger wurden jetzt
mehr und mehr feldüberlegen. Ammendorf
wurde ganz in die Verteidigung zurück
gedrängt. Die Gäſtehintermannſchaft bekam
alle Hände voll zu tun, um ſich des immer
wieder vorgetragenen Angriffs der Merſe
burger zu erwehren. Bei einem dieſer Vor
ſtöße ſchlug ein Verteidiger Ammendorfs den
Ball über ſich ſelbſt hinweg. Jeſſe II war zur
Stelle und ſandte mit unhaltbarem Schuß zum
3:3 ein. Pfoſtenſchüſſe und Uebereifer ver
eitelte zunächſt einen Merſeburger Sieg. ob
gleich die Ammendorfer kaum noch aus ihrer
Spieihälfte herauskamen. Doch vier Minuten
vor Schluß war es dem Linksaußen Heß. der
bis dahin die ſchwächſte Leiſtung gezeigt hatte,
vorbehalten, den Siegestreffer zu erzielen

Die Merſeburger haben auf Grund der
beſſeren Leiſtungen im zweiten Spielabſchnitt
verdient gewonnen.
VfB Zſcherndorf SV Naundorf 4:3 (2:1)

Zu dieſem Punktſpiel traten beide Partner
mit ihren beſten Beſetzungen an und lieferten
ſich einen ſchönen flotten Kampf, den die
Zſcherndorfer als knapper, aber verdienter
Sieger für ſich entſchieden. Das Spiel, das
unter der Leitung von Troſt ausgetragen
wurde, trug alle Schwächen und Härten eines
Punktkampfes. Jn der erſten Halbzeit be
herrſchten die Zſcherndorfer das Feld. Der
Sturm war im Zuſammenſpiel um ein gerin
ges ſchneller und auch ſchußfreudiger. So kam
es, daß ſie mehr im Vorteile bleiben mußten.
Den erſten Treffer buchten aber die Gäſte, als
der Zſcherndorfer Torwächter nicht ganz bei
der Sache war. Jn der 18. Minute fiel durch
Zſcherndorfs Halbrechten der Ausgleich und
kurz vor der Pauſe durch den Mittelſtürmer
das Führungstor.

Sofort nach Wiederbeginn erhielten die
Platzbeſitzer einen Strafſtoß zugeſprochen, der
vom Mittelläufer aus ungefähr 30 Meter Ent
fernung eingeſchoſſen wurde. Während Zſchern
dorf jetzt etwas nachließ, griff Naundorf
energiſcher an, und zwar mit beſtem Erfolg.
Noch dreimal mußte Zſcherndorfs Torhüter
den Ball zum Wiederanſtoß zur Mitte geben.
Zſcherndorf. ſetzte zum Schluß noch einmal
Dampf auf, erzielte noch zwei Ecken, hatte
aber damit keinen Erfolg. ſo daß es bei dem
knappen 4:3Sieg für Zſcherndorf blieb.

leono hölt weiter die Spifze
Sjege von Reicleburg, leund, Beund und Neumark

Sciolkreis Fußbol
Die geſtern durchgeführten Spiele der

1. und 2. Kreisklaſſe zeitigten faſt durchweg
knappe Ergebniſſe und damit ausgeglichene
Leiſtungen der Spitzengruppen. Jn der
I. Kreisklaſſe gewinnt die engere Spitzen
gruppe an Vorſprung. Jn der 2. Kreisklaſſe
dagegen befinden ſich teilweiſe noch ſechs
Mannſchaften mit Null bzw. nur zwei Minus-
punkten bei vier und ſünf bereits ausgetrage
nen Spielen in der Spitzengruppe; hier dürfte
es bis zur Entſcheidung noch viele ſchwere
Kämpfe geben und nur langſam wird ſich dann
ein Favorit herausſchälen.

Tabellenſtand der 1. Kreisklaſſe
Verein Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Leuna 5 4 1 2398.7 9:1Reideburg 5 4 e 1 12:10 8:2Beunga 5 3 1 1 18 7:3Boruſſia 4 2 2 8:3 6:2Kayna 5 2 2 1 9:3 6:4Schkeuditz 2 8:7 5:5Neumart 5 2 3 9:10 46Giebichenſt.-Sportbr. 5 1 2 2 1116 4:6Braunsdorf 5 12 2 7:10 4:6Spergau 5 1 1 8 10:t9 37Favorit 4 3 11.12 2:6Mücheln s 5 6:24 0:10
VfR Reideburg Kayna 1:0

Schon in unſerer Vorbeſprechung ſagten
wir, daß der Sieger aus dieſem Spiel erſt mit
dem Schlußpfiff feſtſtehen wird; wir haben recht
behalten. Zwei durchaus gleichwertige Mann
ſchaften kämpften hier anſtändig und tapfer um
die koſtbaren Punkte bis zum Schluß. Reide
burg hatte inſofern Glück, als der Mannſchaft
nach etwa fünfzehn Minuten Spielzeit ein be
rechtigter Handelfmeter zugeſprochen wurde, der
den einzigen Treffer in dieſem Spiel, damit
aber zwei wertvolle Punkte brachte. Reide
burg 2. gegen KTV 1. 0:2.

Leung Braunsdorf 4:2
Bis zum Seitenwechſel ſah es abſolut nicht

nach einem Siege von Leuna aus, denn die
Gäſte aus Braunsdorf warteten bis dahin mit
einer recht guten Geſamtleiſtung auf, die ein
höheres Ergebnis als eine 1:0- Führung ver
dient gehabt hätte. Wieder war der Sturm
viel zu zaghaft. Nach dem Seitenwechſel ſchoß
dann Leung innerhalb von zehn Minuten zwei
Tore und kam dann im Endſpurt nicht un
verdient zum Siege.

Leunag 2. Braunsdorf 2. 4:0; Leunga
AJugend VfL Merſeburg AJugend 0:3,
Leung BJugend VſfL Merſeburg B-Jugend
4:1; Leung Knaben Spergau Knäben 2:3.

Beunga Schkeuditz 2:0
Beide Mannſchaften traten mit Erſatz an.

Beunga war zeitweiſe leicht überlegen, aber
doch enttäuſchten beide Mannſchaften in dieſem
Spiel durch ſchwache Leiſtungen. Kurz vor der
Pauſe kam Beuna durch den Linksaußen zum
Führungstreffer und etwa in der 25. Minute
der zweiten Halbzeit war dann der Mittel
läufer auf Eckball noch einmal erfolgreich

Neumark Mücheln 3:0
Bis kurz vor Spielſchluß ſtand das Spiel

im Zeichen beiderſeits guter Leiſtungen; leider
kamen dann Härten in das Spiel die unbe
dingt hätten vermieden werden können. Der
aufmerkſame Schiedsrichter griff energiſch durch
und verwies einen Spieler von Neumark und
zwei Spieler von Mücheln des Feldes. Schon
in der erſten Spielminute kam der Rechts
außen von Neumark trotz einer Drängelei zum
Führungstreffer und Mitte der erſten Halbzeit
war es der Halbrec,te, der auf 2:0 erhöhte.
Mücheln hatte dann im weiteren Spielgeſchehen
auch Erfolgsmöglichkeiten. Neumark vollzog
durch den Halblinken etwa fünfzehn Minuten
vor Schluß das 3:3. Neumark 2 gegen
Mücheln 2. 0:2.

Spergau GiebichenſteinSportbrüder 3:3
Die Platzbeſitzer verſuchten hier, ihren Gaſt

genau ſo zu überraſchen. wie ſie dies mit
Reideburg taten, aber die Vereinigten aus

Halle ließen ſich nicht irre machen, obwohl
Spergau bereits in den erſten fünf Minuten
durch Reich und Mardas ((2) zu drei
Treffern kam. Unentwegt kämpften die Hallen-
ſer und ſchafften ſchließlich noch vor der Pauſe
ein 3:1; nach der Pauſe kamen ſie auf 3:2
heran und faſt mit dem Abpfiff glückte ihnen
noch der Ausgleich.

2. Kreisklaſſe

Abteilung A: Weiſe Halle ſcheint hier
die Mannſchaft zu ſein, die ſich ſchon vom
Start weg die Meiſterſchaft ſichern will. Nach
dem Weiſe all ſeine alten Kämpen wieder zur
Stelle hat, folgt. Sieg auf Sieg. Diesmal
müßte die Reichsbahn mit einer 7:0
Niederlage Weiſe beſſeres Können aner-
kennen Bohnhardt ſchoß. 3, Godau 2 und
Thiele 2 Tore. Landsberg mußte das
Spiel gegen Canena ohne zwei ihrer beſten
und älteſten Spieler beſtreiten; es langte mit
dem Erſatz gerade noch zu einem 4:1. Damit
hat Landsberg den erſten Verluſtpunkt zu ver
zeichnen. Brachſtedt hatte mit ſeinem
erſten Spiel auf eigenem Platz gegen Wacker
Zörbig doch 1:4 das Nachſehen. Beachtenswert gut hielt ſich Cröllwitz gegen
Osmünde 3:4. Döllnitz gab ſeinem
Gaſt Olympia nach einem 0:1 zur Halb
zeit doch noch 3:2 das Nachſehen.

Abteilung B: Den erſten Punktverluſt hatte
Lettin auf eigenem Gelände gegen die gut
aufgelegte Freya Paſſendorf mit 2:3 Toren.
Allein ungeſchlagen blieb Bennſtedt durch
ſeinen 3:1Sieg gegen Fortung Zappendorf.
Auch Dölau behielt den Anſchluß mit einem
knappen 1:0Sieg gegen Holleben Delitz
Schließlich folgt weiterhin punktgleich Salz-
münde durch einen 2:1Sieg in Brachwitz.

Abteilung S: Stedten verwies alſo Wans
leben doch wieder auf den zweiten Tabellen
platz und blieb durch ein 3:1 gegen Wansleben
allein noch ungeſchlagen. Querfurt hatte viel
Mühe, ſich auf eigenem Platz gegen Obhauſen
4:3 zu behaupten. Oberröblingen bleibt den
vorſtehenden Mannſchaften immer noch mit
6:2 Punkten dicht auf den Ferſen, diesmal
gewann die Mannſchaft in Schotterey 5:1.

Abteilung D: Dürrenberg führt! TV
Dürrenberg gab Groß-Lehna, dem bisherigen
Tabellenzweiten, 2:1 das Nachſehen und SV
Dürrenberg ſchob ſich an die zweite Stelle
durch einen 2:0-Sieg gegen Günthersdorf. S
Zöſchen behauptete ſich auch in Wegwitz mit
1:1 Toren. Schladebach und Teuditz trennten
ſich unentſchieden 2:2. Schützenfeſt veran
Ton Altranſtädt gegen Piſſen. mit 17:0

oren.

Abteilung E: Nehlitz führt durch einen
5:1Sieg gegen Wettin ungeſchlagen mit 10:0
Punkten vor Morl, der gegen Alsleben kampf
los zu den Punkten kam und 8:2 Punkte hat.
Mit 7:3 Punkten hängt ſich aber Könnern durch
einen 5:1Sieg in Rothenburg an. Faſt
nicht zu glauben iſt es, daß Oſtrau gegen
Löbnitz 10:0 gewonnen haben ſoll.

Reſerve: Jn die Punkte teilten ſich Sport
freunde und Preußen Merſeburg 3:3. 99 Merſe
burg kam gegen VfL 96 zu einem glücklichen
2:1. Ueberraſchend aber kommt die 1:8 Nieder
lage, die Ammendorf von VfL Merſeburg hin
nehmen mußte.

Untere Mannſchaften:

Die erſte Niederlage brachte VfL 96 3. nach
guter Geſamtleiſtung TV Diemitz 1. mit 671
Toren bei. Reideburg 2. unterlag gegen
KTV 1. 0:2. Freienfelde 1. trat gegen Beuna
und Meuſchau 1. gegen Spergau nicht an.
Neumark 2. Mücheln 2. 0:2; Leuna 2. gegen
Braunsdorf 2. 4:0; 99 Merſeburg 3. Preußen
Merſeburg 3. 2:1; Landsberg 2. Canena 2.
13; Brachſtedt 2. Wacker Zörbig 2. 14,
Döllnitz 2. Olympia 2. 1:1; Wegwitz 2.
gegen Zöſchen 2. 0:4; TV Dürrenberg 2. gegen
GroßLehna 2. 8:0; SV Dürrenberg 2. gegen
Günthersdorf 2. 18:0; Schladebach 2. gegen
Teuditz 2. 1:2 und Nehlitz 2. Wettin 2. 1:3.

Gouliqo-Honclbol
Gelbrot Meiningen Wartburg Eiſenach 5:2

Das einzige Treffen der Gauliga ſah in
Meiningen den Neuling dieſer Klaſſe ſiegreich.
Faſt erweckt es nun den Anſchein, als ob auch
im Handball, alles Kopf ſteht, da Siege und
Niederlagen der Mannſchaften ſtändig wechſeln.
Am LVorſonntag zeigte ſich Eiſenach gegen
Leuna mit einem 9:8-Sieg von ganz großer
Seite. Geſtern kam es ſchon wieder anders.
Jn Meiningen konnten die Eiſenacher wohl den
Gaſtgeber in Schach halten, waren aber im
Sturm zu ſchwach, um ſich durchzuſetzen,

Nieclerlagen im Hockeysport
Halles Hockeyfrauen verlieren 3:1

Das geſtrige Hockeyprogramm ſtand im
Zeichen der Ermittlung der Gauvertretung
zur „Silberſchild“-Vorrunde. Da Jena noch
am Freitag abſagte, blieb nur das Spiel zwi
ſchen Halle und Magdeburg übrig.

Leider kamen die Hieſigen nie richtig in
Schwung. Mit beſter Beſetzung, d. h. durch
ſchlagskräftigerer Angriffsreihe, hätte man
der Elbeſtadt mühelos eine weitere Niederlage
aufbürden können. Gefallen konnte lediglich
die geſamte Deckung, die bei der wendigen und
ſchnellen Spielweiſe der Gäſte tüchtig abzu
wehren hatte. Jm Sturm zeigte lediglich die
Linksaußen einige Energieleiſtungen, die aber
vom Jnnenſturm nicht aufgenommen wurden.
Mit 2:1 für Magdeburg ging es in die Pauſe.
Nach dem Wechſel hatten die Auswärtigen
auch weiterhin mehr vom Spiel. Schwach
waren ſie auffallenderweiſe bei der Verwand
lung von Ecken. Ein von links vorgetragener
Angriff fand durch langen Schuß ſeinen Weg
zum 3:1 ins Netz.

Auf das Abſchneiden der Magdeburger in
Dan zig iſt man ſehr geſpannt.

Schwarz-Weiß 2. Frauen gegen Wacker
Leipzig 0:4.

Niederlagen auf dem Zooplatz
Die erſte Mannſchaft der 96er kam mit der

ſchnellen und jungen Elf des Merſebur-
ger H C nicht zurecht. Wiederholte Um
ſtellungen brachten den Platbeſitzern gleichfalls
keinen Gewinn und ſie mußten ſchließlich den
Auswärtigen mit 5:0 den Sieg überlaſſen.

Einen glücklichen 1:0-Erfolg nahmen auch
die MHE Frauen über Halle 96 mit
nach Hauſe. Die Plasubeſitzerinnen hatten
außer Erſatz auch nur neun Spielerinnen zur
Stelle, die aber ſehr eifrig bei der Sache
waren. Merſeburg hatte auch hier eine junge
und ſtockſichere Mannſchaft zur Stelle.

MSC 1b Naumburg 05 1. 1:1 (0:0)
Jn einem ſchnellen Spiel erzwang die 1 b

Mannſchaft der Merſeburger ein Unentſchiederi
gegen die erſte Vertretung der Naumburger.
Der MHC ging durch Kiſſel in Führung,
mußte aber trotz ſpieleriſcher Aeberlegenheit
kurz vor Schluß den Ausgleichstreffer hin
nehmen. Das Spiel bewies, daß die neu
gegründete 1 Mannſchaft des MHC. in Zu
kunft auch für erſte Mannſchaften einen acht
baren Gegner abgeben wird.

Jobiläumstornier bei Wocher
Der Kegelklub „Wacker“ feierte geſtern

in der Keglerſportſtätte „Paradies“ ſein 20
jähriges Beſtehen mit einem Jubiläums-
turnier, in deſſen Mittelpunkt ein Klub
kampf der Vereine Sportbrüder, Land
ſturm, Thurm und Wacker ſtand. Der
Kampf wurde von Achter- Mannſchaften auf
Bohle, Schere und Aſphalt ausgetragen.

Da jeder Kegler pro Bahn 50 Kugeln in
die Rollen ſchieben mußte, dauerten die
Kämpfe vom Morgen bis zum Abend. Dieſer
Dreibahnenkampf ſtellte an das Können der
beteiligten Vereine inſofern große Anforde-
rungen, als es darauf ankam, eine Mann
ſchaft aufzuſtellen. die ſämtliche drei Bahnen
gleich gut beherrſcht. Der Gaſtgeber „Wacker“
erfüllte dieſe Bedingungen und konnte durch
gleichmäßige Leiſtungen auf allen Bahnen
einen überlegenen Sieg vor „Sportbrüder“
erringen.

Der Verlauf der Kämpfe um die zahlreichen
von „Wacker“ geſtifteten Ehrenpreiſe war
außerordentlich ſpannend, was ſchon dadurch
zum Ausdruck kommt, daß der beſte Einzel-
kegler erſt beim letzten Durchgang in Thuß
(Landſturm) mit 1024 Holz feſtſtand.

Neben dem Turnier der vier halliſchen
Mannſchaften fand der Rückkampf zwiſchen
„Blau-Weiß“ Borna und Wacker Halle
mit Achter- Mannſchaften auf Aſphalt ſtatt.
Es gelang Borna, die ſchon den Vorkampf in
Borna gewonnen hatten, die Wacker-Mann
ſchaft auf eigener Bahn zu ſchlagen.

Wacker war durch ſeine 2. Mannſchaft
gegen eine kombinierte Mannſchaft von Sport
brüder und Landſturm in einem Siebener
Mannſchaftskampf mit 48 Holz Vorſprung er
folgreich.

Spiele der Jugend
Fußball

Junioren: Boruſſia Sportfreunde
10:1, 96 Wacker 2:4. Brachſtedt Reide
burg 2:8, Oſtrau Weiſe 3:1, Leung gegen
VfL Merſeburg 0:3, Meuſchau Preußen
Merſeburg 1:5, VfL Merſeburg 2. Neu
mark 1. 3:4, Altranſtädt Teuditz 2:2, 88 2.
gegen Sportfreunde 2. 7:1, Bo-uſſig 2 gegen
Wacker 2. 1:13.

Jugend Boruſſia Sportfreunde *:8,
96 Wacker 0:1. Leung VfL Merſebure
4:2. Neuimark Preußen Merſeburg 4:0 und
Tſch. Dürrenberg Spergau 2:2.

Knaben: Boruſſia Sportfreunde 5:1,
96 Wacker 1:4, Leung Spergau 2:3
99 Merſeburg SV Dürrenberg 9:1, Preußen
Merſeburg 2. VfL Merſeburg 2. 1:10 und
99 Merſeburg 2. TV Dürrenberg 4:6.
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Schwesterchen bekommen

Halle (S.), den 26. Sept. 1936
Kuckocks weg. 17

Unser Wölfchen hof ein gesuncdes, kräftiges

Wauptmann d. Seh. Alte Slete
and. Frau Wätlie, geb. Poelto

6telmyfe

in je der Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od.

angewirkt bet

H. 6chnee Kachf.

Gr. Steinſtraße 84

M genommen,

9

Zu der am Mittwoch, dem 7. Oktober h. J. 17 Uhr,
in der Mitteldeutſchen Landesbank, Halle, Leipziger
Straße 2, ſtattfindenden

Migliederver ſammlung
des Gefängnisvereins Halle

wird hierdurch eingeladen.

TagesordnungGeſchäfts und Kaſſenbericht,
Satzungsänderungen,
Verſchiedenes.

Halle (Saale), den 26. September 1936.

Zriſſen

Stadttheater Halle
Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

Die Jungfrau von Orleans
von Fr. Schiller
Dienstag, 20 bis gegen 28 Uhr

die Fledermans
Operette von Johann Strauß

Das Angenehme mit dem Kützlichen verbunden
Mit Köſtritzer Schwarzbier iſt's gefunden.

zum Ziel gekommen Reißner, Strafanſtaltsdirektor,
Vorſitzender.

bringt
Eine gute Anzeige

Iqenstein
Adolf Hitler Ring 2-10

immer Erfolge n dio rihſſge goſtnng für len

Himmer zu
vermieten

Wortanzetge

in do M

Herrenwäſche
zum Waſchen und
Plätten über
nimmt

Familien

lenag Köhler

a burg. Jngeborg

kant Fritz Jurk
ſcheit, Torgau und
Kloſtermansfeld.
Paula Heyne mit
Gerhard

l Naumburg.

Naumburg, 1 Sohn.
Geſtorben: Stadt

J rentmeiſter i. R.Plewka,
Bauer

Kanne,
75 Jahre, Schön
burg. Frau A.Fetzer geb. Bloß
feld, 83 J., Naum
burg. GaſtwirtMax Schmidt, 44
Jahre, Torgau.

TAuSCHIKraftfahrzeug Handelsgesellschaft
Halle (Saale), Hindenburgstraße 59

W

INDDGM

I

„Armer Mann
bettet um alte Hoſe

ſo hatte es angefangen. Haſe's Herz iſt mikde, drum

wendet er ſich um zum Kleiderſchrank. Auf leiſen
Sohlen ſchleicht der „Bettler“ hinterher, ritſchratſch,

ein Knotenſtock ſauſt Haſe überin Kopf. Dann
wtürmt“ der Räuber ſchwerbeladen

Haben Sie denn nie geleſen, daß man fremde Leute

nicht in die Wohnung läßt?“ fragte der Kriminal
beamte, „und daß man alte Kleider der NSV.
gibt, die alles gerecht verteilt?“

Nein, das iſt ihm neu. Er heißt ja Hafe und weiß
von nichts

Tja hätte er Zeitung geleſen!
Die warnt beizeiten Sieh dich vor

ſonſt hau'n dich Gauner über's Ohr!

Alter Markt 3.
Fernruf 323 49.

Artillerieſtraße 101 (an der Lutherkirche): Max Kienberg,
Tabakfabrikate.

Bernhardyſtraße 51: Buchhandlung der evangel. Stadt
miſſion (Zweiggeſchäft), Fernruf 210 36.

Erich Bennemann, Zigarrenhandlung,

Burgſtraße 7:; Oskar Lehmann, Papierwarenhandlung,
Fernruf 313 39.

Beeſener Straße 251: Martha Rehfeld, Buch u. Papier
waren, Fernruf 232 31.

Eichendorffſtraße 20 (Ecke Richard-WagnerStr.): Franz
Lindasl, Tabak-, Papier- und Kurzwarenhandlung.

Freiimfelder Straße 17: Emil Ackermann, Papierwaren
handlung, Fernruf 350 88.

Friedrichplatz 6: Carl Rehe, Papterhandlung
Friedrichſtraße 1 (hinter dem Stadttheater): J. Renner,

Zigarrendandlung, Fernruf 339 02.
Frieſenſtraße 26: Wilhelm Rößler, Kolonialwarenhand

Nachrichten

Verlobt: Magda
mit

Joh. Arnold, Naum

Goedecke mit Prädi-

Grobe,

Geboren: Rudolf
Zahnert, Dr. med.

fabrik geſucht. St

(männlich oder weiblich)

von angeſehen. hiefig. Maſchinen

maſchine und Büro Kenntniſſe er

M. Quinque,
Halle /Saale,

Georgſtraße 11.
S

Reparaturen
M lbvillig, gut, Preis
N angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
h Halle-S., Hinden

N bvburgſtraße

enografie, Schreib

ling, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 62.

Rentner
ſucht leichte Be
ſchäftigung oder
Nachtwächterſtelle
bei beſcheidenen
Anſprüchen. An
gebote unter G
343 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

in cher
A.
inseriertt,
läßt erkennen,
daß es ihm um
die Erföllung

national

Oktober zu ver

HalleS., Stern

7

forderlich. Angebote unter L 7385 54,
an MMNz, Halle, Geiſtſtr. 47. e Ecke Forſterſtraße.

Dame Großchromjung, gebildet Anlageund redegewandt, neu moderndie auch ſchrift 35 illiliche Arbeiten er Langjährige h
ledigen kann, Speiſe Haälle, nur Kleine
i e n wirtſchaft Brauhausſtr. 11.

unden große helle Räugeſucht. W. Schil de re
zung, auch für
Kontor und Lager
geeignet, zum 1.

Zeichnungen
mieten. Bühlig, Entwürfe, Pla

kate fertigt Walter
Schmidt, HalleS.,

Brandenburger
Straße 8. Fern
ruf 283 80.

Ehren
erklärung

Die üble Nach
rede gegen Frau
Wagner nehme
ich zitrück. An St
Delitz am Berge.

ſtraße 8.

Gut
möbliertes Zim
mer frei. Ebner,
Halle, Marien
ſtraße 23.

Fünf
Zimmerwohnung
mit Erker, Bad,
Mädchenzimmer,
Kloſett in der

ſtraße 1, I.

Badeofen
Garagen kupferner, alter,

direkt am Hall- ſowie alter eiſer
ner Herd abzu
geben in Bün
dorf, Merſeburg
Land Nr. 30.

markt zu vermie
ten. Welſch, Halle,
Spitze 21. Ruf
210 79.

sozidlistische
Wirtschafts-

grundsäfze

er
tut

-Reilnigungen

Friedrich

lung, Fernruf 222 58.

We

Gr. Ulrichstr. 53

Große Steinſtraße
Stock, Muſikal

Große Steinſtraße

sScnreibmaschinen Reparaturen und
hönnen nur in einer

modern eingerichteten Spezial-Werkstat
vom HandwerRer so ausgeführt werden,
daß Sie zufrieden sind.

Büromaschinen-MechaniRermeister

Sport Angler
ſucht fiſchreiche

Erike
dieſchreſb-

Lache Nähe Mer
ſeburg zu pachten.
Thalmann, Leip
zig C 1, Kicker
lingsberg 10.

leichteſte
Zahlveile

c

I phete
Bonnſſehe S 90

Wonhlfarth
Fernruf 251 02

zAnngahmeftel!
15 (gegenüber Kaffee Bauer): Eliſe

ienhandlung, Fernruf 827 68.
29 (neben Schauburg): Conrad Wieſe,

Zigarrenhandlung.
Hallvrenring 10 (a m Hallmarkt: Paul Frauendorf, Büro

bedarf, Fernruf 350 17.
Hindenburgſtraße 53 (Ecke Forſterſtraße): F. A. Meyer,

Zigarrenhandlr
Königſtraße 24 (Ecke

ing, Fernruf 238 64.
Merſeburger Straße): Zeitungs

ſtand Wünſche.
Kohlſchütterſtraße 9 (Ecke Reilſtraße, gegenüber Finanz

amt): Albert Weber, Papierhandlung.
Landwehrſtraße 7:

waren
Leſſingſtraße 11:

Buchhandlung,
LudwigWucherer Straße

Ertch Brecht, Zigarren- und Schreib

Reinhold Bruchhardt, Papier
Fernruf 250 29.

70: Gertrud Gericke, Papier

und

warenhandlung.
Magdeburger Straße 19 (neben der Sparkaſſe): M. Göll

ner, Zigarrenhanecung, Fernruf 360 28.

eutsche Malio,

Veebibligtee M. Hapag Sonudeezäg

zum Besuch der Relchsesgartenschau
c Deeocdlet cm Socgest

(letezte billiqe Möglichkeit zum Besuch der Reſchs-
gar fenschad, die am II. Oktober 1936 geschlossen wircl)

Obct.

Schnoelll Billig l Bequernl
fahrpreis hin

und zurück

6.35 ab Halle-S. an 22.35. RM. 5.407.25 ab leipzig Hbf. an 27.54 RM. 4. 20
9.30 ein Dresclen Neusfacdi ab 19.59 einschliesl!.
9.44 an Dresden Hbf. ab 19.46 Teiln.- Abz
Im Umkreis bis zu 100 km von der in Betracht kommenden
Zustfeigestation gelangen 50 ermäbigte Anschlub-

fahrkarten zur Ausgabe!
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lösen Sie rechfzeitig die Fahrkarten!

Veranstfalter, fapageReiseböro, Halle- Saale
Auskunft unck fahrkartenverkauf: Geschäftsstellen der MNZ,
Geiststrabe 47 und Riebeckplatz, sowie im HapagrReiseböro
Halle-Sccle, im Rofen Turm, Fernsprecher 299 60 und 325 38

Merseburg, MNZ-Geschäftsstelle, Hapog Vertretung, W. F.
Voigt, Aclolf-Hitler-Straße 11

R undfuntz eDienstag, den 29. September 1936
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Morgen
ruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 7.00: Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. 8.40: Ohne Sorgen jeder Morgen.

9.30: Heute vor Jahren. 9.35: Spiel
ſtunde für die Kleinſten und ihre Mütter.
10.00 Olympiſches Dorf Olympiſcher
Friede. 10.30: Wetter, Waſſerſtand, Tages
programm. 10.45: Lehr-Mehrgeſpräch: Jl
pleut. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45: Bauern
funk. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Allerlei von zwei
bis drei! 15.40: Neue Muſikbücher. 16.00:
2000 Schüler und Schülerinnen ſingen auf der
Reichsgartenſchau. Kurzweil am
Nachmittag. Dazwiſchen: Kurzhörſpiel:
Papendieks erleben die Großſtadt bei Nacht.

17.00: Zeit, Wetter, Nachrichten. 17.10:
„Aus grauer Städte Mauern 17.40:
Deutſche Soldaten in fremdem Sold. 18.00:
Volksmuſik aus dem Ehgerland. 19.00:
Abendkonzert. 19.20 (Pauſe): Nachrichten.

20.50: Hörſpiel: Der Marſchall von Sachſen.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Anter

haltungs und Volksmuſik.

en in Halle
Mansfelder Straße 9 (Ecke Schwemme): Roſa Walther,

Tabakwarenhandlung.
Meckelſtraße 23: Gertrud Jaedtke, Papierwarenhandlung.
Merſeburger Straße 108: Walter Asmus, Papier-, Kurz

und Spielwarenhandlung, Fernruf 252 33
Meteritzſtraße 4: Emil Voecke, Papierwarenhandlung.
Moritzzwinger 3 (gegenüber Elifabethkrankenhaus): Ar

tur Reimann, Tabak und Papierwarenhandlung.
Paul Berck- Straße 32 (gegenüber dem Paſſendorfer

Weg): Frieda Studenroth, Papierhandlung.
Pfännerhöhe 33: Willi Schmiga, Higarrenhandlung,

Fernruf 281 16.
RudolfHaym Straße 14 (Ecke Behyſchlagſtraße): Marie

Freidank, Papierwarenhandlung, Fernruf 238 90.
Seebener Straße 34: Hans Werner, Schreibwarenhand

lung, Fernruf 340 36.
Sophienſtraße 9 (am Stadtgymnaſium): Paul Gehre,

Papier- und Schreiswarenhandkung, Fernruf 339 77.
Spitze 38 (Ecke Hallorenring): Hermann Thieme ſen.,

Kohlenhandlung, Fernruf 214 12.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetter. 6.10: Fröhliche
Schallplatten. 7.00: Nachrichten. 10.00
Olympiſches Dorf Olympiſcher Friede.
10.30: Fröhlicher Kindergarten,. 11.15: See
wetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört. 12.00: Muſik zum Mittag.

12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis
drei! 15.00: Wetter, Börſe, Programmhin
weiſe. 15.15: Hörſzenen: O, dieſe Schul
arbeiten. 15.45: Kleine Klaviermuſik.
16.00: Muſik am Nachmittag. 16.50: Funk
bilder aus Budapeſt. 18.00: Lieder der
Völker. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau.
18.40: Zwiſchenprogramm. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho.
19.55: Die Ahnentafel. 20.00: Kernſpruch.

20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

23.00: Siegfried-Wagner-Gedächtniskonzert.

aale)]
e Otto Semper, Zigarrenhandlung, Fern

ru

Steg 1: Paul Müller, Zigarrenhandlung.
Steinweg 19 a (gegenüber Jakobſtraße): Zeitungsſtand

Werner Morche.
e g. Martha König, Zigarrenhandlung, Fern

ruf 337 84.
Steubenſtraße 1 (Eingang am Geſundbrunnen): Oskar

Kolbe, Tabakwarenhandlung, Fernruf 851 08.
Torſtraße 54 (Ecke Zwingerſtraße, gegenüber Torſchule):

Franz Lange, Papier- und Schreibwarenhandlung,
Fernruf 266 98.

r 20: Max Morgner, Buchbinderei, Fernruf
Durmſtraße 117 (am Lutherplatz): Walter Gräfe, Papier

und Schreibwarenhandlung.
Weſtliche Ladenbergſtraße 49: Maria Bruckhhaus, Papier

pierwarenhandlung
Wörmlitzer Straße 12 (Ecke Wolfſtraße): Lisbeth Andree,

Papierwarenhandlung.

Hauptgeschäfsstetſen Geiststr., 47
U. Riebeckplatz Ecke Hindenburgstr.)



30000 beim Polizei-Sportfest
Genero Dalueqe ehrt die Fönfkämpfer

General Daluege beglückwünscht Hauptmann
Aurich, den 2. im Polizei-Fünfkampf in der

3. Altersklasse

PI. Mit dem Deutſchen Polizei
ſportfeſt und der Siegerehrung der
Polizei-Fünfkämpfer 1936 klangen geſtern die
Deutſchen Polizei -Fünfkampf-
meiſterſchaften auf der Mitteldeut-
ſchen Kampfbahn in Halle aus. Be
trachten wir zuerſt nach Schluß der Meiſter
ſchaften dieſe noch einmal kurz, ſo können wir
erfreulicherweiſe nur feſtſtellen, daß den
Polizeimeiſterſchaften in Halle in jeder Be
ziehung ein voller Erfolg beſchieden war. Es
fiel kein Schatten auf all die vielen Veranſtal
tungen, die in den Tagen am Wochenende in
den verſchiedenſten Kampfſtätten ausgetragen
wurden. Die Sportler gaben ihr Beſtes und
zeigten Leiſtungen, die jeder Kritik ſtand-
halten. Da auch in organiſatoriſcher Beziehung
alles getan worden war, was zur Förderung
dieſer Veranſtaltung diente, wurden die
Polizei-Fünfkampfmeiſterſchaften ein weiterer
Markſtein in der Entwicklung des Polizei
ſportes.

Bereits in den zeitigen Mittagsſtunden ſah
man die Sportbegeiſterten in endlos langen
Schlangen der Kampfbahn zuſtreben. Auto
auf Auto rollte an. Jnzwiſchen ſorgte das
Muſikkorps der Schutzpolizei Halle unter der
Leitung des Hauptwachtmeiſter Weiß durch
ſchneidige Marſchweiſen die Zeit des Wartens
vor dem Beginn der Kämpfe zu verkürzen.
Auf den naheliegnden Häuſern ſtanden die
Sportbegeiſterten auf den Dächern oder hingen
wie Trauben aus den Fenſtern. um Zeuge zu
ſein dieſes Aufmarſches der Maſſen.

Es mögen nahezu 30 000 Menſchen das
weite Oval der Mitteldeutſchen

Kampfbahn umſäumt haben, als der Ein
marſch der Teilnehmer erfolgte. Die Flaggen
wurden gehißt, und dann begrüßte der Polizei
präſident von Halle, SA. Gruppenführer
Jahn, die Ehrengäſte, die Zuſchauer und die
Teilnehmer. Der Polizeipräſident führte in
ſeiner Begrüßungsanſprache ungefähr folgen
des aus: „Jch begrüßte zunächſt den Vertreter
des Reichsminiſters des Jnnern, denChef der deutſchen Polizei, General
Daluege, den Gauleiter undStaatsrat Jordan, den Regierungs
präſidenten Dr. Sommer, ſowie die zahl
reichen Ehrengäſte der Partei und ihrer Glie
derungen, die Vertreter der ſtaatlichen und
kommunalen Behörden und die Vertreter der
Wehrmacht.“ Sodann hieß der Polizeipräſi
dent die Fünfkämpfer, die Vertreter der
Sportverbände, unter denen wir den Gau
rn des Reichsſportführer Dr. Möller, Weimar ſahen vor allem die zahl
reich erſchtenenen Volksgenoſſen willkommen,die durch ihre Anweſenheit die innere Ver

bundenheit zur Polizei des Dritten Reiches zum
Ausdruck brachten. „Nur eine ſtarke und geſunde
Nation,“ fuhr der Präſident fort, „iſt aus
erſehen, ſich in dem Wettbewerb der Völker
zu behaupten. Daher fördern wir den Sport.
Das Polizeiſportfeſt iſt eröffnet.

Doch bevor wir auf die einzelnen Kämpfe
näher eingehen werden, wollen wir einmal
den Geſamtrahmen der Veranſtaltung einer
Würdigung unterziehen.

Wir ſagen wohl kaum zu viel, wenn wir
behaupten, daß

dieſes Polizeiſportfeſt in ſeiner ganzen
Durchführung als Muſterbeiſpiel zu be

zeichnen iſt.

Auf der einen Seite erhielten die Zuſchauer
einen umfaſſenden Einblick in die verſchieden
ſten Sparten des Sportes, ſie ſahen die Leicht
athleten um den Siegeslorbeer ringen, ſie
ſahen ein Handballſpiel, welches dieſer Sport
art ſicher wieder neue Handballfreunde zu
geführt hat, und ſie ſahen ſchließlich noch eine
der ſtärkſten Fußballmannſchaften Deutſchlands
den PSV Chemnitz, im friedkichen Wett
ſtreit mit einer Mannſchaft des Jahn-
Kreiſes auf dem Raſen, Gewiß mußten wir
in dieſem letzten Kampf eine verhältnismäßig
hohe Niederlage einſtecken. Es iſt aber wirklich
keine Schande, von einem Beſſeren geſchlagen
zu werden und dieſer Beſſere war ohne jeden
Zweifel der PSV Chemnitz, auch wenn wir
von den Vertretern des Jahn- Kreiſes
zumindeſt mehr Krafteinſatz und Kampfgeiſt
erwarten durften.

So war dem Polizeiſportfeſt in jeder Be
ziehung ein voller Erfolg beſchieden. Wir
wollen bei dieſer Anerkennung nicht jene ver
geſſen, die immer im Schatten einer Ver
änſtaltung ſtehen, die Verantwortlichen des
Feſtes, denen es durch ihren großen Eifer ge
lungen iſt, ein Sportfeſt aufzuziehen, wie wir
es in Halle ſeit vielen, vielen Jahren nicht
mehr geſehen haben.

Eine beſondere Weihe erhielt das Feſt
durch die Siegerehrung durch den Chef der
deutſchen Polizei General Daluege.
Nachdem die Polizeiſportler auf dem Sport
Platze Aufſtellung genommen hatten und nach
dem der General die Sieger durch Ueber
reichung der Ehrenpreiſe des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern geehrt

Ein Fest cler sportlichen leisfungen

hatte, hielt General Daluege folgende
Anſprache

„Meine Kameraden der deutſchen
Polizei!

Jm vorigen Jahr wurde Jhnen und damit
der Oeffentlichkeit bekanntgegeben, daß in Zu
kunft die geſamte deutſche Polizei jedes Jahr
eine körperliche Leiſtungsprüfung abzulegen
hat. Dieſe körperliche Prüfung iſt in dieſem
Jahr zum erſtenmal gefordert worden und
80 000 haben ſich ihr unterzogen. Aus dieſen
80 000 haben ſich wiederum 2000 für den Poli-
zei-Fünfkampf qualifiziert, und von dieſen 2000
ſind dann wieder zum letzten Endkampf an
getreten Sie, meine Kameraden, die letzten 70.

Aus dieſen 70 haben wir ſoeben unter den
Augen der Oeffentlichkeit von Halle die beſten
Kämpfer geehrt. Jch ſage dies in der Oeffent
lichkeit hier, damit die Zuſchauer einmal einen
Begriff davon bekommen, was für eine müh-
ſelige Arbeit dazu gehört, um zum Schluß
überhaupt in die Entſcheidung eingreifen zu
können. Und wie viel mehr dazu gehört, als
Sieger aus einem ſolchen Leiſtungskampf her
vorzugehen.

Der Fünfkampf erfordert von jedem einzel
nen der Teilnehmer eine ganz beſondere Schu
lung des Körpers. Wenn Sie die Leiſtungen
anſehen. die von den Fünfkämpfern vollbracht

e
e e

Unser Olympiasieger Woellke warf in Halle
16,15 Meter

worden ſind, ſo werden Sie erkennen, daß zu
ſolchen Kämpfen ganze Kerle gehören.

Jch freue mich, darauf hinweiſen zu dürfen,

daß in dieſem Fünfkampf auch der national
ſozialiſtiſche Kameradſchaftsgedanke ganz be
ſonders in den Vordergrund tritt. Hier auf
dem grünen Raſen ſtand der Wachtmeiſter
neben dem Offizier. Führer und Mann haben

a wer u DER SPORT VOM SONNTAG

Aufn.: MNSBilderdienſt
Polizeipräsident jahn bei seiner Begrüßungs-

ansprache

unter Beweis zu ſtellen, was ſie zu leiſten in
der Lage ſind.

Jch hoffe, daß wir im nächſten Jahr mit
noch beſſeren Leiſtungen der Oeffentlichkeit
gegenübertreten können. Das iſt der Geiſt
der national ſozialiſtiſchen deut-
ſchen Polizei, der Geiſt, Stärke im Kampf
zu ſuchen und im friedlichen Wettſtreit den
höchſten Einſatz von ſich zu verlangen.

Es bleibt zum Schluß nur noch die dank
bare Aufgabe, der Stadt Halle und ſeiner Be
völkerung nochmals an dieſer Stelle den Dank
der deutſchen Polizei auszuſprechen für die
Anteilnahme an den diesjährigen Endkämpfen
des deutſchen Polizeiſportfeſtes.“

Wir werden auf das Handballſpiel und der
Fußballkampf am Schluß unſeres Berichtes
über den Polizei-Fünfkampf noch ausführlich
zurückkommen und wollen jetzt einmal auf die
Kämpfe der Leichtathleten näher eingehen.
Doch bevor wir es vergeſſen, müſſen wir noch
einen Appell an die Zuſchauer richten.

Als geſtern den Siegern des Polizeiſport-
feſtes durch den Kommandeur der Schutzpolizei
Halle, Major Karraſch, der im Auftrage
des Polizeipräſidenten und SA. Gruppen
führers Jahn die Ehrung vornahm, die
Preiſe überreicht wurden, hatte ſich das weite
Rund erſchreckend geleert. Gewiß wird
der eine oder der andere Zuſchauer der Kälte
wegen die Kampfſtätte verlaſſen haben. Es
macht aber wirklich keinen ſchönen Eindruck
und zeugt auch von wenig Verſtändnis für eine
Siegerehrung, wenn die Zuſchauer die Kampf
ſtätte verlaſſen. Wir glauben, daß dieſer Hin
weis genügt, daß bei der nächſten Siegerehrung
den Siegern die Anerkennung zuteil wird, die
ſie verdienen.

Bereits am Vormittag wurden wegen der
zahlreichen Nennungen für die Gaumeiſter
ſtaffeln einige Vorläufe ſowie verſchiedene
Jugendkämpfe durchgeführt. Wir werden auf
den Verlauf der Jugendkämpfe, die wir be
ſonders würdigen wollen, morgen noch näher
eingehen.

Jn der einleitenden Amal 100 Meter
Frauenſtaffel um den „Ehrenpreis der
Mitteldeutſchen Rattonagl-Zeitung“, ſtanden ſich im Schlußkampf um
den Gaumeiſtertitel folgende fünf Staffeln
gegenüber: Nordhäuſer Frauen-Sportklub,
VfL 96 Halle KTV Wittenberg l und lI und
98 Halle. Die Nordhäuſer kamen zu einem
ſchönen Erfolg. Mit der Mannſchaft Ebers
bach, Koch Bohlert und Benus liefen
ſie auf der Außenbahn einen knappen Vor
ſprung gegen den VfL 96 Halle heraus. Die
96er büßten infolge Stabwechſels ihre nicht
unberechtiaten Siegesausſichten ein und muß-

Ein schonen Schnappschuß vom 3000-Meter-Lauf vom „Olymp“:
führen vor ihm Syring dann Schönrock

Schaumburg. läßt sich )ichte Menschenmassen umrahmen die Mitteldeufsche Kampfbahn und verfolden mit großer
Spannung den Kampf um den Ball



ten den auf der, Außenbahn ſtartenden Nord
häuſerinnen einen knappen Vorſprung in
einem erbitterten Endkampf überlaſſen.

Die Amal-100-MeterMännerſtaffel um den
„Ehrenpreis des Offizierkorps
der Schutzpolizei Halle ſah Arnoldi
01 Gotha ganz überlegen in Front. Halle 96
lag nach Zurücklegung der erſten 100 Meter
klar in Führung vor dem KTV Wittenberg
Die Hallenſer verloren aber bis zur nächſten
Wechſelmarke gegen Wittenberg erheblich an
Boden. Nach dem zweiten Wechſel ſchob ſich
dann plötzlich der Läufer Arnoldi's nach vorn
und dieſe Mannſchaft paſſierte ſchließlich auch
mit klarem Vorſprung das Ziel. Für Halle
96 lief der bekannte Hürdenläufer Glawe als
Schlußmann ein fabelhaftes Rennen und
ſicherte ſeinem Verein den zweiten Platz vor
KTV Wittenberg.

Mit viel Beifall wurde der Olympiaſieger
von 1936 im Kugelſtoßen Leutnant Woellke
empfangen. Er zeigte auch in Halle ſein
großes Können und vor allen Dingen ſeine
Zuverläſſigkeit, indem er mit einer Wurfweite
mit 16,15 Meter den Sieger ſtellte. Einer
Weite, die nur wenige Zentimeter hinter ſeiner
olympiſchen Leiſtung liegt.

Aber auch ſeine Gegner zeigten ein beacht
liches Können, wenngleich ſie natürlich gegen
Woellke von vornherein auf verlorenem
Poſten ſtanden. Um ſo mehr iſt es anzuerken
nen, daß der Olympiaſieger im ſportlichen
Geiſt dieſer Tatſache Rechnung trug und frei
willig auf ſeinen Preis zugunſten des Nächſt
placierten verzichtete.

Ein Einladungslauf über 3000 Meter um
den „Erinnerüngspreis des Regie
rungspräſidenten Halle Merſeburg ſah erwartungsgemäß unſeren Olympia
vertreter Schaumburg in Front. Der Deutſche
Meiſter und Olympiakämpfer war bereits am
Sonnabend in Malmö an den Start ge
gangen. Er hatte hier gegen gute internatio
nale Klaſſe den Sieg erkämpft. Wenn man
berückſichtigt, daß Schaumburg die ganze
Nacht durchfahren mußte und erſt mittag in
Halle eintraf, erkennt man die große Form
dieſes Läufers, der auch in Halle ſich ganz
klar gegen Syring und Schönrock durch
ſetzte, an. Die beiden Wittenberger führten
bis wenige hundert Meter vor dem Ziel ab
wechſelnd das kleine Feld, dann ſetzte ſich aber
Schaumburg an die Spitze des Feldes, zog von
dannen und ſiegte unangefochten, ohne ſich im
Endkampf voll ausgeben zu müſſen.

Einen Wittenberger Sieg um den „Ehren
preis des Reichsluftſchutzbundes,
Bezirksgruppe Halle gab es er
wartungsgemäß in der 4 X 100-Meter-Staffel.
Der Sportverein Jena führte während
der erſten Runde mit großem Vorſprung vor
Halle 96 und KTV Wittenbergs erſter Mann
ſchaft. Nach dem zweiten Wechſel fiel Jena
zurück und KTV Wittenberg ſetzte ſich vor
Arnoldi Gotha an die Spitze. Jm Endſpurt
holte dann der Schlußläufer der Wittenberger,
Merten s, einen Vorſprung von acht Meter
heraus, nachdem vorher unſere halliſchen Ver
treter noch weiter zurückgefallen waren.

Als lehte Gaumeiſterſchaftsſtaffel wurde die
Staffel über 4 1500 Meter um den „Ehren
preis der Mitteldeutſchen Natio
nal- Zeitung gelaufen. Hier ſtand der
Sieg der Wittenberger Mannſchaft nie in
Frage. Vom erſten Läufer an ſicherte ſich der
KTV einen Vorſprung, der von den nächſten
Läufern nicht nur gehaälten, ſondern vergrößert
wurde.

Als Abſchluß des Polizeiſportfeſtes wurde
eine 20 X -Bahnrundenſtaffel ausgetragen.
Dieſe Staffel fand durch ihre ſpannenden
Kampfmomente und durch die Vielzahl der
Läufer eine beſonders begeiſterte Zuſtimmung
der Zuſchauer. Kaleidoſköpartig wechſelte das
Bild auf der Aſchenbahn, ſo daß man kaum
die einzelnen Kampfphaſen näher verfolgen
konnte. Zum Schluß hatte die Luftnachrichten
ſchule Halle mit einer Zeit von 8,9 Minuten
den Sieger geſtellt, vor dem HJ.-Bann 36
8,20,7 Minuten, SA. (Brigade 38) 8,35,7,
Polizei 8,47,7 und NSKK. 9,01,1. Eine Mann
ſchaft der Polizeifünfkämpfer, die außer Kon
kurrenz geſtartet war, benötigte eine Zeit von

Ergebnisse:
Ehrenpreis des Offizierkorps der Schutzpolizei Halle:

Amal 100 Meter, Männer: 1. Arnoldi 0) Gotha 48,9 Sek.;
2. Halle 96 44,5 Sek.; 3. KTV Wittenberg 44,9 Sek.;
8. Allianz 6rfurt 45,6 Sek.; 5. KTV Wittenberg 45,9 Sek.

Namen der Siegerſtaffel: Rathoff, Darr, Beel, Jllig.
Ehrenpreis der Mitteldeutſchen Nativnal-Zeitung“:

4mal 100 Meter, Frauen: 1. Nordhäuſer FrauenSport
Club 5 Sek.; 2. Halle 96 54,1; 3. KTV Wittenberg 1.
55,5 4. Halle 98 55,7 Sek.; 5. KTV Wittenberg 2.
56,1 Namen der Siegerſtaffel: Ebersbach, Koch,
Bohlert, Benus.

Ehrenpreis der „Mitteldentſchen National-Zeitung“:
4mal1500-MeterStaffel: 1. KTV Wittenberg 17:04,1 Min.
2. Arnoldi 01 17:12,6 Min. 3. 1. SVP Jena 17:25 Min.
4. 98 Halle 17:57 Min. Namen der ſiegenden Mann
ſchaft: Rakowrack, Schönrock, Syring, Mertens.

Männer: 1. Vorlauf: KTV Wittenberg 1. (Gebur,
Becker II, Puhlmann, Stuhl); KTV Halle (Bärwald,Rödel, Skäcker, Döring); Allianz Erfurt (Schmidt, Edel,
Strippel, ppner). 1. KTV Wittenberg 1. 44,9; 2. KTV
Halle 45,6; 3. Alliangz Erfurt 45,8.

2. Vorlauf: Halle 96 (Graßhoff, Wieland, Böttcher,
Glaw); Arnvoldi 01 Gotha (Rathoff, Darr, Beel, Hillig);
KTV Wittenberg 2. (Stramm, Kraft, Grebenſtein, Weiſe).
1. Arnoldi 01 Gotha 438,9; 2. Halle 96 44,6; 3. KTV
Wittenberg 2. 46,8.

Frauen: Halle 98 Blechſchmidt,Bohnert, E.); Nordhäuſer Frauen-SC (Ebersberg, Koch,
Pohlert, Venns): KTVP Wittenberg 2. (Kreckel, Erdmann,
Jrmer, e); Halle 96 (Henze, Markwordt, Schöler,Heller); KTV Wittenberg 1.
mann, Heinſohn).

Ehrenpreis des Polizeipräſidenten Halle: Kugelſtoßen:
1. Woellke 16,15 Meter; 2. Lüpke Germania Magdeburg)
14,12 Meter; 3. Eſper (KTV Wittenberg) 18,90 Meter;
4. Harthaus (Gotha 01) 13,88 Meter. t

(Bohnert, Stock,

(Möbius, Kluchow, Nau-

Ehrenpreis des Regierungspräſidenten Halle- Merſe
3000-Meter-Einladungslauf: 1.

WiR2. Syring (KT2

Ehrenpreis des Reichsluftſchutzbundes, Bezirksgruppe
Halle: AKmal 400 Meter, Männer: 1. KTV Wittenberg
3:25,5 Min. 2. Arnoldi 01 Gotha 3:27,4 Min. 3. 2

Min. 4. 1. Sportverein Jena 3
3

Erfurt

v VfL 96 Hall 3:39,Arnoldi 01 3:44 n. 8. Wittenberg 2. 3:46,7Min. 9. Reichsbahn Halle 3:47,6 Min. Namen der
ſiegenden Mannſchaft: Stühl, Müller, Meißner Merten.

flottes Spiel ler lanclboſler
PSV Hannover Sfoctmannschoft Halle 9:9

havyo. An dem Willensausdruck der Ge
ſchloſſenheit des Deutſchen Sportes hat auch
das Handballſpiel ſeinen hervorragenden An
teil. Vor Jahren noch ein wenig bekanntes
Ballſpiel iſt es heute von jedem großen Sport
feſt nicht mehr wegzudenken, beſonders nicht
von einem PolizeiSportfeſt; denn die Polizei
hat gerade auf dem Gebiete des Handball-
ſportes große Pionierdienſte geleiſtet und im
Laufe der Jahre hervorragende Mannſchaften
herauüsgebracht. So auch die Gäſtemannſchaft
zu den PolizeiFünfkampfmeiſterſchaften in der
Gauſtadt Halle den Deutſchen Handball

Polizeimeiſter PSV Hannover.

Hannover in sfärksfer Aufstelſung
Die Hannoveraner waren in ſtärkſter Auf

ſtellung gekommen. Sie hatten ihren Olympia
Streiter Hall mann mitgebracht und führ
ten dem weiten Rund einer begeiſterten Zu
ſchauermenge ein flottes und jederzeit ritter
liches Spiel vor.

Die Mannſchaft der Hannoverſchen Polizei
hatte ihre Hauptſtärke im Jnnenſturm mit
Obermeyer, Körber und Schulte,
die beſonders in der erſten Halbzeit im glän
zenden Zuſammenſpiel und durch flache ſcharfe
Würfe zu Erfolgen kamen. Durch eine feine,
wohldurchdachte Taktik bewirkte die Gäſteelf
immer wieder das Freiwerden eines ihrer
Mannen. Gegen dieſe Taktik ſchienen die
Hallenſer zunächſt machtlos. Mit allen
Mitteln ſuchten ſie dieſem unverkennbaren
Vorteil ihres Gegners beizukommen, wobei
vor allem die Hinterreihe der Hallenſer ſtark
in Aktion treten mußte. Sie war mit den
Spielern Haddaſch, Pretzſch, Föhrig,
Fiſcher und Bohnhardt nicht ſchlecht be
ſetzt. Hübner ließ ſich mehreremal durch die
flachen und überaus ſcharfen „Sachen“ von
Obermeyer und Schulte überraſchen,
ſtellte ſich aber zum Ende der erſten Halbzeit
und während der zweiten Spielhälfte auf dieſe
Schußtaktik um.

Jm Sturm der Hallenſer ſtanden alte er
fahrene Handballſpieler, die ſich aber erſt im
zweiten Abſchnitt beſſer zuſammenfanden, wäh
rend die Hannoveraner als eingeſpielte Mann
ſchaft von vornherein die geſchloſſene Einheit
und damit die größere Wucht und Durch
ſchlagskraft auf das Spielfeld brachten

w

Ganz überraſchend erzielte die halliſche
Stadtmannſchaft durch einen Strafwurf den
erſten Treffer. Dann dreht der Polizeimeiſter
auf. Der Mittelläufer Hallmann zeigt
dabei eine glänzende Ballverteilung, die
immer wieder ſeinen Sturm nach vorn wirft.
Es kommt dabei zu einem Strafwurf, den
O rmeger für Hannover glatt verwandelt.

Jn dem folgenden Kampfabſchnitt ſieht es
faſt ſo aus, als ſollten die Hallenſer nicht
viel zu beſtellen haben. Jn ſcharfem, haar
genauen und überaus ſchnellem Zuſpiel ver
wirren die Poliziſten immer wieder das

bhne Oebermeyer gemacht.

Schlußdreieck der Hallenſer und krönen ihre
Aktionen mit gefährlich flachen Schüſſen, wo
durch das Reſultat durch Obermeyer und
Schulte ſchon bald auf 3:1 geſtellt wird.
Jn das Spiel kommt Tempo. Hübner muß
ſich bald nach dem dritten Erfolg der Polizei
rückſichtslos werfen, um einen placierten Wurf
von Körber abzulenken. Unter Aufopfe
rung der Hinterreihe können ſich die Hallenſer
langſam frei machen. Ein ſchönes Zuſammen
ſpiel Loeſch-Gebhardt endet am Pfoſten.
Vorerſt ſind die Hallenſer durch die Erfolge
des Gegners noch etwas aufgeregt, fangen und
ſtehen ſchlecht.

Jn der neunten Minute macht ſich dann
Lehmann allein auf und erzielt durch einen
hohen Wurf 3:2. Der Kampf wird nach und
nach offener. Wenn auch wiederum Schulte
durch ſcharfen Flachwurf für ſeine Mannſchaft
erfolgreich ſein kann, hindert das die Hallen
ſer nicht, Gegenbeſuche zu machen, und
Kuckuck hat bei ſolchen Gelegenheiten Mühe,
ſein „Neſt“ ſauber zu halten.

Durch eine geſchickte Täuſchung verkürzen
die Hallenſer in der 13. Minute auf 4:3;
immer beſſer finden ſie fich zuſammen, bauen
geſchickt Angriffe auf, das Abſpiel wird ge
nauer und unter dem Jubel der Zuſchauer
gelingt es Eſcherich in der 22. Minute, den
Gleichſtand herzuſtellen. Drei Minuten ſpäter
haben die Meiſter durch ihre glänzenden flachen
Würfe wieder einen Vorſprung von zwei
Toren, der durch einen Strafwurf von
Schellenbeck kurz vor der Halbzeit auf 6:5 ver
kürzt wird.

Die Hollenser kommen quf

Jn der zweiten Halbzeit kommen die
Hallenſer mächtig auf, liefern dem Polizei
meiſter ein durchaus gleichwertiges Spiel, ja
ſind im Anfang ſogar etwas überlegen.
Lehmann ſtellt die Partie nach einem wei
teren Erfolg der Hannoveraner auf 7:6, wäh
rend Loeſche durch Strafwurf in der
38. Minute erneut gleichziehen kann. Bis zum
Schluß iſt dann das Spiel und der Erſolg
außerordentlich wechſelvoll. Legt Hannover ein
Tor vor, zieht die Stadtmannſchaft gleich. Und
als die Hallenſer durch raumgreifendes Spiel
es kurz vor Schluß fertig bringen, zum dritten
mal und nicht unverdient den Gleich
ſtand herzuſtellen, werden ſie von den Zu
ſchauern, die ihre Mannſchaft gewinnen ſehen
will, angefeuert.

Hochſtimmung kommt aber erſt in das
Stadion, als es Lehmann gelingt, der
Stadtmannſchaft in der 50. Minute mit 9:8 die
Führung zu geben. Aber die Rechnung war

Dieſer un
etmüdliche Spieler kommt noch einmal glänzend
durch und ſchießt eine ſeiner Flachbomben ab,
die unhaltbar für Hübner in der linken unteren
Ecke landet. Damit iſt das Schlußergebnis 9:9
hergeſtellt.

Jn echt ſportlichem Geiſt ſtellte die Stadt
mannſchaft den Ehrenpreis der Stadt
Halle“ den Gäſten zur Verfügung.

Eine derbe lehfion
Chemnifzer PSV ſchlägt die Jahnkreis-Elf 8:2 (3:

gb. Die Chemnitzer Polizei
nebenher im Fußball Sachſenmeiſter und ein
ſtarker Mitbewerber um die letztjährige
deutſche Meiſterſchaft veranſtaltete auf der
Mitteldeutſchen Kampfbahn in
Halle im Rahmen des Polizeiſportfeſtes ein
„Schützenfeſt“, wie es nachhaltiger nicht
ſein konnte. Was ihr Gegner die aus
Hallenſer und Merſeburger Spielern ge
bildete Auswahlmannſchaft des Jahnkreiſes
nicht fertig brachte, nämlich die Schönheiten
eines Fußballkampfes am laufenden Band zu
bieten, das iſt geſtern den Chemnitzer Ord
nungshütern in vollſtem Maße gelungen.

Das war Sform
Es kann kaum behauptet werden, daß die

halliſchen Fußballanhänger in der letzten Zeit
etwa durch beſonders guten Stürmerfußball
verwöhnt worden iſt. Eher dürfte das Gegen
teil der Fall geweſen ſein. Was aber die
Chemnitzer Angriffsſpieler in ihrem geſtrigen
Gaſtſpiel in dieſer Beziehung zu bieten wuß
ten, war wirklich ausgezeichnet und dürfte
wohl bei allen Zuſchauern einen nachhaltigen
Eindruck hinterlaſſen haben.

Gewiß hatte der Sieger den Vorteil, im
Gegenſatz zum Unterlegenen als Vereinsmann
ſchaft in allen Reihen eingeſpielt zu ſein, aber
ſelbſt wenn man dieſes unterſchiedliche Kräfte
verhältnis gelten läßt und die Tatſache berück
ſichtigt, daß die vielen Schwächen im Abwehr
ſpiel der Halle-Merſeburger Mann
ſchaft den Erfolg des Sachſenmeiſters außer
ordentlich begünſtigten, ſo bleibt immerhin
noch ſoviel übrig, um die Leiſtungen der Chem
nitzer Stürmer mit einer ſehr guten Note zu
kennzeichnen. Der Sieger zeigte hier mitunter
nicht nur formvollendetes Zuſammenſpiel,
ſondern er gab auch viele Schulbeiſpiele dafür,
wie geſchoſſen werden muß, um das erfolgreiche
Feldſpiel mit Treffern abſchließen zu können.

Jn der Fünferreihe gab es keinen ſchwachen
Punkt, hervorragend war vor allem das gute
Verſtändnis untereinander und mit der
Läuferreihe. Wenn wir dennoch einen Stür
mer beſonders hervorheben wollen, ſo deshalb,
weil Spieler vom Format eines Munkelt

in Halle und der weiteren Umgebung ſchon
ſeit Jahren zu den größten Selkenheiken ge
hören. Was dieſer mit einer glänzenden Ball
technik und Schußkraft ausgeſtattete Spieler
geſtern bot, war beſtimmt hohe Klaſſe.

Wir möchten Munkelt einſchränkungslos
als beſten Spieler auf dem Felde be

zeichnen

und glauben mit dieſer Feſtſtellung ſeinen
ebenfalls recht angenehm enttäuſchenden Ka
meraden, von denen ſich ebenfalls Helm
chen, der Mittelläufer Reicherdt und
ſchließlich das in jeder Beziehung tadelsfreie
Verteidigerpaar Boch-Lieberwirth aus
zeichneten, beſtimmt nicht wehe zu tun.

Was noch beſonders von der ſiegenden
Mannſchaft gefiel, war die ſchnelle Ballabgabe
beim Vorwärtsſtürmen, die ganz ausgezeichnet
vors Tor gegebenen Eckbälle und was
ſchließlich nicht unerwähnt bleiben ſoll die
ſtets ritterliche Kampfesweiſe.

Abſchließend könnte man von dem PSV
Chemnitz ſagen: „Er lebt noch“, d. h., nach
der geſtrigen Geſamtleiſtung zu urteilen dürfte
der Sachſenmeiſter keinesfalls gewillt ſein,
ſeinen Titel in dieſem Meiſterſchaftsjahr
ſtreitig machen zu laſſen.

Jahnkreiself schwach

Die Leiſtungen unſerer Vertreter waren im
Vergleich zum Gegner teilweiſe ſo gering, daß
man bald nach dem Seitenwechſel die Hoff
nung auf ein zumindeſt ehrenvolles Reſultat
aufſteckte. Man hatte ſchon bald nach Spiel-
beginn das Gefühl, daß hier nicht eine Mann
ſchaft ſpielte, ſondern Spieler aus den ver
ſchdedenſten Vereinen am Werke waren. Es iſt
müßig, nach den Gründen des Mißerfolges zu
ſuchen. Feſt ſteht jedenfalls, daß die Kreis
elf ſich nur ſelten zu einer geſchloſſenen Ein
heit zuſammenfand; zudem ſchien es hier und
da an dem erforderlichen Kamnpfgeiſt zu fehlen.

„Ueber die ſpieleriſchen und taktiſchen Eigen
ſchaften gibt es nicht allzuviel rühmenswertes
zu berichten. Lediglich in den beiden erſten
Viertelſtunden jeder Halbzeit ſah man, daß

in den meiſten Spielern doch mehr Können
ſteckt, als man im geſtrigen Spiel vorgeſetzt
bekam. Es war ſchade daß die eingeſchlagene
Richtung aber wieder verlaſſen wurde und
jeder einzelne ſich zu bemühen ſchien, eigene
Wege zu gehen.

Es war klar, daß mit ſolchem Rüſtzeug
einem Gegner vom Schlage des PVS nicht
beizukommen war es blieb zuletzt nur Stück
werk übrig, hervorgerufen in erſter Linie
durch den Ausfall einzelner Spieler. Hier
wäre vor allem der Mittelläufer zu nennen,
denn weder Lingesleben, noch der für
den verletzten 96er vor der Pauſe einge
ſprungene Merſeburger Preuße Weiße war
den Anforderungen auch nicht annähernd ge
wachſen. Darunter litten auch die beiden
Außenläufer Gaudig und Raap, deren
Fleiß allein die Kataſtrophe nicht aufhalten
konnte.

Obwohl man auf den Jnnenſturm große
Hoffnungen geſetzt hatte, mußte man eine
arge Enttäuſchung erleben. Die einzigen, die
ſich öfters durchzuſetzen verſtanden, waren
Padberg und der 99er Bieda, die aller
dings den Fehler des zu langen Ballhaltens
begingen. Uneingeſchränktes Lob verdient
hingegen der Wackertormann Krüger, der
durch ſeine kühnen Paraden noch manchen
gegneriſchen Erfolg zunichte machte. Gegen
die acht Verluſttore das muß man wohl
ohne weiteres zugeben war beſtimmt kein
Kraut gewachſen. Die Leiſtungen der Vertei
diger waren uneinheitlich; neben Proben
glänzenden Könnens von Bach und Müller
mußte man in techniſcher und taktiſcher Hin
ſicht leider aber auch einige böſe Schnitzer er
leben, die glatt zu zwei Treffern führten.

Die erſte Halbzeit ging noch an
Jm erſten Kampfabſchnitt war der Wider

ſtand der Kreismannſchaft noch ſo ſtark, daß
der erſte Chemnitzer Treffer erſt in der 20.
Minute erzielt wurde. Mittelſtürmer Fride
mann hatte nach ſteilem Durchſpiel auf dem
rechten Flügel freies Schußfeld bekommen,
das auch prompt ausgenutzt wurde. Die hei
miſche Vertretung geſtalteke den Kampf zwar
auch noch weiterhin offen, aber während die
Chemnitzer Stürmer ſich vorm Tor als recht
gefährlich zeigten, war der Angriff der Kreis
mannſchaft mit ſeinem Latein ſchon vor dem
gegneriſchen Strafraum zu Ende. Trotzdem
gelang Reinmann ein Tor, nachdem Munkelt
mit Bombenſchuß aus etwa 20 Meter Entfer
nung den halliſchen Tormann überwunden
hatte. Bald war es aber Helmchen, der mit
Kopfball für das Halbzeitergebnis ſorgte.

Dann aber ſetzte der Torregen ein!

Als unmittelbar nach Wiederbeginn der
ſich energiſch durchſetzende Bieda dem ver
dutzt dreinſchauenden Weggel im Tor der
Gäſte einen ſcharfen Ball ins Netz gejagt
hatte, ſchalteten die Gäſte einen Zwiſchenſpurt
ein, der ſie bald mit 6:2 davonziehen ließ.
Damit gaben ſich Helm ſchen und Kameraden
anſcheinend zufrieden denn die beiden letzten
Dreffer fielen erſt in den Schlußminuten.

Schaumburgs Sieg in Malmö
Die internationalen Leichtathletik-Wett

kämpfe in Malmö brachten am Sonnabend
wieder ausgezeichnete Leiſtungen. Obwohl
ſehr kaltes und windiges Wetter herrſchte,
hatten ſich über 3000 Zuſchauer auf der ſchönen
Anlage des MAJ eingefunden. Unter den
obwaltenden Umſtänden hatte man kaum auf
überragende Leiſtungen gehofft. Trotzdem gab
es aber ſogar zwei neue ſchwediſche Rekorde.
Ganz fabelhaft war hierbei die Rekordleiſtung
des Stockholmers Strandberg, der den
Landesrekord über 100 Meter um zwei Zehntel
ſekunden auf 10,3 verbeſſerte.

Ein ſchönes Rennen lief über 3000 Meter
wieder unſer neuer Rekordmann Friedrich
Schaumburg (Oberhauſen). Nach dem
Start übernahm der Finne Askoula die Füh
rung bis zur 800-Meter-Grenze, die in 2:10
paſſiert wurde. Dann führte Schaumburg das
Feld an und kam unangefochten in 8:32,0 als
erſter durchs Ziel. Siefert (Dänemark) wurde
in 8:35,2 Zweiter vor Askoula.

Ueber 800 Meter hatte Erix Ny keine
ernſthaften Gegner und ſiegte leicht in 1:54
Minuten.

Hondbol in Zahlen
Auswahlſpiele: Gau Nordmark Gau Mitte 8:8

(4:5). Gau Südweſt Gau Württemberg 8:7 (3:2).
Gau Oſtpreußen: Hindenburg Biſchofsburg MTV

Königsberg 11:11. MSV Gumbinnen Hochmeiſter
Marienburg 15:3. TV Neufahrwaſſer Hindenburg
Allenſtein 15:7. Hindenburg Lötzen VfL Königsberg
9:10. SSV Heilsberg TE Königsberg 6:14.

Gau Pommern: MTV Greifenberg Reichsbahn
Stettin 9:2. Preußen Stettin TSV 94 Stettin 7:8.
TV Frieſen Stettin KTV Stettin 9:12.

Gau Brandenburg: Askaniſcher TV SC Charlottenburg 12:4. Berliner BC Beamtenverſicherung
8:11. Bewag Berliner SV 1892 6:9. TSV Dorner
gegen TV 61 Forſt 5:8. Turngemeinde in Berlin gegen
Polizei-SV 7:8.

Gau Schleſien DT 47. Görlitz Kelling Breslau 8:7.
Gau Sachſen: SVg. Leipzig Militär TSA Leipzig

4:6. Sportfreunde Leipzig TusSV 67 Leipzig 7:8.ATV LeipzigSchönefeld TuB Werdau 4:4. Chemnitz
gegen Dresden (Männer) 5:7. Chemnitz Dresden
(Frauen) 1:9.

Gau Nordmark: MSV Roſtock Flensburg 08 4:4.
Boruſſia Kiel Haſſee Winterbeck 5:5.

Gau Niederſachſen: T Limmer Poſt Hannover
7:14. MSV 13 Reiter Hannover Germania Liſt 9:7.
Hannover 87 MTV Braunſchweig 5:14.

Gau Weſtfalen: TV Spenge DSC Hagen 9:6.
Gau Niederrhein: SC Barmen Tura Bergheim

5:5. BV 98 Solingen SV Lintfort 7:6. RaſenſportGerresheim Tura Barmen 3:4. Kupferhütte Duis
burg Rhenania Düſſeldorf 2:2.

Gau Mittelrhein: TV Siegburg-Mülldorf VſB
Aachen 2:4. TV Köln-Kalk Mülheimer SV 3:7. Ale
mannia Aachen TV Rieden 14:6. TV geren
gegen TV Ehrenfeld 9:5. TV Obermendig TVWGummersbach 2:4.

Gau Baden: TV Rot TSV 95 Oftersheim 7:3. TV
62 Weinheim TV Seckenheim (Pokalſpiel) 5:4. TGd.
Ketſch Spvg. St. Leon (Polalſpiel) 9:5.

Gau Bayern: Städteſpiel München Salzburg 8:6.
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wickelte ſich ein techniſch

Non gleich zwei Foßboſſl- Siege
In Pro Deutschland- Tschechos/owobei 2:1 luxemburg 7:2 öberrannt

Nachdem die deutſche Fußballgemeinde vor
acht Tagen vergeblich aus Warſchau die Mel
dung eines deutſchen Länderſpielſieges erwar
tete als Ausgleich für die immer noch nicht
verſchmerzte olympiſche Niederlage, brachte der
letzte Spieltag im September uns gleich zwei
Fußballſiege in Länderſpielen. Und einer der
Gegner war kein Geringerer als die Tſchecho
ſlowakei, die in ihrer eigenen Hauptſtadt 2:1
geſchlagen wurde. An einem Siege der zwei
ten deutſchen Mannſchaft in Krefeld hatte
niemand gezweifelt. Nach der 9:0 Niederlage
im Vorkampf des olympiſchen Turniers wurde
Luxemburg diesmal mit 7:2 Toren abge
fertigt.

Regendrohende Wolken ſtanden über der
Moldau. Aber nach dem ausgiebigen Regen
am Vortage blieb es erfreulicherweiſe trocken.

Die deutſche Mannſchaft war am Sonn
abendmittag faſt unbemerkt angekommen. Am
Abend wurde auf Einladung des gaſtgebenden
Verbandes ein Varieté beſucht.

Der Anmorsch der Massen
Schon in den Morgenſtunden des Sonntags

begann der Anmarſch der Maſſen nach dem
Maſaryk-Stadion, dem Schauplatz des
großen Spiels. Auf dem flachen Hügel des
LaurenziBerges gelegen, fällt hier der Blick
auf die ſchöne alte Stadt Prag. Den in mehre
ren Sonderzügen eingetroffenen deutſchen
Schlachtenbummlern bot ſich ein wundervoller
Rundblick auf die ehrwürdigen Kunſtbauten,
den Hradſchin, der gotiſchen Burg mit dem in
aller Welt bekannten St. Veit-Turm, auf die
unzähligen alten Kirchenbauten und Brücken
und das neue techniſche Wunder, den „Prager
Eifelturm“.

Kurz vor Spielanfang marſchierte eine aus
125 Mann beſtehende Muſikkapelle der Pra
ger Militärſchule ein. Unter Führung
von Reinhold Münzenberg ſprangen die
deutſchen Spieler ins Feld. Nach ihnen kamen
die Tſchechen mit dem berühmten National-
Torwart Planicka an der Spitze. Jedesmal
klang ſtarker Beifall auf. Der ſchwediſche
Schiedsrichter Otto Olſſon rief Münzen
berg und Planicka zur Wahl. Die Mann
ſchaften formierten ſich in der zuletzt bekannt
gegebenen Aufſtellung.

Mit dem Anſtoß der Deutſchen ent
guter Kampf, der

allerdings in der ganzen erſte Hälfte nicht die
Leiſtungshöhe des vorjährigen Treffens in
Dresden erreichte. Bei beiden Mannſchaften
erwieſen ſich von Beginn an die Verteidigungen
als ſehr ſtark und ſicher. Anſere Außenläufer
hatten vorerſt vollauf zu tun, um die ſchnellen
tſchechiſchen Flügelſtürmer zu halten. Gold
brunner legte den gegneriſchen Angriffs
führer Sobotka nahezu lahm. Wenig zur Gel-
tung kam in dieſer Zeit der deutſche Sturm.
Gelleſch verſuchte, weit zurückſtehend, auf
zubauen, doch es blieb meiſtens bei einem löb
lichen Bemühen. Siffling und Elbern
zeigten recht gute Zuſammenarbeit. Auffallend
ſchwach war dagegen Len z. Der blonde weſt
fäliſche „Tank“ kam in den erſten 45 Minuten
faſt gar nicht zur Geltung. Darunter litt
ſelbſtverſtändlich der arg vernachläſſigte Ko
bierſki. Alle fünf deutſchen Stürmer zeigten
allgemein wenig Energie und hatten hinter
all ihren Schüſſen nicht genug Druck.

Faſt ähnlich war die Leiſtung der Tſchechen
bis zur Halbzeit zu beurteilen, denn auch auf
des Gegners Seite kam der Angriff, un
geachtet des Führungstores, nicht auf volle
Fahrt. Bei dem von Beginn an ſehr ſchnellen
Kampf hatten die Deutſchen gleich Gelegen
heit, die Tücken des naſſen und glatten Bodens
kennenzulernen. Die Gegner waren ſtand
ſicherer, während die unſrigen wiederholt im
Graſe lagen.

Jakob sfark beschäftigt
Bereits nach fünf Minuten mußte Jakob

mit einer prächtigen Parade ſein Können
unter Beweis ſtellen. Der Regensburgernahm Rulc den Ball vom Fuß. Die Achechen

errangen den erſten Eckball, wobei Gold
brunner die Gefahr durch Ausſchlagen der
Lederkugel beſeitigte. Ein feiner Vorſtoß von
Siffling-Elbern ſcheiterte an dem aufmerk-
ſamen Planicka. Beim zweiten Eckball rettete
Münzenberg auf der Torlinie. Das Abſpiel
der Tſchechen war ſchneller, dennoch blieb der
Kampf offen. Nach einem weiten Abſchlag von
Münzenberg nahm Elbern den Ball auf,
flankte zur Mitte, doch Kobierſki ſtand abſeits
und der Angriff war unterbunden. Dann
mußte Jakob wieder in Aktion treten.

Und ſchon wieder kam der rechte Flügel der
Tſchechen durch. Nejedly gab den Ball zu
Cech. Dieſer ſchoß an dem herausgelaufenen
Jakob noch im Fallen unhaltbar in die
Ecke. Begeiſterung über den erſten tſchechichen
Torerfolg ſetzte ein. Abgeſchlagen wurde da
gegen die dritte Ecke des Gegners. Ein
Abſeitstor der Tſchechen wurde von dem guten
ſchwediſchen Schiedsrichter Olſſen nicht an
erkannt, und dann ſchloß die erſte Hälfte.

Die erſten zehn Minuten nach der Pauſe
gehörten den Tſchechen, die mit ihrem Flach
paß das Feld beherrſchten. Die deutſche Ab
wehr war jedoch voll auf dem Poſten und
klärte mit befreienden weiten Schlägen unter
dem Beifall der 45 000 Zuſchauer
immer wieder.

Erſt nach zehn Minuten konnte ſich der
deutſche Sturm durchſetzen, und gleich war
dieſer Angriff auch von Erfolg gekrönt. Burger
und Planicka waren ſich nicht ganz einig bei
einem hohen, aber ohne Wucht vor das

tſchechiſche Tor gegebenen Ball. Der kleine
Bonner Elbern ſprang blitzſchnell herbei und
köpfte zwiſchen den beiden Tſchechen ins
leere Tor.

Das Spiel wurde nun von der deutſchen
Elf übernommen, ſo daß für etwa zehn
Minuten beinahe alle Deutſchen ſtürmten;
ſelbſt Münzenberg und Munkert überſchritten
die Mittellinie. Elbern war immer die
treibende Kraft im deutſchen Sturm und der
große Lichtblick der deutſchen Fünferreihe. Er
war überall und zerriß die tſchechiſche Abwehr.
Die Tſchechen wurden jetzt immer härter. Lenz
und Kitzinger wurden angeſchlagen, ſtanden
das Spiel aber durch. Jn der 65. Minute
waren die Tſchechen wieder da. Jn der
70. Minute erzwangen ſie die ſechſte Ecke, nach
dem es vorher ſtark nach dem zweiten Tore
roch, aber Jakob rettete. Jn der 75. Minute
flankte Kobierſkti. Burger verpaßte den Ball
und Siffling war zur Stelle, reagierte
blitzſchnell die beſte Leiſtung des ganzen
Spieles und lenkte den Ball aus zwei
Meter Entfernung an dem verdutzten Planicka
vorbei ins Tor. 2:1 für Deutſchland!

Der ſchwediſche Schiedsrichter erregte dann
verſchiedentlich das Mißfallen der tſchechiſchen
Zuſchauer. och ſechs Minuten waren zu
ſpielen, der Kampf war offen. Die Tſchechen
drängten zwar zum Ausgleich, ohne aber an
der ausgezeichneten Deckung der Deutſchen vor
beizukommen. Alles was ſie erreichen konnten
war eine ſiebente Ecke, die aber gleichfalls
nichts einbrachte.

Das Spiel blieb nach wie vor ſehr ſchnell,
war aber für Deutſchland gewonnen. Die
tſchechiſchen Zuſchauer verließen ſchon ihre
Plätze und gleich darauf ertönte der Schluß
pfiff. Münzenberg erhielt vom tſchechiſchen
Verband einen großen Lorbeerkranz um
gehängt.

r t

Unſere Spieler waren nach der Pauſe wie
ausgewechſelt. Gab es vor dem Wechſel viel

Schatten, ſo fiel nach der Pauſe ein ſtrahlen
des Licht auf die ſich mehr und mehr ſteigern
den Leiſtungen. Den Anſporn dazu gab der
Ausgleichstreffer. Jn beiden Hälften hervor
ragend und gleichmäßig gut waren Jacob,
Münzenberg, Munkert, Elbern und Siffling.
Die Läuferreihe mit Rodzinski, Goldbrunner
und Kitzinger wurde ihrer ſchweren Aufgabe
gerecht. Alle drei Spieler taten ihr Beſtes in
Abwehr und Aufbau. Nicht ganz gleichen
Schritt hielten Kobierſki, Lenz und Gelleſch,
die zwar in techniſcher Beziehung genügten,
aber gegen die raffinierten tſchechiſchen Be
rufsſpieler meiſt den kürzeren zogen.

Sieht man beim gegneriſchen Torwart und
Mannſchaftsführer Planicka vom zweiten
entſcheidenden Tor ab, ſo muß er zuſammen
mit den ſchlagſicheren und harten Burger

und Bouſka in einem Atemzuge genannt
werden. Sehr wirkungsvoll ſpielte der Mittel
läufer Boucek, ſchwach war dagegen der
linke Läufer. Jm Sturm war der Torſchütze
Cech der beſte. Sobotka wurde von Gold
brunner ſo aufmerkſam bewacht, daß der ge
fürchtete Mittelſtürmer nie gefährlich wurde.
der Rechtsaußen Faczinek hatte eine gute
erſte Hälfte.

Alles in allem ein verdievter
deutſcher Sieg und eine vorzügliche
Leiſtung unſerer Mannſchaft

Glückwunschcles Reichssportführers
Der Reichsſportführer v. Tſchammer

und Oſten hat der ſiegreichen deutſchen
Mannſchaft, die im Fußball-Länder-
kampf die Tſchechoſlowakei mit 2:1
ſchlug, folgendes Telegramm geſandt:

„Durch Mißerfolg nicht entmutigt, hat die
deutſche Mannſchaft ſich einen neuen ſtolzen
Sieg erkämpft. Jch beglückwünſche die Mannſhaft, weil dieſer Erfolg echter Kameradſchaft

und letzter Hingabe zu verdanken iſt.“

Wenig rohmvoll in Krefelc
Schwoches Spiel gegen unvollstäncliqe luxemburg-Mannschoft

Nach drei Siegen über Luxemburg erlebten
etwa 18000 Zuſchauer in der Kre
fe der Grothenburg Kampfbahn bei. der
vierten Begegnung wiederum mit 7:2 Toren
einen Erfolg unſerer Fußballer. u

Die deutſche Mannſchaft riß gleich zu Be
ginn das Zepter an ſich, ſo daß die Luxem-
burger kaum an den Ball kamen. Schon in der
achten Minute hatte Kuzorra nach ge
ſchickter Täuſchung auf Vorlage von Pörtgen
mit Flachſchuß die Führung errungen. Die
wenigen Durchbrüche Luxemburgs zeigten
aber, daß ſich unſere Schlußſpieler
gar nicht verſtanden. Buſch nahm un
nötigerweiſe Jüriſſen den Ball weg, ohne aber
Luft ſchaffen zu können. Bauler flankte zur
Mitte und der Halblinke Mengel köpfte über
raſchend ein. 1:1. Deutſchlands Rechtsaußen
brachte zwar in der 22. Minute wieder die
Führung, aber ſchon zwei Minuten ſpäter war
die deutſche Abwehr zu weit aufgerückt und
Kemp ſchoß flach zum 2:2 ein.

Bei den Deutſchen wollte es hinten nicht
klappen, während der Sturm vorerſt an der
ausgezeichneten Arbeit des gegneriſchen Tor
wartes ſcheiterte. Luxemburgs Mannſchaft
wurde jetzt vom Pech verfolgt. Jn der 39. Mi-
nute mußte Schmitt verletzt ausſcheiden und
bei einem Zuſammenprall zwiſchen Pörtgen
und Touba mußte auch der linke Läufer der
Luxemburger das Feld verlaſſen, ſo daß nur
neun Mann verblieben. Eine Minute vor

Halbzeit hrachte dann Pörtgen die Deut-
ſchen wieder in knappe Führung.

Lüxemburg erſchien nach dem Wechſel nur
mit zehn Mann. Roſa, der Erſatzmann,
wirkte nach Einigung mit der deutſchen Mann
ſchaftsführung jetzt mit. Nach neun Minuten
ſchoß Malecki ſcharf, Hoſcheid hielt hinter
der Linie, doch gab der Schiedsrichter kein
Tor. Pörtgen holte ſich entſchloſſen den
Ball und drückte zum 4:2 ein. Kurz darauf
flankte Günther, Malecki köpfte zu Pörtgen,
der unhaltbar verwandelte: 5:2.

Jetzt tritt auch Touba wieder ein, ſo daß
Luxemburgs Mannſchaft wieder vollzählig ge
worden war, ohne aber durchſchlagskräftiger
zu ſein. Jn der 25. Minute ſchoß Günther
das ſechſte und in der 33. Minute Kuzorra
das ſiebente Tor.

Gegen einen ſtärkeren Gegner hätte die
deutſche Mannſchaft wohl kaum beſtehen
können. Jüriſſen war bis auf das erſte
Tor gut, dagegen konnte die Verteidigung nicht
befriedigen. Auch die Läuferreihe genügte erſt
in der zweiten Halbzeit. Jm Angriff war
Kuzorra der aufbauende Mann, der ſich
mit Pörtgen gut verſtand, während die rechte
Seite ſtark abfiel. Günther auf Linksaußen
war ſehr ſchnell und entſchloſſen.

Bei Luxemburg war Hoſcheid im Tor
überragend, die übrigen Spieler nur Mittel
klaſſe.

Dorch Regen, Schnee und Nebel
feldbergrennen Neuer Sieg von Rosemeyer

Alle Vorbedingungen für ein herrliches
Rennen ſchienen am Feldberg gegeben zu
ſein, doch das Wetter machte einen Strich
durch die Rechnung. Ein feiner Regen, zu
weilen mit etwas Schnee und auf dem
letzten Teil der 12 Kilometer langen Kanonen-
ſtraße auf dem Feldberg dicker Nebel mit
kaum mehr als 20 Meter Sicht waren die Ur
ſache, daß nicht ein einziger Rekord unter
boten werden konnte.

Da es um die Meiſterſchaft des
deutſchen Motorſportes ging, hatten
ſich dennoch überraſchend viele Zuſchauer ein
gefunden. Erfolgreichſter Solofahrer war
Heinrich Fleiſchmann. Er gewann nicht
nur in der 350-Kubikzentimeter-Klaſſe mit
100,2 Stundenkilometer, ſondern konnte als
Sieger der Halbliterklaſſe vor dem DKW-
Fahrer Bothmer und H. Müller mit 101,2
Stundenkilometer mit der Tagesbeſtzeit auf
warten. Jn der kleinen Klaſſe war Kluge
(DKW) mit 94,6 Stundenkilometer nicht ge
fährdet. Die beiden Läufe der Seitenwagen
ſtanden im Zeichen des Baſeler Ehepaares
Hans und Willy Stärkle. Sie ſiegten in
der 600-Kubikzentimeter-Klaſſe mit 93,3 Stun

denkilometer und in der großen Klaſſe mit
90,5 und konnten NSU zu einem ſchönen Er
folg verhelfen.

Eine feine Leiſtung vollbrachte der Mün
chener Kohlrauſch bei den Sportwagen.
Mit ſeinem 1100 Kubikzentimeter ſtarken MG
jagte er mit 95,9 Stundenkilometer als
Schnellſter ſeiner Kategorie über die Strecke.
Er war noch ſchneller als der Altonger Berg
(Alfa Romeo), den er mit 95,2 Stundenkilo
meter in der Zwvweiliterklaſſe zum Siege
ſteuerte.

Der Münchener Schweder geriet mit
ſeinem Adler kurz vor dem Ziel in einer
Kurve aus der Bahn, ſteuerte durchs Gelände,
erreichte die Straße wieder und ſiegte doch
noch. An der gleichen Kurve ſcheiterte auch
v. Delius. Jn dichtem Nebel fuhr er in
einen Graben, wobei der AutoUnion etwas
beſchädigt wurde, ſo daß v. Delius nicht mehr
weiterfahren konnte. Nach privaten Schätzungen
ſoll er übrigens auf dem unteren Teile der
Strecke ſchneller als Roſemeyer geweſen ſein.

Roſemeyer erreichte infolge des un
günſtigen Wetters ſeinen Trainingsrekord von
124 Stundenkilometer bei weitem nicht und
blieb als Tagesſchnellſter und Rennwagen
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ſieger mit 112,7 Stundenkilometer doch noch
unter dem vorjährigen Streckenrekord von
Hans Stuck.

Ergebniſſe:
Krafträder bis 250 cem: 1. E. Kluge (DKW) 7.866

Min. 94,6 Stundenlilometer; 2. Kohfing (Jmperia
Rudge) 7:43,0 Min. 3. Wünſche (DKW) 7:57,4 Min.
4. W. Winkler (DKW) 8:24,2 Min. 109 geſtartet, 14
am Ziel.

Krafträder bis 350 cem: 1. H. Fleiſchmann (NSU)
7:09,4 Min. 100,2 Stundenkilometer. 20 geſtartet,
17 am Ziel.

Krafträder bis 500 ccm: 1. H. Fleiſchmann (NSU)
7:07,0 Min. 101,2 Stundenkilometer; 2. K. Bothmer
(TKW) 7:12,2 Min. 3. H. Mülle (DKW) 7:38,8 Min.
14 geſtartet, 14 am Ziel.

Krafträder mit Seitenwagen bis 600 cem: I. H.
Stärkle (NSU) 7:42,8 Min. 93,3 Stundenkilometer;

Schumann (NSU) 7:50,4 Min. 8. Bock (Rorthon)
7:54,2 Min. Sechs geſtartet, fünf am Ziel.

Krafträder mit Seitenwagen bis 1000 cem: 1. H.
Stärkle (NSU) 7:67,4 Min. 90,5 Stundenkilometer;
D. Braun (DKW) 8:04,4 Min. 3. Schumann NSU)
8:14,4 Min. Zehn geſtartet, acht am Ziel.

Sportwagen bis 1100 cem vhne Kompreſſor: 1. Brendel
(NSUFiat) 8:37,4 Min. 88,5 Stundenkilometer. Zehn
geſtartet, ſieben am Ziel. Mit Kombpreſſor: 1. Kohl
rauſch (MG) 7:32,2 Min. 95,5 Stur nkilometer.
Bis 1500 cem ohne Kompreſſor: 1. Glöckner (Hanomag)
8:21,8 Min. 86,1 Stundenkilometer; 2. Schweder
(Adler) 8:29,0 Min. Zehn geſtartet, zehn am Ziel.
Bis 2600 cem ohne Kompreſſor: 1. Schweder (Adler)
7:51,4 Min. 91,6 Stundenkilometer. Vier geſtartet,
vier am Ziel.

Sportwagen bis 2000 ccem mit Kompreſſor: 1. Berg
(Alfa Romeo) 7:34,0 Min. 95,2 Stundenkilometer.
Drei geſtartet, drei am Ziel. Ueber 2000 cem ohne
Kompreſſor: 1. Petzold (Ford) 8:00,0 90,0 Stunden
kilometer. Drei geſtartet, zwei am Ziel.

Rennwagen bis 1100 cem: 1. Bäumer (Auſtin)
7:10,6 Min. 100,3 Stundenkilometer; 2. Kohlrauſch
(MG6) 7:18,8 Min. Fünf geſtartet, vier am Ziel.
Bis 3000 com: 1. Brudes (Bugatti) 7:02.6 Min. 100,2
Stundenkilometer; 2. Wiemer (Bugatti) 7:29,6 Min. Vier
geſtartet, vier am Ziel. Ueber 3000 cem: 1. Bernd
Roſemeher (AutoUnion) 6:23,4 Min. 112,7 Stunden
kilometer. Zwei geſtartet, einer am Ziel.

Die deutſchen Meiſter im Motorſport
Solomotorräder nicht über 250 cem: 1. Ewald

Kluge (Auto-UnjonDKW). Nicht über 350 cem:Heinrich Fleiſch mann (NSU). Nicht über
500 ccom: H. P. Müller (AutoUnionDKW).

Motorräder mit Seitenwagen nicht über 1000 cem:
Hans Kahrmann (AutoUnionDKW).

Deutſcher Straßenmeiſter für Kraftwagen: Bernd
Roſemeyer (AutoUnion).

Bergmeiſter für Kraftwagen: Bernd Roſemeyer
(AutoUnion).

Etwas holprig in Monzo
JtalienerSieg im Großen Motorradpreis

Prachtvolles Wetter lag am Sonntag über
der Bahn von Monza, als beim Großen
Motorradpreis in der Nationenwertung
die 1934 geſchaffene Geſchwindigkeitstrophäe
zum zweiten Male ausgefahren wurde.
Jtalien verteidigte ſie in der 250Kubikzenti
meter- und in der 500-Kubikzentimeter-Klaſſe
erfolgreich Ten n i war mit 163,626 Stunden
kilometer als Sieger der Halbliterklaſſe der
ſchnellſte Fahrer des Tages und gelangte in
den Beſitz des Großen Preiſes.

Jm Kampf um die Geſchwindigkeitstrophäe
wurde Belgien Zweiter. Deutſchland
mußte ſich mit der Mannſchaft Geiß (250
Kubikzentimeter DKW). Steinbach (350 Kubik-
zentimeter NSU), Gall und Ley (beide 500
Kubikzentimeter BMW) mit dem dritten Platz
begnügen. Steinbach und Geiß ſchieden ausſo daß nur noch die beiden BMW gewertel
werden konnten.

Alle drei Klaſſen hatten auf der 10 Kilo
meter langen Strecke 30 Runden zu fahren.
Leider zeigte die Bahn zahlreiche An
ebenheiten, ſo daß das Rennen eigentlich
zu einem Kampf der Konſtruktionen wurde.

Den Ausſchlag für das ausgezeichnete Ab
ſchneiden der Jtaliener gab die Hinter
radfederung bei ihren Guzzis, während
die deutſchen Maſchinen Starrahmen hatten.
So gerieten unſere Maſchinen, die die italie-
niſchen in der Spitzengeſchwindigkeit klar über
ragten, auf den langen Geraden vor den
Tribünen ſehr arg ins Schwanken, ſo daß Gas
weggenommen werden mußte, während die
Jtaliener glatt durchfahren konnten.

Foubboll in Zahlen
Gau Oſtpreußen: Raſenſport Preußen Königsberg

gegen VfB Königsberg 4:0. Concordia Königsberg gegen
Asco Königskerg 2:2. RSV Heiligenbeil Pruſſia
Samland Königsberg 1:4. Tilſiter SC van der Goltz
Tilſit 3:.1. Yorck Jnſterburg Preußen Gumbinnen 6:1.
Viktoria Allenſtein Hindenburg Allenſtein 2:5. RSV
Ortelsvurg RSV Raſtenburg 0:0. Maſovia Lyck
gegen VfB Oſterode 2:1. Neufahrwaſſer 1910 Preußen
Danzig 1:3 Gedanig Danzig BucV Danzig 3:1.
Viktoria Elbing Polizei Danzig 8:0.

Gau Pommern: Stettiner SC Greifswalder S
3:0. Polizei-SV Stettin MTV Pommerensdorf 1:2.
Blücher Gollnow VfB Stettin 5:4. Viktoria Stolp
gegen Mackenſen Neuſtettin 7;0. Hubertus Kolberg gegen
Hertha Schneidemühl 3:5. Pfeil Lauenburg Germania
Stolp 4:0.

Gau Brandenburg: Berliner SV 1892 Bewag 2:0.
Viltorig 89 BlauWeiß 0:2. Minerva 93 TennisBoruſſia 0:0. Union Oberſchöneweide Hertha-BSC
1:1. Nowawes 03 Wacker 04 5:0.

Gau Schleſien: Preußen Hindenburg Breslau 06
2

Gau Sachſen: Guts--Muts Dresden Tura Leipzig
3:3. BC Hartha Dresdner SC 5:1. Fortuna Leipzig
gegen SC Planitz 1:3. Wacker Leipzig Riſaer SV 3:4.

Gau Nordmark: Holſtein Kiel Eimsbüttel Hamburg 3:1. FC Altona 93 Hamburger SV 1:2. Vik
toriag Hambürg Rothenburgsort 5:0. Sperber Ham-
burg FC St. Pauli 4:7.

Gau Niederſachſen: Algermiſſen 1911 Werder
Bremen 0:0. Göttingen 05 Arminia Hannover 0:1.
Raſenſport Harburg Boruſſia Harburg 1:2.

Gau Niederrhein: Fortung Düſſeldorf Duisburger
FV s 2:0. VfL Benrath Schwarz-Weiß Eſſen 2:0.
SSV Elberfeld Turu Düſſeldorf 2:1.

Gau Mittelrhein: Köln Sülz 07 VfR Köln 1:46Mülheimer SV Kölner SC 99 1:1. SVg. Andernach
gegen Kölner CfR 1:1. Rhenania Würſelen Tus
Neuendorf 3:1.

Gau Nordheſſen: SVg. Niederzwehren Germania
Fulda 1:2. Böruſſig Fulda Kurheſſen Marburg 4:3.
Heſſen Hersfeld SC (3 Kaſſel 3:2.

Gau Südweſt: Boruſſia Neunkirchen Eintracht
Frankfurt 4:2. Sportfreunde Saarbrücken FT 68Pirmaſens 1:1. FSV Frankfurt Union Riederrad 9:0.
Kickers Offenbach FV Saarbrücken 544.

Gau Baden: VfB Mühlburg VfL Neckarau 2:2.
Freiburger FC Karlsruher FV 0:3. FV 64 Raſtatt
gegen Germania Brötzingen 1:3.

Gau Württemberg: SVg. Cannſtatt VfB Stuttgart
2:4. FV Zuffenhauſen Union Böckingen 2:3. SSV
Ulm Stuttgarter SC 6:2. Stuttgarter Sportfreunde
gegen Sportfreunde Eßlingen 3:1.

Lau Bayern: 1. FC Nürnberg JngolſtadtRangſes
2:1. 1860 München SVg. Fürth 0:2



Wieder deufscher Sieg

in Wien
Brandtk und Momm teilen ſich in den Preis

Einen wahren Rekorbeſuch hatte das ſiebente
internationale Reitturnier in Wien am Schluß
tage trotz des empfindlich kühlen Wetters zu
verzeichnen.

Zu dem ſchwerſten Wettbewerb während
des ganzen Türniers gehörte zweifellos der
„Siegerpreis“, zu dem 21 Pferde, darunter ſechs deutſche, geſattelt wurden, die ſich
vorher durch ihre Erfolge die Teilnahme
berechtigung geſichert hatten. Nur zwei deut
ſchen Teilnehmern gelang es in dieſer wirklich
erſtklaſſigen Bewerberſchar, den ſchweren Kurs
mit ſeinen 30 Sprüngen fehlerlos zu be
wältigen, „Alchimiſt“ Rittmeiſter Brandt)
und „Baccarat“ Rittmeiſter Momm),
während der Jtaliener „Felino“ (Kapitän
Montfort) einmal verweigerte, aber ſonſt
keinerlei Springfehler machte. Die beiden
deutſchen Reiter einigten ſich und verzichteten
auf das Stechen, ſo daß es auch hier einen
deutſchen Doppelſieg gab.

Den Beſchluß machte ein Hochſpringen,
in dem die Rumänen mit ihrem beſten Ma
terigal anrückten und auch die Situation be
herrſchten. „Graf Dracuſie“ ſchaffte unter
Oblt. Apoſtol die beachtenswerte Höhe von
2,10 Meter.

Wiener Rejttornier beenclef
Zum zweiten Male wurde in Wien auf

einem internationalen Turnier ein Kame
radſchaftsvreis entſchieden, in dem die
einzelnen Reiter auf fremden Pferden be
ritten gemacht wurden. Deutſchland hatte vier
Pferde zur Verfügung geſtellt, von denen aber
nur der Sprinoderby-Sieger Landrat unter
Oblt. Greter- Holland fehlerlos ging. während
ſich von unſeren Reitern Oblt. Vrinkmann
auf Feldpilot (Oeſterreich). Rittm Momm auf
Exnica (Holland) und Rittm. K. Haſſe auf
Tſchakal (Türkei) mit der gleichen Leiſtung
für das Stechen qualifizierten.

Den Entſcheidungskampf gewann der Angar
ittm. v. Platthy auf dem rumäniſchen

Pferd Rayvn de Soleil vor Oblt. Greter
auf Landrat und Oblt. Tzopeſceu (Rumä
nien) auf dem Jtaliener Torno. Die übrigen
ſechs Bewerber machten Fehler Oblt. Brink
mann endete auf dem fünften, Rittm.
Haſſe und Rittm. Mom m auf dem achten
bzw. neunten Platz.

Schlickum siegt in Insterbörg
Mit dem ſchweren Jagdſpringen um den

„Großen Preis von Oſtpreußen“ wurde am
Sonntag auch die Jnſterburger Tur
nierwoche zu Ende geführt. Der Kurs
ſtellte ſo große Anforderungen, daß es keinem
der zehn Teilnehmer gelang. fehlerlos alle
26 Sprünoe zu bewältigen, Wange (Ober-
leutnant Schlickum) gewann ſchließlich mit
524 Fehlerpunkten vor den beiden Stall-
gefährten „Bianka“ und „Nordland“ unter
SS.Oberſturmführer Temme.

9. Sjeg von Kilion-Vope!
MerkensHürtgen in London auf dem 8. Platz

Jn der Nacht zum Sonntag wurde das
zweite Londoner Sechstagerennen
zu Ende geführt. Die Dortmunder Kilian
und Vopel, die mit nur kurzen Anter
brechungen vom erſten Tage an die Führung
inne hatten, blieben, wie erwartet, überlegene
Sieger und begannen auch dieſes „Rennfahr“
vielverſprechend, nachdem ſie in der letzten
Winterſaiſon in den Vereinigten Staa-
ten nicht weniger als acht derartige Rennen
gewonnen hatten.

Das deutſche Paar konnte hier einen neun
ten Sieg mit nach Hauſe nehmen. Die Bel
gier Aerts-Buyſſe mußten trotz aller Be
mühungen mit Runden-Rückſtand mit dem
zweiten Platz vorlieb nehmen. Merkens-
Hürtgen traten nie in Erſcheinung und
wurden zehn Runden zurück Achte, wobei
allerdings zu berückſichtigen iſt, daß der Olym
piaſieger hier zum erſten Male in einem ſo
ſchweren Rennen ſtartete und ſein Durchhalten
ſchon ein Erfolg bedeutet.

Mefze vor Severgnini
Mit einem 100-Kilometer-Dauer-

rennen unter dem Titel „Europapreis der
Steher“ wurde am Sonntag die diesjährige
Rennzeit der Radrennbahn Nürnberg zum
Abſchluß gebracht. Der Deutſche Meiſter Metze
war der weitaus beſte Mann und ſiegte ver
dient, nachdem er ſich ſchon vorher das Kilo
meterzeitfahren in 36 Sekunden geholt hatte.
Lediglich Jtaliens Meiſter Severgnini
konnte ſich mit ihm in der gleichen Runde
halten, während Lohmann nicht zur Gel-
tung kam.

Jn einer Zeit von 1:29:09,4 ſiegte Metze;
Severgnini lag 380 Meter zurück. Jm Ein
kilometer-Zeitfahren war die Reihenfolge:
1. Metze 36 Sek., 2. Severgnini 37 Sek.,
3. Hille 37,1 Sek.

Das ſchlechte Wetter am Sonntag führte zu
einigen Einbußen im internationalen Rad
ſporkprogramm. Die 100 Meilen in Paris
mußten aus dieſem Grunde auf einen ſpäteren
Termin verlegt werden und ebenſo die in
Bochum angeſetzten Rennen unter zornehm
lich weſtdeutſcher Beteiligung.

Jn München-Gladbach ſollte am
Conntag die neue Nationalmannſchaft der
Hahn ermittelt werden, jedoch gingen die zu
dieſem Wettbewerb eingeladenen Fahrer nicht
an den Start, da die Bahn aus beſonderen
Gründen vom DRV nicht freigegeben war.

Gaofesf der Schwerathleten
300 Sportſer in Sacongerhausen im Weftkampf

Am Sonnabend und Sonntag fand in der
Roſenſtadt Sangerhauſen das dritte
Gaufeſt des Gaues Mitte des Fachamtes
Schwerathletik ſtatt, das, ausgerichtet vom
ASV Sangerhauſen, in allen ſeinenTeilen einen gelungenen Verlauf nahm. Mit
dem Gaufeſt waren auch die Austragungen
der Gaumeiſterſchaften für das Jahr 1936 ver
bunden.

Das Gaufeſt wurde am Sonnabend im
Saale des Schützenhauſes, der bis auf den
letzten Platz gefüllt war, durch einen Begrü
ßungskommers eingeleitet, an dem außer Mit
ne des Gaufachamtes, Vertretern von
hieſigen Sportvereinen auch die Vertreter der
Partei und der Behörden teilnahmen. Der
Vereinsführer Goldſchmidt begrüßte nach
einleitenden Muſikſtücken der Kapelle Beinroth
all die erſchienenen Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen, ſowie die bereits in Sanger
hauſen weilenden Athleten. Sein beſonderer
Gruß galt den Vertretern der Partei des
Kreiſes Sangerhauſen, den Vertretern der
Stadt, denen er ſeinen beſonderen Dank für
die Förderung des Sports innerhalb der
Roſenſtadt ausſprach, ſowie den Vertretern der
Sangerhäuſer Sport und Turnvereine.

Anſchließend übergab er das Gaufeſt dem
Gaufachamt, das durch ſeinen Geſchäſtsführer
Kreuter vertreten war. Dann ſtieg der
mit großer Spannung erwartete Artiſten-
Wettſtreit, an dem nicht weniger als 20
Mannſchaften aus allen Teilen des Gau
gebietes beteiligt waren. Die Vorführungen,
die nun in kurzen Zwiſchenräumen folgten,
hielten den überfüllten Saal in immerwähren
der Aufregung. Jede Nummer erntete toſen
den Beifall, der in allen Fällen verdient war,
denn was hier die Mannſchaften aus San
gerhauſen, Erfurt, Deſſau, Leunag,

Mühlhauſen uſw. zeigten, übertraf alle
Erwartungen. Vereinsführer Goldſchmidt
dankte allen Beteiligten und konnte bei dieſer
Gelegenheit noch den Kreisführer Pietzſch,
Eisleben begrüßen, der im Laufe des Abends
noch erſchienen war.

Den Vorführungen ſchloß ſich ein kamerad
ſchaftliches Beiſammenſein mit Tanz an.

Der Tag der Gaumeiſterſchaftenund Wettkämpfe wurde ſchon um 6 Uhr mit
einem Wecken des Spielmannszuges des ASV
Sangerhauſen eingeleitet. Auf dem Sport
gelände des ASV wurden bereits um 7 Uhr
die Startkarten ausgegeben und um 7.30 Uhr
wurden mit dem Gewichtheben in allen
Klaſſen die Kämpfe eröffnet. Die Kämpfe im
Jiu-Jitſu (Judo) nahmen das beſondere
Intereſſe der Beſucher in Anſpruch, da dieſe
Kampfart in Sangerhauſen noch faſt unbe
kannt war. Aber auch das Ringen der
Jugendlichen und Schüler, ſowie das Frei
ſtil ringen hatte zahlreiche Jntereſſenten
angelockt.

Die Wettkämpfe wurden um 13 Uhr durch
einen durch die Straßen Sangerhauſens führen
den Feſtzug unterbrochen und dann wurden ſie
um 14 Uhr fortgeſetzt. Die Zahl der Zu
ſchauer war am Nachmittag bedeutend ge
ſtiegen und begeiſtert verfolgte man das Ta u
ziehen der Rundgewichtsriegen und dann
anſchließend auf dem ſtädtiſchen Sportplatz in
der Zyffharſetſeraße den Raſenkraft
port.

So gelang es, alle Kämpfe, an denen
rund 300 aäktive Sportler beteiligt
waren, programmgemäß unter Dach und Fach
zu bringen und pünktlich konnten dann die
Sieger verkündet werden, die wir in
der morgigen Ausgabe bekanntgeben werden.

Clubregaffo des HIRC

Am Sonntag beſchloß der Halleſche
Ruder-Club die diesjährige Ruderſaiſon
mit der traditionellen Clubregatta. Die Be
teiligung der Mitglieder, beſonders auch der
Frauenabteilung, war ſo ſtark, daß am Vor
mittag ſogar Vorrennen ausgetragen werden
mußten.

Trotz des recht kalten Wetters hatten ſich
viele Zuſchauer, ſowohl am Start an der
Gröllwitzer Brücke, als auch am Ziel,
das in der Nähe des Trothaer Wehrs
lag, eingefunden. Außerdem verfolgten auch
viele der ſonntäglichen Spaziergänger mit
Jntereſſe die teilweiſe recht ſpgnnenden
Rennen, die durch die Einlage eines Gäſte
Vierers der beiden anderen halliſchen
Rudervereine noch weſentlich an Reiz ge
wonnen hatten.

Jn allen Rennen wurde hart gekämpft, und
es zeigte ſich, daß der HREC mit der geleiſteten
Aufbauarbeit zufrieden ſein kann, und ſo wird
un das Ruderjahr 1937 nicht ohne Erfolg

eiben.
Beſonders feſſelnd geſtaltete ſich der Ver

lauf des Großen Vierers. Beide Boote
hatten einen guten Start und nun gab es
einen erbitterten Bordan-Bord Kampf bis
ins Ziel mit dem Ergebnis: totes Rennen.
Bei der Wiederholung ergab ſich zuerſt das
gleiche Bild, bis kurz vor dem Ziel die Mann
ſchaft des ſiegreichen Bootes unter Aufbietung
der letzten Kräfte eine halbe Bootslänge her
ausholen konnte und den gewonnenen Vor
ſprung tapfer verteidigte.

Beim Gaſt-Vierer gelang der kräf
tigeren und techniſch beſſeren Mannſchaft des
HRV Böllberg ein ſicherer Sieg über die

Goſclener Riemen on Kroug-Möſſer Böſſberg Gostvierersjeger

RG Nelſon Der Große Achter, der ſonſt
immer den Höhepunkt aller Regatten bildet,
konnte leider nicht durch Kampf entſchieden
werden, da die Boote zweimal kollidierten.

Ergebniſſe:
MeiſterſchaftsStil-Zweier: 1. Kong 49 Punkte 2.

Müller 47 Punkte. Beide erhielten mit dieſer Leiſtung
den goldenen Riemen.

GigVierer: Sieger Boot 1 (Kirmſe,
Oſchee, Kühne, Steuer Becher).

Großer Vierer (GefallenenGedächtnisVierer): Sieger
Boot 2 (O. Richter, Schaar Rau, Hofmann, Steuer
Wagels).

HerausforderungsVierer: Sieger: Stadt Gymnaſium
(Fromme. Kalweldt, Kliche, Barthel, Steuer Lenz).

Gig-Einer: Sieger: Krüger, Steuer Frl. Müller.
GigVierer GKurzſtreckenRennen): Sieger Boot 2

(Berendorf, Pfrepper, Kirmſe, Fuhrmann, Steuer Koch).
Clubmeiſterſchaft im Einer: Sieger: Krug (im

Alleingang).
AltHerrenVierer (GigVierer): Sieger: Boot (Hof

meiſter, Dr. Schmidt, Krüger, Gottſchalk, Steuer W.
Berghaus).

Doppelzweier: Sieger: O. Richter, Arndt.
GigZweier (KurzſtreckenRennen): Sieger: Boot 3

(Oſchee, Kirmſe, Steuer Stab).
GaſtVierer (GigVierer): Sieger HRV Böllberg

(Dyhlſtra, Reinicke, Oswald, Fakiner, Steuer Nageb; 2.
RG Nelſon 1874.

Großer Achter: Sieger (durch Schiedsrichterentſcheid):
Boot 1 (Hofmann, Seeger J, Kramer, Koerfer, Schulze,
Dr. Roehm, Schaar, Krug, Steuer Wagels)

FrauenStilrudern: Gig-Einer: 1. Zeiſing 47 Punkte;
2. Frau Berghaus 40 Punkte; 3. Grötſch 39 Punkte;
4. Ruth Berghaus 37 Punkte GigDoppelZweier:
4. Berghaus, O., Berghaus, R., Steuer Pönitzſch, 56 P.

Gig-DoppelZweier für Schülerinnen: 1. Dan, Bock,
Steuer Scholz, 39 Punkte.

Frauen GigDoppelVierer: Totes Rennen da Punkt
gleichheit: Boot 1: Uebel, Pönitzſch, Grötſch, Zeiſing,
Steuer Schlingpläſſer; Boot 2 Schubert, Baum, Berg
haus, O., Berghaus, R., Steuer Scholz.

Frauen GigDoppelZweier (StilSchnellrudern): 1.
Zeiſing, Uebel, Steuer Scholz, 54 Punkte

Fuhrmann,

Stoſl Wofhendus Doppelerfolg
Der Volksrenntag in Karlshorſt gehört

ſchon ſeit einigen Jahren zum feſten Beſtand
im Programm der ſchönſten deutſchen Hinder
nisbahn. Am Sonntag wurden wiederum die
Rennen mit einem Prächtfeuerwerk verbunden,
das die Zuſchauer nach Abſchluß der pferde
ſportlichen Darbietungen in helle Begeiſterung
verſetzte.

Sportlich galt das Jntereſſe dem mit
12 500 RM. ausgeſtatteten Jagd rennen
der Dreijährigen, dem ſogenannten
Steepler-Derby über 3600 Meter der Mittleren
Bahn. Als Favorit ſtartete Pallas
Athene, die ſich ihren Gegnern klar über
legen zeigte. An der Wallhecke machte die in
Front liegende Stute allerdings einen böſen
Rumpler, der ſie im Nu auf den fünften Platz
zurückwarf. Auf dem Nachhauſewege rückte
Pallas Athene aber nach und nach wieder auf
und gewann ſchließlich ſicher gegen die nicht
ſehr glücklich gerittene Heſtia.

Schon vorher hatte der Stall Wuthe-
nau mit Elanus das Flieder-Hürden
rennen gewonnen. Beſonders geſpannt war
man hier auf das Abſchneiden von Travertin,
der ſich recht gut hielt und nur knapp geſchlagen
hinter Elanus und Herere Dritter wurde.

Der Berliner Schiedsrichter Peters, der
im Olympiſchen Fußballturnier erſtmals ein
Länderſpiel leitete und ſich dabei ſehr be
währte, wurde vom däniſchen Verband einge
laden, das am 4. Oktober in Kopenhagen ſtatt
findende Länderſpiel Dänemark Polen zu

pfeifen. Polen hat ſich mit der Wahl einver
ſtanden erklärt.

Die aufwärts ſtrebende Bewegung, die im
geſamten türkiſchen Sportleben zu beobachten
iſt, wird insbeſondere in den häufig ausge
zeichneten Leiſtungen der türkiſchen Segel
flieger deutlich. Die Jſtanbuler Zeitung „Cum-
huriyet“ vermag von einer neuen Großtat
eines jungen Segelfliegers namens Ferid zu
berichten, der im Höhenflug 4000 Meter er
reicht haben ſoll. Dieſe Leiſtung, die einen
neuen türkiſchen Höhenrekord bedeutet, ſtellt
Ferid mit einem Schlag in die vorderſte Reihe
der beſten Segelflieger.

Iso-Hol o lief Weltrekorcd
Nurmi, der Welt größter Läufer, mußte

am Sonntag einen weiteren ſeiner ſeit vielen
Jahren beſtehenden Weltrekorde abgeben. Sein
Landsmann Jſo-Hollo, Olympiaſieger im
Hindernislaufen, verbeſſerte in Wiborg den
ſeit 1928 beſtehenden Weltrekord über 15 000
Meter von 46:49,6 auf 46:45,4. Salminen
konnte in 47:47 den argentiniſchen Rekord
läufer Zabala in 47:52 auf den dritten
Platz verweiſen.

Ungarn Oesferreich 5.3
Vor 30 000 Zuſchauern ſiegte am Sonntag

Ungarn im Fußball-Länderſpiel gegen Oeſter
reich 5:3 (3:2). Dieſe Begegnung zählt gleich
zeitig zum Wettbewerb der Nationalmann
ſchaften um den Europa-Pokal.

fußbol! am A. Oktober
Gauliga

Wacker Halle Sportfreunde Halle
Thüringen Weida 99 Merſeburg
1. FC Lauſcha 1. SV Jena
Spielvergg. Erfurt Vikt. 96 Magdeburg.

Bezirksklaſſe

VfL Bitterfeld 98 Halle
Sportvergg. Zeitz Halle 96
VfL Merſeburg Preußen Merſeburg
TuR Weißenfels Naumburg 05.

Nößlein
rofz Nieclerſoqe Meisfer
Hatte der Sonnabend den überraſchenden

Sieg Goritſchnigs über Ramillon gebracht, ſo
wartete der Sonntag mit der Senſation der
Niederlage von Nüßlein durch Ramillon
auf. Der Franzoſe verlor zwar den erſten Satz
mit 4:6, doch dann wurde er ſicherer und
ſicherer in gleichem Maße wie der Nürnberger
die Kontrolle über ſeine Bälle verlor. Die
Vielſeitigkeit des Franzoſen war nicht zu über
winden. Jm letzten Satz ſah es nach einer
Wendung aus, als Nüßlein noch 2:5 aufholte,
aber Ramillon war nicht mehr zu halten und
ſiegte ſchließlich 4:6, 6:2, 6:2, 6:4.

Da nun der Franzoſe, Nüßlein und Go
ritſchnig je eine Niederlage aufzuweiſen
hatten, mußte das beſſere Satzverhältnis ent
ſcheiden. So kam Hans Nüßlein mit 7:3
Sätzen erneut zum Titel vor Ramillon 7:4 und
Goritſchnig.

Dem überraſchenden Verlauf der Einzel
meiſterſchaften folgte ein ebenſo unerwartetes
Schlußergebnis im Doppel. Nachdem Najuch
Nüßlein das Vorſchlußrundenſpiel mit 8:6,
6:2, 6:.2 gegen Ramillon Meſſerſchmidt ge
wonnen hatten, traten die Titelverteidiger in
der Entſcheidung gegen die beiden Chilenen
Facondi an. Jn einem mörderiſchen Kampf
ſiegten die Südamerikaner dank beſſerer Zu
ſammenarbeit und unleugbarer Vorteile mit
2:6, 8:10, 62, 64, 651.

Cramm und Henkel geschlagen
Der zweite und letzte Tag der deutſch

italieniſch öſterreichiſchen Tenniskämpfe in
Mailand ſah nur deutſch- italieniſche Be
gegnungen und nur italieniſche Siege. Gott
fried v. Cramm wurde von de Stefani 6.8, 6:2,
6:3 gefchlagen. Palmieri bezwang Heinrich
Henkel 3:6, 6:1, 7:5. Das Doppel v. Cramm/
Henkel Taroni/Quintavalle wurde beim
Stand 8:6, 2:6, 5:5 für die Deutſchen der
Dunkelheit wegen abgebrochen. Unſere Spieler
machten durchweg einen müden Eindruck

c

Fluqrennen New Vork- Paris
Zur Erinnerung an die erſte Ozeanüberquerung

Eine Reihe wichtiger Beſchlüſſe wurde auf
der Jnternationalen Luftſport-
konferenz in Warſchau gefaßt, an der
alle der F. A. J. (Federation Aeronautique
Jnternationale) angeſchloſſenen Länder betei
ligt waren. Neben den Vereinfachungen der
Formalitäten in der Sportluftfahrt, die be
ſonders den Touriſtik-Verkehr erleichtern
ſollen, verdient die Schaffung eines Jnter
nationalen Sportflieger-abzeichens Erwähnung, durch das allen,
die zur „großen Familie der Flieger gehören,
ein gegenſeitiges Erkennen ermöglicht wird.

Die Große Goldene Medaille der FAJ. für
beſondere fliegeriſche Leiſtungen im Jahre
1934 wurde dem Sieger des Luftrennens
England--Auſtralien, dem Engländer Scott
zugeſprochen, deſſen damaliger Kampfgenoſſe
Black leider vor wenigen Tagen bei einem
Abſturz tödlich verunglückte.

Bei den Wahlen wurde Wolfgang von
Gronau, der Präſident des Aero-Clubs
von Deutſchland, erneut zum Vizepräſidenten
der Jnternationalen Luftſportkommiſſion ge
wählt.

Der Termin-Kalender für 1937 ſieht
einige große Wettbewerbe vor, neben dem
Oaſen Wettbewerb vom 23. bis 28. Februar
in Aegypten, den unſer Afrikaflieger Schwabe
ſchon mit Erfolg beſtritt, und einem Jnter
nationalen Flugmeeting vom 23. Juli bis
8. Auguſt in Zürich wurde für die Tage vom
21.22. Mai ein Flugrennen New York

Paris zur Erinnerung an die erſte Ozean
überquerung duch Charles Lindbergh am
21./22. Mai 1937 genehmigt.

Deufscher Kraftfahrerbesuch

in Ungarn
Jn den Tagen vom 27. September bis

4. Oktober veranſtaltet die Oberſte Nationale
Sportbehörde für die deutſchen Kraftfahrer
eine Fahrt nach Ungarn, die unter Führung
von Korpsführer Hühnlein ſtehen wird.

Auch der Chef des Protokolls im Aus
wärtigen Amt, Geſandter von Bülow
Schwante, und der Ehrenführer des NSKK.,
Herzog Carl Eduard von SachſenCoburg
Gotha, werden ſich an dieſer Reiſe beteiligen,
zu der bekannte deutſche Renn und Lang
ſtreckenfahrer zugeſagt haben.
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Nakionalſoziglismus in der Polizei
General Daluege beim Empfang im Rakhaus über die Aufgaben der Polizei

Herzlich iſt heute die Verbundenheit zwiſchen
Volksgenoſſen und Polizei. Das zeigte auch
der anläßlich des Polizei-Fünfkampfs 1936 von
der Stadtverwaltung am Sonntagvormittag
veranſtaltete Empfang des Generals der
Polizei Daluege ſowie des Oberführers
Beutel als Vertreter des Gruppenführers
Heydrich. Vor dem altehrwürdigen Rat-
haus war ein Ehrendoppelpoſten der Polizei
aufgezogen. Die Ehrenhalle des Rathauſes,
mit Blumen feſtlich geſchmückt, war von Ver
tretern der Partei mit allen ihren Gliede-
rungen, den Ratsherren und Beigeordneten
der Stadt, den Vertretern der Wehrmacht,
der Polizei ſowie der ſtaatlichen Behörden und
ſonſtigen Organiſationen voll beſetzt. Vor dem
Ehrenmal der Gefallenen ſtanden wieder die
Halloren in ihrer kleidſamen Tracht mit der
alten und der neuen Fahne und weiter die
Sieger im Fünfkampf. Eine Abteilung Schutz
polizei bildete Spalier zum Zimmer, in dem
das Goldene Buch auflag.

Herzlich willkommen
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann

bezeichnete es als große Ehre, den General
der Schutzpolizei Daluege und Oberführer
Beutel als Vertreter des Gruppenführers
Heydrich im altehrwürdigen Rathaus herzlich
willkommen heißen zu können. Er freue ſich,
auch den Olympiaſieger Leutnant der Schutz
polizei Woellke begrüßen zu können. Zu
ihren Ehren haben ſich die Ratsherren und
Beigeordneten der Stadtverwaltung verſam
melt, die Partei mit allen ihren Gliederungen,
an der Spitze ſtellv. Gauleiter Teſche, die
Vertreter der Wehrmacht unter Führung von
Generalleutnant Sachs ſowie die ſtaatlichen
Behörden. Freudig hat die Stadt ihre ideale
Kampfſtätte für den Polizei-Fünfkampf bereit
geſtellt. Alle werden bei dieſer erſten über
örtlichen Sportveranſtaltung die Ueberzeugung
gewonnen haben, daß mit dieſer Kampfſtätte
etwas geſchaffen iſt, das ſich ſehen laſſen kann.
Beſonderer Dank gebührt Polizeipräſident

Jahn für das Zuſtandekommen dieſes Polizei
ſportfeſtes. Wir ſind alle davon durchdrungen,
daß der Menſch ſich dem Sport widmen muß.
Das gilt beſonders auch für die Polizei
beamten. Der Oberbürgermeiſter ſchloß mit
dem Wunſch, daß die von auswärts in unſere
Gauſtadt gekommenen Polizeibeamten einen
recht guten Eindruck von der Gauſtadt Halle
mit nach Hauſe nehmen werden, und bat die
Ehrengäſte, ſich als Vertreter der deutſchen
Polizeibeamten in das Goldene Buch der
Stadt Halle einzutragen als Zeichen der Ver
ehrung und der inneren Verbundenheit
mit der neuen deutſchen Polizei.

Wilſkommensgröße des Gauſleſfers

Stellv. Gauleiter Teſche überbrachte herz
liche Willkommensgrüße des Gauleiters und
der Partei mit ihren Gliederungen. Wir
Nationalſozialiſten ſind ſtolz, daß im neuen
Deutſchland ein Polizeiſportfeſt möglich iſt.
Wir verdanken das dem Führer und den
Männern, die er an die Spitze der Polizei
ſtellte. Wir ſind ſtolz, mit einer Polizei zu
ſammenarbeiten zu können, die mit uns für
das gleiche Ziel des Führers kämpft. Der
Sport, der im OlympiaJahr das deutſche Volk
ergriffen und uns viele Siege gebracht hat,
dient nicht nur der ſportlichen Ertüchtigung,
ſondern hat auch politiſche Bedeutung. Als
führende Männer der Polizei und treue Mit
kämpfer unſeres Führers Adolf Hitler be
grüßte er ſodann die Pgg. Daluege und Beutel.

Das beste Instfrumentf des Staates

General der Polizei Daluege dankte im
Namen des Reichsminiſters des Jnnern
Dr. Frick und des Reichsführers der SS
Himmler für die wirklich warme und herz-
liche Aufnahme, die die Polizei-Fünfkämpfer
in der Gauſtadt Halle gefunden haben. Den
Dank, der mir ausgeſprochen iſt, darf ich
weitergeben an den Teil der Polizei, dem ich
vorſtehe und übertrage ihn weiter auf die
Männer, die zuſammen mit mir an der Er
neuerung der Polizei gearbeitet haben. Es
war vielleicht die ſchwerſte Aufgabe, das beſt
gehaßteſte Jnſtrument der vergangenen Zeit
ümzubrechen im nationalſozialiſtiſchen Sinne
für unſer deutſches Volk. Jch ſelbſt habe hier
in Halle in früheren Jahren einmal unter den
Schergen der Polizei zu leiden gehabt. Heute
iſt die Polizei mit den deutſchen Volksgenoſſen
eng verbunden, herbeigeführt auch durch die
enge Verbindung der Polizei mit der Schutz
ſtaffel. Jch bin ſtolz, unſer Können im Rahmen
des Fünfkampfes unter Anteilnahme der Be
völkerung beweiſen zu können. Wir wollen
das beſte Jnſtrument des Staates im Sinne
unſeres Führers ſein und den Volksgenoſſen
zeigen, daß die Polizei aus ausgewählten
Nationalſozialiſten und ſportlich geſchulten
deutſchen Männern beſteht. Wenn bei dieſem
Fünfkampf der Führer neben dem
Wachtmeiſter in Reih und Glied ſeine
Fähigkeit zeigt, ſo beſchreiten wir damit einen
neuen Weg. Wir zeigen, daß in einer mili-
täriſch ſtraff organiſierten Formation bei aller
Diſziplin der Führer dem Wachtmeiſter be
weiſen kann, daß er den Anforderungen ge
recht wird, die wir an alle Polizeibeamten
ſtellen. Auf dem grünen Raſen üben wir die
nationalſozialiſtiſche Kamerad-
ſchaft. So faſſe ich dieſe Leiſtungskämpfe auf.

Die Tage in Halle werden in dem Buch der
Polizeiſportbewegung Ehrentage bleiben.Hierauf trugen ſich unſere Gäſte in das

Goldene Buch der Stadt Halle ein.

Volks verbundene Polizei

Kreisleiter Dohmgoergen unterſtrich
die Volksverbundenheit der Polizei und er
klärte, daß aus dieſer Verbundenheit heraus
die Volksgenoſſen am Sonntagnachmittag das
weite Rund der Mitteldeutſchen Kampfſtätte
in Halle bis auf den letzten Platz füllen wer
den. Alle kommen gern und freudig zur

Polizei. Vor fünf Jahren etwa wäre ein
Polizei-Fünfkampf vor leeren Bänken aus
getragen worden. Aus dieſer Gegenüber-
ſtellung läßt ſich der große Erfolg er
kennen, der der perſönlichen Arbeit der Pgg.Daluege und Beutel beſchieden gewerk
iſt. Wir danken es unſerm Führer, der die
Erfüllung dieſer Aufgabe ermöglicht hat, in
dem er ein einiges ſtarkes Deutſches Reich ge
ſchaffen und ihm auch ſeine Ehre wieder
gegeben hat. Freudig ſtimmt alles in das Sieg
Heil ein, mit dem der Empfang beendigt war.
Daran ſchloß ſich ein Rundgang durch die
Räume des Rathauſes. E. G.

Für Deutſchlands Wehr und Ehr
Kichtefeſt in der Kraftfahr- und Waffenmeiſterſchule

Als im Juni d. J. der Bau der Kraftfahr
und Waffenmeiſterſchule im Gelände der frühe-
ren Artilleriekaſerne in der Merſeburger
Straße in Angriff genommen wurde, ahnte
wohl niemand, daß man ſchon nach einem
Vierteljahr Richtefeſt feiern würde. Dies war
nur möglich, weil unſere Arbeiterſchaft Tag
und Nacht unermüdlich geſchafft hat, um die
für unſere Heeresverwaltung wichtige Lehr
anſtalt ſo ſchnell wie möglich fertig zu ſtellen.

Freudig konnte die Bauleitung gemeinſam
mit dem an dem Bau beteiligten Betriebs
führern und deren Gefolgſchaften am Sonn
abend Richtefeſt feiern. Nach dem gemeinſam
geſungenen Lied „Nun danket alle Gott“ be
grüßte der örtliche Bauleiter Baumeiſter
Götte die anweſenden Volksgenoſſen. Wir
haben uns zuſammengefunden, um das Richte
feſt der Lehrgebäude der Waffenmeiſterſchule
würdig und zunftgemäß zu feiern. Am den
Anforderungen unſerer Luftwaffe Rechnung
zu tragen, war es notwendig, Tag und Nacht
an dem Bau zu arbeiten. Nun ſind die Bau
werke fertig und er gab den Befehl die Richte
kränze auf den drei Gebäuden hochzu
ziehen. Auch die Nationalflagge wehte auf den
Gebäuden. Redner ſchloß ſeine Ausführungen
in dem feſten Glauben daß unſer Führer
Adolf Hitler auch für alle Zukunft für Arbeit

Lohn und Brot ſorgen werde, deshalb ver
pflichten wir uns auch an dieſer Arbeitsſtelle
ihm die Treue für alle Zeiten zu halten. Be

Tren deutſchem
Feſttkage im Geſangverein der

Der Geſangverein der Fleiſcher und
Fleiſchermeiſter beging. das Feſt ſeines
35 jährigen Beſtehens in würdiger
Weiſe. Den Auftakt des Feſtes bildete am
Sonnabend ein Sängerkommers im
Schlachthof-Reſtaurant.

Gute gesangliche leistungen
Jm Mittelpunkt ſtand das große Konzert

am Sonntagnachmittag im Feſtſaal des „Stadt
ſchützenhauſes“, der dicht beſetzt war. Die
Görlach- Kapelle unter Leitung von Rudi
Beyer leitete die Feier mit der Egmont-
Ouvertüre von L. v. Beethoven in ſtimmungs-
voller Weiſe ein. Es folgte die Finale aus
der Chorfantaſie emoll von L. v. Beethoven,
geſungen vom Frauenchor der Fleiſcherinnung
und Geſangverein der Fleiſcher und Fleiſcher
meiſter unter Mitwirkung des Görlach-
Orcheſters und Magdalene verw. Beyer. Die
Wirkung des Vortrages war ſehr gut.

Nach dem Einmarſch der Bundesfahnen be
grüßte Vereinsleiter Heinemann die Feſt
verſammlung mit herzlichen Worten, ins
beſondere begrüßte er den Vertreter der
Fleiſcherinnung, den Vorſitzenden des Deut
ſchen Fleiſcher-Sängerbundes, Sangesbruder
Straube, den Ehrenobermeiſter Man-
gold, eine große Zahl Vertreter halliſcher
Geſangvereine und die vielen Bundesſanges
brüder aus Dresden, Chemnitz, Leipzig, Mag-
deburg und Jena. Jn einem kurzen Rückblick
auf die verfloſſenen Jahre ſtellte er feſt, daß
die Fleiſchergeſangvereine trotz vieler Schwie
rigkeiten dem deutſchen Liede immer treu ge
blieben ſind. Er ließ ſeine Rede ausklingen
in eine Führerehrung.

Sangesbruder Hölzel, der dem Verein
25 Jahre treu gedient hatte, wurde zum
Ehrenmitglied ernannt, der Vereinsleiter
überreichte das ſilberne Ehrenzeichen. Auch
dem Chormeiſter Rudi Beyer dankte der
Vereinsleiter für ſeine unermüdliche Tätigkeit
mit herzlichen Worten und einem Ehren-
geſchenkk. Ein auswärtiger Sangesbruder
überreichte dem Jubelverein Geſchenke mehrerer
Vereine.

Den Schluß des erſten Teiles bildete ein
Vortrag des Gemiſchten Chores 09, Stamm-
ſcher Männerchor und des feſtgebenden Vereins
Herz aufglüh' dein Blut“ von Scheuch unter
Leitung des Ehrenchormeiſters- Georg
Stam m. Es war eine vorzügliche Leiſtung,

geiſtert ſtimmten alle in das „Sieg-Heil“ auf
unſeren Führer ein.

Es folgte eine kurze Anſprache des Alt-
geſellen Kitzing und dann begaben ſich die
Teilnehmer in eine große, noch im Rohbau
befindliche Halle, zum Richteſchmaus. An
langen Tafeln ſaßen der Stab der Waffen-
meiſterſchule, die Bauleitung, Angeſtellte und
Arbeiter der an dem Bau beteiligten Firmen.
Die Kapelle der SS-Standarte 26 ſorgte für
muſikaliſche Unterhaltung.

Während des Eſſens gab der Hausherr,
Oberſt Schwub ſeiner Freude Ausdruck über
die reibungsloſe Zuſammenarbeit mit der
Bauleitung und der ganzen Arbeiterſchaft, der
er ganz beſonders dankte für ihr fleißiges
Schäffen. Mit Freuden habe er feſtſtellen
können, daß man heute überall zufriedenen
und freudigen Menſchen begegnet. Auch bei
dieſem Bau ſeien Heer und Arbeiterſchaft eng
verbunden, alle hätten ſie mitgearbeitet an
dem Wiederaufbau unſeres Vaterlandes. Wir
kennen nur ein Ziel, das iſt Deutſchlands Ehre
und Deutſchlands Zukunft.

Jm Laufe der Feier hielten noch Bau
meiſter Knoch ſowie Jngenieur Motſch be
Heiſternde Anſprachen. Noch lange blieben
Arbeiter, Betriebsführer und Bauleitung bei
gemeinſamem Geſang von Liedern und den
Klängen der SS. Kapelle in beſter kamerad
ſchaftlicher Verbundenheit zuſammen.

gang und Lied

Fleiſcher und Fleiſchermeiſter

die durch ſchöne Klangfülle und guter Aus
ſprache beſonders zum Ausdruck kam. Der
Jubelverein ſang noch „Unſer Schwur“ aus
Wilhelm Tell, was ihm gut gelang.

Der zweite Teil war dem Bundesfeſt
gewidmet. Bundesführer Brömme- Halle
widmete einleitend den verſtorbenen Bundes
mitgliedern ein ſtilles Gedenken. Die deut
ſchen Sänger haben durch das deutſche Lied am
Aufbau des deutſchen Vaterlandes mitgeholfen.
Auch in der Zukunft werden die Sänger die
Liebe zum deutſchen Lied behalten und mit
froher Hoffnung in die Zukunft ſchauen. Es
folgten Geſangsvorträge der auswärtigen und
hieſigen Vereine. Den Reigen eröffnete ein
Maſſenchor, der unter Leitung von Rudi Beyer
die „Mahnung“ von Heinrichs und „Wo dir,
o Menſch“ von Goepfert ſang und damit ſein
ganze Können bewies. Es folgte ein Kranz
ſchöner Heimat und Volkslieder, ſo ſang u. a.
der Geſangverein der Fleiſcher-Jnnung Halle
„Deutſcher Glaube“ und „Das Ringlein“, ferner
der Frauenchor der Fleiſcher-Jnnung Halle
„Silbernes Bächlein“ und das Tanzlied
„Schwediſches Volkslied“. Am Schluß des
Konzerts ſang der Jubelverein noch die beiden
Lieder „Kameraden wir marſchieren“ und
„Anter der Fahne ſchreiten wir“. Aus allen
Vorträgen ging hervor, daß in den Fleiſcher
geſangvereinen das deutſche Lied eine gute
Pflegſtätte beſitzt. Reicher und herzlicher Bei
fall wurde den Chorleitern, Sängern und
Sängerinnen gezollt.

Sängerbund deufscher Fleischer
Sonntag vormittag hielt der Sängerbund

deutſcher Fleiſcher auf der Bergſchenke ſeinen
18. Bundestag ab. Nach Begrüßung der aus
wärtigen 250 Sangesbrüder durch Fritz
Heinemann eröffnete der Bundesvorſitzende
Fritz Brömme- Halle den Bundestag mit
dem Hinweis, daß die alte Saaleſtadt ge
meinſam mit den halliſchen Sangesbrüdern
ihre Gäſte aufs herzlichſte aufgenommen habe.
Er dankte den Bundesmitgliedern für die
Ehrung, die ihm anläßlich ſeines 60. Geburts
tages dargebracht worden iſt.

Der Bundestag 1937 fällt aus, da in dieſem
Jahre das deutſche Bundesſängerfeſt in
Breslau ſtattfindet. Es ſoll jedoch eine zwang
loſe Zuſammenkunft abgehalten werden. Der
nächſte Bundestag findet im Jahre 1938
in Dresden ſtatt.

Der neue Skandorkälkeſte
Oberſt Rußwurm, Kommandeur der Heeres

und Luftnachrichtenſchule

Privataufnahme

Generalleutnant Sachs ſcheidet, wie bereits
berichtet, mit dem 1. Oktober aus Geſundheits-
rückſichten auf eigenen Wunſch aus dem Heeres
dienſt aus. Sein Nachfolger als Kommandeur
der Heeres und Luftnachrichtenſchule iſt Oberſt
Rußwurm, bisher Kommandeur der Nach
richten Truppen des III. AK.

Der Reichskriegsminiſter ſagte bei dem
Staatsakt am 8. März 1936, am Heldengedenk-
tage, über die heutige Wehrmacht in der
Staatsoper:

„Wir dürfen uns mit Stolz zu der ent
ſagüngsvollen Arbeit der früheren Reichs
wehr bekennen. Das Kapital ſoldatiſchen
Wiſſens und Könnens. das Offiziere, Anter
führer und Mannſchaften in dieſen andert
halb Jahrzehnten ſammelten und mehrten,
trägt heute ſeine Früchte. Aus der Subſtanz
der Reichswehr lebt die neue Wehrmacht.“

Dieſe Worte treffen in vollem Maße auch
für Oberſt Rußwurm, dem neuen Kommandeur
der Heeres und Luftnachrichtenſchule zu. Der
alten militäriſchen Forderung, nicht wieder
die mechaniſchen Köpfe triumphieren zu laſſen
über alles, was Geiſt und Gemüt hat, iſt auch
mit der Ernennung des neuen Kommandeurs
der Heeres und Luftnachrichtenſchule in vor
bildlicher Weiſe Rechnung getragen.

Zu Höchſtadt an der Aiſch (Mittelfranken)
geboren, nach beſtandenem Abiturientenexamen
am 1. Oktober 1906 als Fahnenjunker in das
Jnf.-Reg. „Kaiſer Wilhelm“ 2. Würtb. Nr. 120
zu Ulm an der Donau eingetreten, ſieht Oberſt
Rußwurm nunmehr auf eine 30fährige
Dienſt zeit in der deutſchen Wehrmacht
zurück. 1913 zur Nachrichtentruppe verſetzt hat
Oberſt Rußwurm mit Kriegsbeginn als Führer
der Funkabteilung Metz mit der Hauptreſerve
Metz an den Kämpfen in Lothringen, ſodann
an den Kämpfen des Alpenkorps in Tirol,
Serbien und Mazedonien ſowie ſchließlich als
Führer von Funk- und. Fernſprechabteilungen
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz teil
genommen. Juli 1917 wurde Oberſt Rußwurm
ins Große Hauptquartier berufen, wo er bis
zum Kriegsende tätig war. Für die hier und
auf allen Kriegsſchauplätzen bewieſene un
ermüdliche Tätigkeit wurde ihm eine große
Anzahl Kriegsauszeichnungen zuteil.

Nach dem Kriege Kompaniechef bei der
Nachr.-Abt. 7 in München, wurde Oberſt Ruß-
wurm in den Jahren 1927 bis 1931 in das
Reichswehrminiſterium berufen, erhielt am
1. Oktober 1931 als Kommandeur die 3. Pr.
Nachr.-Abt. in Potsdam und wurde am 1. Ok
tober 1935 zum Kommandeur der Nachrichten
Truppen des III. AK. ernannt.

So ſteht Oberſt Rußwurm in voller körper
licher und geiſtiger Friſche vor uns als ein
Mann, der ſein ganzes Leben ſeinem Volke
und dem Staate gedient hat.

Reichsminiſter Dr. Frank
in Halle

Am geſtrigen Vormittag traf der Reichs
rechtsführer, Reichsminiſter Pg. Dr. Frank
in unſerer Gauſtadt Halle ein, wo er vom ſtell
vertretenden Gauleiter Pg. Teſche empfangen
wurde. Pg. Teſche übermittelte ihm die Grüße
des zur Einweihung der Reichsautobahn ge
fahrenen Gauleiters und führte Pg. Dr. Frank
zum Geiſeltalmuſeum, das von ihm
mit größtem Jntereſſe beſichtigt worden iſt. Er
war erſtaunt über die in unſerem mittel-
deutſchen Heimatgau auf dem Gebiet der
Erforſchung der Vorgeſchichte geleiſteten Arbeit
und gab ſeiner vollen Anerkennung darüber
Ausdruck. Jm Anſchluß an die Beſichtigung
ſetzte Pg. Dr. Frank ſeine Fahrt nach Naum
burg zur Gaukagung des Deutſchen Rechtswahrerbundes fort.



Reue Kichklinien für das Handwerk
Schaffung einer Arbeiksſchule zur fachlichen Forkbildung Große Propaganda

aktion im nächſten Frühjahr Planmäßige Berufslenkung

Naumburg, die Stadt alter handwerklicher
Tradition, deren Bauwerke Zeugnis ablegen
von meiſterlicher Handwerkskünſt, iſt wie ge
ſchaffen, Tagungsort des Handwerks zu ſein.
Mit dieſen Worten brachte Landeshandwerks
meiſter Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Hand
werk, Sehnert, die enge Verbundenheit des
Händwerks mit dieſer Stadt zum Ausdruck.
Die Kreishandwerksmeiſter ſowie ſämtliche
Obermeiſter der Handwerkerinnungen des
Gaues Halle Merſeburg hatten ſich zu einer
Arbeitstagung in Naumburg zuſammengefun
den, die unter der Leitung des Landeshand-
werksmeiſters ſtand und die den Amtsträgern
des Handwerks neue Richtlinien, für ihre
Arbeit geben ſollte.

A,beifsschule in Halle
Der Kreishandwerksmeiſter von Naumburg,

Weſemann, überbrachte die Grüße des
Handwerks der Domſtadt und begrüßte unter
den Gäſten von Partei und Staat Kreisleiter
Oberbürgermeiſter Uebelhoer, der in
ſeiner Anſprache der Tagung erfolgreichen Ver
lauf wünſchte. Landeshändwerksmeiſter Se h
nert gab einen Ueberblick über die ſeit der
Errichtung der handwerklichen Organiſation
durch die Verordnung über den vorläufigen
Aufbau des Handwerks geleiſtete Arbeit. Bei
dem Aufbau ſind Schwierigkeiten der ver
ſchiedenſten Art zu überwinden geweſen, bezirk
liche Wünſche und ſtrukturelle Bedingtheiten
mußten auf ihre Berechtigung geprüft werden,
aber der Verlauf der beiden Jahre hat gezeigt,
daß das Handwerk in unſerem Gau den
richtigen Weg beſchritten hat. DieParolen des Führers auf dem letzten Partei
tag in Nürnberg haben neue Ziele gewäieſen,
an deren Erreichung mit aller Tatkraft ge
arbeitet werden muß. Wenn die Arbeit des
Handwerks Erfolg haben ſoll, ſo muß ſie zur
Vorausſetzung haben, daß die weltanſchaulichen
Grundſätze der Partei reſtlos durchgeſetzt
werden. Der Landeshandwerksmeiſter gab be
kannt, daß alle Amtsträger des Handwerks ſich
einer Schülung in der Schule des Handwerks
zu Stolberg unterziehen müſſen. Beſonderes
Intereſſe fand die Schaffung einer Arbeits
ſchule des Handwerks in Halle, deren Auf
gabe es ſein ſoll, die fachliche Ausbildung und
die Amſchulung vorwärts zu treiben. Vom
4. Oktober ab wird nach Teilung des bis
herigen Landeshandwerksmeiſterbezirks Mittel
deutſchland der Landeshandwerksmeiſterbezirk
SachſenAnhalt zur Errichtung kommen. Die
Handwerkskammer zu Halle wird als Vor
ortskammer“ die Geſchäfte des Landes-
handwerksmeiſters führen, die Geſchäftsführung
iſt dem bisherigen Geſchäftsführer des Landes
handwerksmeiſters Mitteldeutſchland, Dr. Karl
Se deleibertragen warden e

Jeéedes Jähr wird in jedem Kreiſe
unſeres Gaues ein Tag des Handro.e rks“ durchgeführt werden, an dem das
Handwerk durch öffentliche Kundgebungen und
Ausſtellungen den Beweis ſeines Könnens ab
legen wird. Mit den Geſellenſtücksausſtellungen
werden Sonderſchauen für die handwerkliche
Bouwirtſchaft, die Landwirtſchaft und Heim
geſtaltung. verbunden werden. Beſonders
große Aufgaben hat die Betriebsgemein
ſchaft Handwerk in der Deutſchen Arbeitsfront
zu löſen. deren Ortsbetriebsgemeinſchafts
walter ſtärker als bisher in ihren Ortsgrup
pen tätig ſein werden.
Klare Richtung

Der Schulungsleiter der Gaubetriebsge
meinſchaft Handwerk, Schmidt, unterſtrich

in ſeinen Ausführungen das Primat der
Parlei und betonte, daß auf dem Wege der
Schulung politiſche Erkenntniſſe und Not
wendigkeiten vermittelt werden müſſen. Dazu
ſei die Schule des Handwerks in Stolberg ge
ſchaffen worden, deren Aufgabe es ſein müſſe,
dem handwerklichen Führerkorps die klare
Richtung für ſeine Arbeit zu geben, die es be
ſitzen müſſe. Bei der Beurteilung der Berufs
lenkung iſt wichtig, feſtzuſtellen, was in den
kommenden Jahren für Anſprüche an das
Handwerk geſtellt werden. Die zu leiſtende
Arbeit muß alſo ſchon auf die zu erreichenden
Ziele eingeſtellt werden. Auch in der fach
lichen Ausbildung muß die einheitliche Aus
richtung auf das große Ganzze durch
geſetzt werden.

Gaufachgruppenwalter Pigater als Sach
bearbeiter der Berufserziehung ſtellte in ſeinen
Ausführungen den Grundſatz auf, daß das,
was im einzelnen Menſchen an Werten ſtecke,
zur vollen Entfaltung gebracht werden muß.

Der Sachbearbeiter des Meiſterprüfungs
weſens bei der Handwerkskammer, Buſch, gab
einen Ueberblick über die Geſchichte des
Meiſterprüfungsweſens und über die
geltenden Beſtimmungen

Ueber die Filmarbeit im Handwerk
und die Notwendigkeit einer einheitlichen
Buchführung für das Handwerk referierte der
Leiter der Gewerbeförderungsſtelle, Dr.Jng.
Fritz. Er führte den prakkiſchen Wert des
Films für die Fortbildung des Handwerks vor
Augen und kündigte eine Buchführungsaktion
an, die auch den letzten Handwerker er
faſſen ſoll.

Die Aufgaben der Hand werksbau AG.
ſchilderte deren Geſchäftsführer, Kramer.
Die Bauwirtſchaft wird als Schlüſſelgewerbe
der Wirtſchaft immer beſondere Aufgaben zu
löſen haben, die es erfordern, gemeinſchaftlich

Parteiamtliche
e

Kreisleitung Halle- Stadt

Kreisſchulungsamt.
Die für Dienstag, 29. Sept., vorgeſehene Zuſammen

lunft der Schulungsobmänner wird verlegt auf Freitag,
2. Hktober, 20.30 Uhr. Sie findet nicht im „Coburger
Hofbräu“, ſondern im „Hofjäger“ ſtatt.

Verloren!
Am Sonntag, 20. Sept., wurde auf dem Wege von

Dölau nach Halle durch die Heide das HJ.Ehrenzeichen
Nr. 3806 verloren. Der Finder wird gebeten, dasſelbe
qufa der Kreisleitung, Robert Fang Ring 10 Zinmer 33

ab ugeben. Se e
R. Kreisfrauenſchaft

Pflichtverſammlungen am Dienstag,
20 Uhr: Ortsgruppe Bergmannstroſt im
Orlsgruppe Cröllwitz auf der Bergſchenke; Ortsgruppe
Friedrichplatz im Neumarktſchützenhaus; Ortsgruppe
Pfännerhöhe im Gemeindehaus; Ortsgruppe Viktoriaplatz
im Gemeindehaus.

29. Sept.
Leuchtturm;

Kreiswaltung Halle-Stadt, Abt. Frauenamt.
Vertrauensfrauen, Betriebszellenobmänner! Der

2. Abend der weltanſchaulichen Vortragsreihe findet
Dienstag, 29. September, 19.30 Uhr, im Reichshof, ſtatt.
Redner Pgn. Wünſch.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadt.

Alle Berufswalter laſſen ſofort Plakate und Arbeits
pläne für unſere Arbeitsſchule abholen,

—)JJÖ”v—ä—-7

9
d

9
9

3

den Hebel anzuſetzen und die Aufträge auch an
den kleinſten Bekrieb heranzubringen.

Das Ehrengerichtsweſen des Hand
werks behandelte Handwerkskammerſyndikus
Voigt, der in ſeinen Ausführungen darauf
hinwies, daß die Ehrengerichtsverfahren im
Kammerbezirk gezeigt hätten, daß ein großer
Teil aufkommender Streitigkeiten von den
Jnnungen und Kreishandwerkerſchaften er
ledigt werden muß und daß nur in ganz be
ſonders gelagerten Fällen das Ehrengericht
eingeſetzt werden kann, nämlich dann, wenn
das Verhalten eines Handwerksmeiſters im

allgemeinen oder in beſonderen Fällen gegen
die Begriffe allgemein zu beachtender Moral
und Lauterkeit verſtößt und darüber hinaus
nicht mit den Begriffen von Gemeingeiſt und
Standesehre zu vereinbaren iſt.

Stellv. Handwerkskammerſyndikus Zu
kunft kam auf die Notwendigkeit, Sprech
tage für das Handwerk in den einzelnen Krei
ſen durchzuführen und kündigte an, daß dieſem
Verlangen Rechnung getragen werde.

Landeshandwerksmeiſter Sehnert ſchloß
die Arbeitstagung mit einem Appell zur tat
kräftigen Mitarbeit und mit der Ehrung des

Führers. r.
Poſtzuſtelldienſt am 28. September

Aus Anlaß des für den 28. September von
16.30-17.30 Uhr angeordneten Gemein
ſchaftsempfangs fällt in Halle die
Nachmittags-Brief zuſtellung aus.
Eilſendungen werden ohne Einſchränkung ab
getragen.

180 Zenkner Kohle in Brand geraken

Am Sonntag 10.45 Uhr wurde die Feuer
wehr nach Streiberſtraße 11 gerufen, wo im
Keller etwa 180 Zentner Kohlen durch Selbſt
entzündung in Brand geraten waren. Die
Wehr konnte erſt nach einſtündiger Tätigkeit
wieder abrücken.

Bekanntmachung

Arbeitsſchule der DAF.
Die Arbeitsſchule der DAF. führt u. ar folgendeLehrgänge durch: folge Einführung in die doppelte Buch

führung für Fortgeſchrittene, Schwierige Buchungsfälle
und Abſchlußtechnik, Durchſchreibebuchführung, Buch
haltung und Steuer im Eitizelhandel, Die Grundlagen
des kaufmänniſchen Betriebes, Technik der auf
männiſchen Buchführung, VBilanztechnik und Bilanzkritit,
Grundzüge des Buchführungs und Bilangrechtes,
Zahlungsverkehr einſchl. Konkokorrentverkehr, Steuer
technik und Grundzüge des Steuerrechtes, die Branchen
büchhaltung, Verwaltungsorganiſation der Betriebe,
Selbſtkoſtenrechnung und Statiſtik. Teilnahmegebühr: bei
20 Abenden nur RM. Anmeldekarten und AusIunft Arbeitsſchule der DAF. RobertFranze Ring 16,
Zimmer. 15. Dort ſind neben dem Plan für die Kauf
mcn niſchen Berüfe auch die Pläne für alle anderen Be
rufe erhältlich.

„Kkraft-durch-Freude“ Sport am Monkag

Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):
ReformRealgymnaſium, Frieſenſtraße, 20—21.30 Uhr;
Johannesſchule, Liebenauer Straße, 20-21.30. Uhr Cröll
witzer Schüle 20—-21 Uhr; für Jugendliche 18.30 bis
19.30 Uhr. Gymnaſtik (nur für Frauen): Moritzburg
47--18 Uhr; 20--21. Uhr. Kindergymnaſtik: Eröllwitzer
Schule 16.30--17.30 Uhr; Moritzburg 16—17 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend-
liche): Moritzburg 19.30--21 Uhr. Allgemeine Körper
ſchule (nur für Männer): Peſtalozziſchule 19.30—21 Uhr.

Schwimmen (für Männer, Frauen und Jugendliche:
Stadtbad 21--22 Uhr. Fechten (für Männer undFrauen): Blumenthälſtraße 11 19-—-20.30 Uhr. Reiten:
Burgſtraße 34 18.15--19 Uhr 21-21.45 Uhr. Tennis
(neue Kürſe): Anmeldung im Kreisamt oder bei dem
Tennislehrer auf dem Sandanger.

Filmveranſtaltunger

der Kreisfilmſtelle
in der Woche vom 27. September bis 3. Oktober

Unter dieſer Rubrik werden jeden Sonntag
und Montag alle in der kommenden Woche
ſtattfindenden NS.Filmveranſtaltungen be
kanntgegeben.

JoAm 28. September: Ortsgruppe
hannesplatz, Lokal: „Alt-Halle“. Pro
gramm: „Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“,
„Thüringen, Land und Leute“, „Fox tönende
Wochenſchau.“ Redner: Pg. Blumenſtein.
Eintrittspreis: Erwachſene 50 Pf., Erwerbs-
loſe und Minderbemittelte 30 Pf., Kinder 15
Pf. Beginn 20 Uhr.

Am 30. September: Ortsgruppe Berg
mannstroſt, Lokal: „Landhaus“. Pro
gramm: „Die Reiter von DeutſchOſtafrika“,
„Thüringen, Land und Leute“, Fox tönende
Wochenſchau.“ Redner: Pg. Blümenſtein.
Eintrittspreis: Erwachſene 50 Pf., Erwerbs
loſe und Minderbemittelte 30 Pf., Kinder 15
Pf. Beginn 20 Uhr.

Am 30. September: Ortsgruppe Paul
Berck, Lokal: „Schreberhaus Süd“, Jugend
veranſtaltung, Beginn 16 Uhr. Programm:
„Die Reiter von Deutſch-Oſtafrika“, „Thü-
ringen, Land und Leute“, Fox tönende
Wochenſchau“. Eintrittspreis: 15 Pf. je Kind.

Am 1. Oktober Ortsgruppe Paul Berck,
Lokal: „Schreberhaus Süd“. Programm. „Die
Reiter von DeutſchOſtafrika „Thüringen,
Land und Leute“, „Fox tönende Wochenſchau.“
Redner: Pg. Blumenſt ein. Eintrittspreis:
Erwachſene 50 Pf., Erwerbsloſe und Minder
bemittelte 30 Pf., Kinder 15 Pf. Beginn
20 Uhr.

Zu allen Filmveranſtaltungen ſind die
Eintrittskarten im Vorverkauf bei allen Politi
ſchen Leitern ſowie in der Geſchäftsſtelle der
Partei und Gliederungen erhältlich.

Ein paar Groschen
bauen ein Haus!

Anfangs ging alles schief; der Bau-
herr wollte die Hände schon resigniert
in den Schoß legen da hörte er
auf den Rat, in der MNZ für ein paar
Groschen eine Kleinanzeige „Baugeld
gesucht“ aufzugeben, und im Nu war
durch die rührige Kleine alles in
Ordnung gebracht.

Man gamüſiert ſich

Die Angſt des Menſchen iſt die unmittel-
bare Folge des Blickes ins Nichts, ſagen die
Forſcher, und es kann kein Zweifel beſtehen,
daß die meiſten Angſtvorſtellungen dem Be
wußtſein der Welt und Lebensleere ent
ſpringen, wie ſie vor allem der Großſtädter
mitunter erlebt. Deshalb ſpielt die Flucht aus
dem Nichts in den Lebensüberſchwang, in den
Lärm und das Getöſe, in den Großſtädten
eine große Rolle.

Nirgendwo kann man ſich ſo einſam fühlen
wie im menſchenerfüllten Raum einer Groß
ſtadt, nirgends iſt der Drang von Menſch zu
Menſch ſo überſteigert. n England haben
mehrere Pſychologen zwei hundert Ar
beiter eingehend befragt, warum ſie ſich
amüſieren, und die Antworten ſind für eng
liſche Verhältniſſe recht aufſchlußreich.

„Man amüſſiert ſich“, heißt es in dem Be
richt, „weil man erſtens einfach müde iſt,
zweitens weil man gelangweilt, niedergedrückt,
ratlos oder betrübt iſt, drittens weil man eine
Stimmung übertreiben möchte. Jmmerhin war
die zweite Gruppe bei dieſer Rundfrage am
größten. Dann gingen die Pſychologen zur
Analyſe des Vergnügens ſelbſt über. Sie
ſuchten ſich dazu eine Art Lunapark aus und
kamen zu der Erkenntnis, daß hier die Angſt
kommerzialiſiert wird. Eine große Zahl von
Vergnügungen befriedigen das Bedürfnis, der
Angſt zu entfliehen. Der Vergnügungsſuchende
begibt ſich in eine Situation, die im Leben
von großer phyſiſcher Gefahr wäre, hier im
Vergnügungspark aber durch einen Trick
ungefährlich gemacht worden iſt. Ebenſo iſt es
die Angſt vor dem Unbekannten, die abge
bogen wird, wenn man im Vergnügungspark
die Entdeckerneugierde befriedigen kann.

Die engliſchen Arbeiter gehen demnach, ge
drängt von Müdigkeit und Hoffnungsloſigkeit,
auf die Unterhaltungsmärkte, um dort die
Furcht des Alltages in einer von der Gefahr
befreiten Form zu erleben ſo daß das
Feierabendglück darin beſtehen würde, ſich Er
löſung von der Areſt in kleinen Doſen zu

kaufen. Die Zuſtändigkeit der ernſten Wiſſen
ſchaftler für eine ſo unernſte Sache, wie es
Rummelplätze ſind, mag nicht unbeſtritten ſein.
Doch wichtiger als die Erforſchung der Gründe
und Anläſſe wäre die Aktion gegen das Auf
kommen der Lebensangſt und Lebensleere, die
Schaffung einer Feierabendgemeinſchaft, wie
ſie beiſpielsweiſe in Deutſchland durch die
nationalſozialiſtiſche Kulturpolitik herbeige
führt worden iſt. Die Kunſt dem Volke, dieſe
Parole könnte den Drang zum Rummelplatz
auch i. England bald beſchränken.

Gegen den zu langen Film

Bekanntlich wollen die amerikaniſchen Film
herſteller während der kommenden Spielzeit
den mindeſtens 3000 Meter langen Film,
deſſen Vorführung länger als zwei Stunden
dauert, auf dem Weltmarkte durchſetzen. Dieſe
Einführung des langen Films würde für die
Programmgeſtaltung von einſchneidender Be
deutung werden, und die deutſchen Film
theaterbeſitzer nehmen dagegen bereits ent
ſchieden Stellung Noch deutlicher wird nun
die führende Oeſterreichiſche Filmzeitung“,
die u. a. folgendes ausführt:

„Es muß den Filmherſtellern und Autoren
nahegelegt werden, die 3000-Meter- Grenze zu
unterſchreiten. weil ja zwangsläufig in vielen
europäiſchen Ländern die Wochenſchau und der
Kulturfilm durch amtliche Verfügung. oder
aus. ſteuertechniſchen Gründen im Programm
erſcheinen muß. Man hat eine Geſamtlänge
von rund 3000. Meter pro Vorſtellung als
Norm angenommen. Dieſe Zahl muß heute
bereits oft überſchritten werden, und es wäre
eine dankbare Aufgabe für die Jnternationale
Filmkammer, ſich mit dieſem Thema einmal
gründlich zu befaſſen. damit von vornherein
auf Experimente verzichtet wird, die den Pro
duzenten nur Geld koſten, den Verleih er
ſchweren und die Geſchäftsführung der Theater
komplizieren und unrentabel machen.

Polniſche „Lehrmittel“
für deutſche Kinder

Ein Blick in die Deutſche Fibel“, die im
ſtaatlichen polniſchen Verlag in Lemberg er
ſchienen iſt, oder in ein Volksſchul-Leſebuch für
die deutſchen Minderheitsſchulen in en
beleuchtet aufſchlußreich die Methoden, na
denen der Deutſchunterricht für die deutſchen
Kinder in Polen gehandhabt wird. Erſt vor
einiger Zeit hatte ſich die deutſche Elternſchaft
in Kattowitz über dieſe mangelhaften Verhält
niſſe beſchwert, die in erſter Linie durch die
unrechtmäßige Verwendung polniſcher Lehr
kräfte hervorgerufen worden ſind. Die neue
Deutſche Fibel“ weiſt nun eine derartige
Fülle von orthographiſchen Schnitzern, dazu
merkwürdigen Sinnfehlern und komiſchen Stil
blüten auf, daß man ſich faſt erheitert fühlen
könnte, wenn dieſe „Komik“ nicht allzu bittere
und ernſte Folgen für die jungen deutſchen
Benutzer dieſer „Lehrmittel“ hätte.

Hier einige Beiſpiele. Jn dem Gedicht zur
„Befreiungsſfeier“ heißt es: „wir danken gott
dem herrn weil polen er die freiheit hat
gegeben ſind wir erwachſen einſt wir
heben unſere kindeshand wir wollen es
ſchirmen vor allen feinden das heimat
land Die Form dieſes Satzgebildes bleibt
ebenſo verworren wie der Sinn einer Abhand
lung über den Winter im Leſebuch für das
zweite Schuljahr: „Ach, wenn es doch immer
Winter bliebe! ſagte Ernſt, als er einen
Schneemann gemacht hatte und im Schlitten
gefahren war. Da ſagte der Vater Deinen
Wunſch mußt Du mir hier ins Notizbuch
ſchreiben. Ernſt tat es.“ Und dann noch
folgender Satz: „das iſt das neſt in dem
neſt iſt. ein ei alma hole das ei o meine
t mama nimmt dein ei kak kak

kak.“

Der „Oberſchleſiſche Kurier““ dem wir
dieſen Hinweis verdanken, bemüht ſich um eine
Deutung der letzten drei Worte des zitierten
Satzes. Er kommt zu dem wohl richtigen
Schluß, daß die Schulmänner, die für das Buch

verantwortlich zeichnen, offenbar an das
„Gackern“ der Henne gedacht haben müſſen.

An der Spitze des Leſebuches befindet ſich
übrigens ein Druckfehlerverzeichnis mit dreißig
Berichtigungen.

Auflageziffern wie noch nie
Die „Neuheit“ des Büchermarktes hat ſchon

manches wertvolle Werk in den Hintergrund
gedrängt neuerdings ſcheint aber, wie ein
Blick in die Anzeigen des Münchener Ver
lages Albert Langen-Georg Müller belehrt,
ein Umſchwung eingetreten zu ſein. Die „Neu
heit“ hat an Anziehungskraft verloren, ihr
ſenſationeller Zauber iſt geringer geworden,
und dafür haben die Werke mit höchſter
geiſtiger Subſtanz an Raum gewonnen. So
echte dichteriſche, tief dringende Bücher wie
„Der Lobenſtock“ von Paula Grogger, „Con
ſuela“ von Hanns Johſt, „Lerke“ von Ludwig
Tügel, „Die Chronik des Amtsſchreibers von
Thorshafen“ von Veronika Lühe haben ver
hältnismäßig kurze Zeit nach Erſcheinen zum
Teil das 15. Tauſend erreicht.

Daneben hat das geſchichtliche Werk, ſofern
es von einem wahrhaft berufenen Dichter
ſtammt, mehr und mehr den Weg ins Volk
gefunden. Unter mehreren anderen hat Kolben
heyers „Meiſter Joachim Pauſewang“ bereits
das 87. Tauſend erreicht. Die „Kriegsbriefe
gefallener Studenten“ haben eine Auflage von
120 000 erreicht, Hans Grimms „Volk ohne
Raum“ ſteht heute auf 365 000, die „Dreizehn
Bücher der deutſchen Seele von Wilhelm
Schäfer auf 100 000, ſeine „Anekdoten“ haben
das 40. Tauſend erreicht.

Der zeitgenöſſiſche deutſche Leſer geht nichr
auf „Neuheit“ aus, ſondern auf die Wahr
haftigkeit und Kraft ſowohl der Geſtaltung
als auch des vom Dichter geſtalteten Lebens:
„And ewig ſingen die Wälder“ von Trygve
Gulbranſſen hat das 50. Tauſend erreicht
Hamſuns „Segen der Erde“ ſteht im 105. Tau
ſend. Zum Schluß ſei erwähnt, daß der große
Grenzlandroman von Gottfried Rothager,
„Das Dorf an der Grenze“ binnen weniger
Monate auf 25 Tauſend gekommen iſt.



Straßen in die deutſche Zukunft
Hie führen uns in ein Reich der Macht, der Ehre und der ſozialiſtiſchen Gerechtigkeit Der Gauleiter

weihte die neue Aukobahnkeilſtrecke Leipzig- Merſeburg bis Klein-Corbetha

Wieder ſammelte ſich geſtern, am letzten
Septemberſonntag an einer Bauſtelle der
Reichsautobahn, die ja in zwei großen Adern
auch durch unſer Gaugebiet führt, eine Feſt
gemeinde. Wieder waren auch hier einige
Teilſtrecken fertiggeſtellt worden. Und geſtern,
zu dem Tage, an dem der tauſendſte Kilometer
des geſamten über das Reich ausgedehnten
Autobahnnetzes dem Verkehr übergeben wurde,
ſah auch die Anſchlußſtelle LeipzigMerſeburg der Autobahnſtrecke Nurt
berg Berlin bei Günthersdorf ein feſt
liches Bild. Da waren ſie aufmarſchiert, die
Ehrenabordnungen der Parteigliederungen, da
waren ſie da, die Vertreter der Partei ſelbſt
und der Behörden. Da waren vor allem aber
zugegen, diesmal im Feſttagsgewand, alle die
Arbeiter, die das Werk, von dem jetzt wieder
ein Teil dem Verkehr übergeben werden ſollte,
geſchaffen haben. Und die weiter daran ſchaffen
werden, bis es, dem Geheiß des Führers zu
folge, einſt in vollkommener Vollendung da
ſtehen wird.

Der Gauleiter spruch
Noch ſperrt das weiße Band die neue

Strecke. Zwei NSKK Männer halten es. Er
wartungsvoll drängt ſich die Menge. Der
Gauleiter kommt, ſchreitet vor zum
Rednerpodium. Und dann ſpricht er zu all
denen, die zu dem feſtlichen Akt gekommen ſind.
Er weiſt hin auf das große gewaltige Werk
des Führer, gibt der Freude Ausdruck, daß
auch hier im Gau Halle- Merſeburg wieder ein
Teilabſchnitt vollendet iſt. Er weiſt hin auf die
große geſchichtliche Bedeutung dieſes weit
umfaſſenden nationalſozigliſtiſchen Straßenbau
werkes. Denn es iſt ja ſo, von den Großtaten
im Straßenbau, wie ſie ehedem das römiſche
Jmperium, oder wie ſie Napoleon ſchuf, reden
noch ſpätere Jahrhunderte. Sie alle aber
werden übertroffen von dem neuen Werke
unſeres Führers. Bedeutſam für das Volk und
für ſeine Wirtſchaft, als Verbindungsglied der
Landſchaften Deutſchlands und ſeiner Menſchen,
ſind es die Straßen, die in die deutſche Zukunft
führen, in das von uns erſehnte Reich der
Macht, der Ehre und der ſozialiſtiſchen
Gerechtigkeit.

Die Männer, denen der Führer durch das
gigantiſche Anternehmen Arbeit undBrot gab,
die durch ihn und durch ſein Werk erlöſt
wurden aus einem Stempelzeitalter vielfältig
vernichteter Hoffnungen, ſie wiſſen ihm, dem
Führer, Dank für ſein Werk. Und ſo ſpricht
einer aus der Gefolgſchaft unſererReichsautobahnarbeiter auch hier dieſen Dank
dem Führer aus. Keine großen Worte macht
er, ſchlicht. und einfach ſpricht er. Abex ſeine
Worte umfaſſen alle Liebe und alle Dankbar
keit des Hexzens. eEinen Rückblick über die Arbeit, die bisher
geleiſtet, einen Ausblick auf das, was in
dieſem Jahre noch zu ſchaffen, gibt ein Ver
treter der Bauleitung. Zahlenklingen an unſer Ohr, werden zu Bildern,
werden zu dem Klang der Arbeit, der Schau
feln, der Bagger und Motoren. Und wir
ſehen die Straße vor unſeren Augen erſtehen.
Rüchtern klingen ſie, dieſe Zahlen, und doch iſt
in ihnen beſchloſſen all die unſägliche Mühe
und Arbeit des Denkens und Palnens, des
Schaffens und Wirkens, bei gutem und
ſchlechten Wetter, bei Sonne, Regen und
Schnee.

Und nun iſt es ſo weit. Und wir wiſſen,
wie wir hier ſtehen, mitten im Gebiete unſe

res Gaues, an einer der Strecken der Reichs
autobahn, ſo ſtehen an ſieben anderen Stellen
dieſes großen neuen deutſchen Verkehrsnetzes
heute Tauſende und aber Tauſende ſchaffende
deutſchen Menſchen wie wir. Und ſie ſind im
Geiſte wie wir alle ausgerichtet nach Schle
ſien, dort bei Breslau, wo der Führer
e zum weihevollen Akt des Tages ſprechen
wird.

Wir hörten den Führer

Noch klingt bei uns die Muſik der Kreis-
kapelle auf, aber ſchon wenige Minuten, nach
dem der Marſch verklungen, ſchallt des Führers
Stimme durch den Sender. Da hören wir ihn,
wie er noch einmal ſagt, welche gewaltige Be
deutung das Werk der Reichsautobahnen hat.
Dieſes Werk, das einer der vielfach ſichtbaren
Beweiſe des mächtigen Wiederaufbaues des
neuen nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands iſt.
Da ſpricht er zu den Arbeitern, die mithalfen,
dieſes Werk zu ſchaffen, der Vollendung immer
näher zu bringen. Auch euch, ihr Arbeiter
des Gaues HalleMerſebürg, die ihr hier zu
feſtlicher Stunde jetzt verſammelt ſeid, gilt ja
dieſer Dank. Wir hören die Worte des Füh
rers, und wir ſtimmen ein in den Beifall der
Menge, der ebenfalls zu uns aus dem Schle
ſierlande herüberklingt.

Wir hören, wie der Führer darauf hin
weiſt, daß es auch in Zukunft noch vieles zu
ſchaffen gibt, und wir hören, wie er der Kraft
des Volkes vertraut und den Glauben an
dieſes unſer Volk hat, und wir werden mit
geriſſen von ſeiner Zuverſicht, von ſeinem
Glauben von ſeinem Willen, von ſeiner
paht Wie immer es iſt. wenn der Führer
pricht.

Der Führer hat geendet. Wieder betritt
der Gauleiter das Podium. Er erklärt die
neue Teilſtrecke der Reichsautobahn in unſerem
Gau für eröffnet und faßt unſer aller Dank
und Glauben zuſammen in einem Sieg Heil
auf den Führer. Und wieder klingen, als Be
kennknis und Gelöbnis zum Werke des Füh-
rers und zug Deutſchland das Deutſchlandlied
und das Horſt-Weſſel-Lied.

Wir wiſſen, daß dort drüben im Schleſier
land der Wagen des Führers nun als erſter
auf die neue Strecke der Reichsautobahn ge
fahren iſt und das weiße ſchimmernde Band
entlang fährt. Und ſo ſetzen ſich auch hier bei
uns die Wagen in Bewegung, der Wagen des
Gauleiters voran. Schon hat er das weiße
Sperrband durchſchnitten, und ſchon gleitet
er auf der neuen Autobahnſtrecke dahin. Jn
langer Kette folgt Wagen auf Wage, darunter
die Autobuſſe mit den Arbeitern der Strecke.
Volksgenoſſinnen, deutſche Buben und Mädel.
Sie winken und grüßen. Deutſche Jugend auch
ſteht auf den Brücken, unter denen wir ent
lang fahren. Grüßend ſchwenken ſie die Fah
nen des Reiches. Hell klingen die Töne des
Muſikzuges herunter. Fanfarenklänge einer
neuen Zeit, ſymboliſch beides in dieſer einzig
artigen Verbindung. Eine neue Jugend, ein
neues Werk. Beides ſchönſte Früchte eines
Kampfes, der Deutſchland, unſer Vaterland,
vom Abgrund der Vernichtung zurückriß und
der den Weg frei machte in eine neue Zu
kunft.

Dieſes neue lebendige Deutſchland erſteht
vor unſeren Augen, als wir die Strecke wei
ter enklang fahren. Bis zum Endpunkt des
neuen fertiggeſtellten Bauabſchnittes. Weiter
noch ſehen wir dort das Band der Autobahn
ſtraße gehen, in ſeinen Anfängen auch ſchon

Aufnahme: MN8Z-vBilderdienſt
Der Gauleiter fährt als erster über die neue Teilstrecke
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3. Fortſetzung
Und ruhelos wie ihre Gedanken kreiſte das

Leuchtfeuer über die nächtliche Jnſel, wanderte
weit über das Meer hinaus, kehrte zurück zu
den Dünen und ſchälte aus dem Dunkel den
Weg, den Karſſen ja nun bald kommen mußte.

2.

„Der Karſſen! Alſo ich denk, ich ſeh
nicht recht! Wahr und wahrhaftig der Karſſen.“

Paulſen nahm raſch die Hand aus dem
Spülwaſſer, ſetzte das Bierglas beiſeite, wiſchte
die naſſen Finger ab und reichte dann dem
Ankömmling die Rechte.

„Alſo, ſo wahr ich lebe, der Karſſen
Reimers.“

War auch ein Kind der Jnſel, der Karl
Paulſen, hatte auch mal hager und knochig
ausgeſehen wie die Männer von Norderhöft.
Aber jetzt hatte er einen Bauch und ein Voll
mondgeſicht, aus dem ewig vergnügt die
ſchwimmenden Augen leuchten. Und er konnte
auch lachen und vergnügt ſein, der Karl
Paulſen.

„n Abend, Karſſen! Du, Fiete, komm
doch mal her! Der Karſſen Reimers iſt wie
der da.“

Jn der nebenan liegenden Küche klapperte
Geſchirr. Dann ſteckte Karl Paulſens beſſere
Hälfte den Struwelkopf durch den Türſpalt.

„Nein, wahrhaftig der Karſſen! Jch
komme gleich, Dir güten Tag ſagen, Karſſen.
Muß bloß nöch den Abwaſch überſeit bringen.
Und verſchwand wieder in die Regionen, wo
gleich darauf Keſſel und Pfannen wieder ihr
Klapperkonzert begannen.

„Erſt mal einen Schluck zur Begrüßung,
was, Karſſen. Hab einen däniſchen Korn hier,
kann ich Dir ſagen, mal ſo bei Gelegenheit

billig mit dem Boot herübergeſchmuggelt
Der Wirt zwinkerte liſtig. „Na, der wird
Dir ſchon ſchmecken!“

Als er damals mit dem ererbten Geld das
Gaſthaus erbaute, da hatte ſich Karl Paulſen
wohl gehütet, ſein Gaſtzimmer ſo einzurichten,
wie man es auch drüben auf dem Feſtland
fand. Er wußte genau, was die Maler und
die Gäſte aus der Stadt bei ihm ſuchten.
Mit der verräucherten Balkendecke und den
ſchweren Eichentiſchen, den Bänken und Sche
meln, mit den gemalten Truhen und den von
der Decke herabbaumelnden Schiffsmodellen
ſah der Raum genau ſo aus, wie die Stuben
in den Fiſcherhäuſern von Norderhöft. Der
Radioapparat war wohl das Einzige, was
da der neueren Zeit hier Eingang gefunden

atte.
Der breite Kachelofen ſtrahlte eine ange

nehme Wärme aus. Die über dem Schanktiſch
brennende Petroleumlampe verbreitete ein
flackerndes Dämmerlicht.

„Echter däniſcher Korn, Karſſen.“
Waſſerklar ſtand die Flüſſigkeit in den

dicken Gläſern. Es klickte leiſe, als die beiden
Männer miteinander anſtießen.

„Donnerwetter, der geht einem wie Feuer
ein.“

„Was, Karſſen? Und nun ſetz' Dich mal
da drüben an den Tiſch. Komme auch gleich
hin, will bloß noch vorher ein Glas Bier für
uns einſchenken, alter Freund.“

„Stör' ich Dich auch nicht, Paulſen? Haſt
Du ein Weilchen Zeit?“

„Meine Gäſte kriegen erſt in einer halben
Stunde ihr Abendeſſen, na, und die Fiſcher
finden doch vor halb neun den Weg nicht zu
mir. Dein Wohl, Karſſen, Proſt.“

Ja, von dieſem Haus, von dieſer Gaſtſtube
hatte Karſſen in vielen ſchlafloſen Nächten
drüben in Hamburg geträumt.

„Wie war das Jahr, Paulſen? Viele Gäſte
gehabt

„Och, ich danke, es hat ſich gemacht. Maler
ſind ja nicht mehr ſo viele gekommen wie
früher. Die anderen Gäſte haben ſie wohl ver
grault. Aber dafür haben die anderen Gäſte
auch das Geſchäft gemacht. Nicht ein Zimmer
hatte ich leer ſtehen. Und ſelbſt jetzt, aber
wir wollen das Trinken nicht vergeſſen.
Zum Wohl. Karſſen.“

„Dein Wohl, Paulſen. Du haſt ja jetzt
auch noch Gäſte

„Drei. Heute abend mit dem Dampfer
angekommen. Ein alter Maler, iſt zum
erſten Male hier auf der Jnſel und will das
artige Meer malen. Wünſch ihm viel Glück

azu

„Was denn und
„Und die beiden Anderen
„Mann und Frau
„Wie heißen ſie denn
„Haben ſich noch nicht in das Fremdenbuch

eingetragen. Aber warum
„Ach, bloß ſo. Man iſt doch neugierig, wer

ſich zu dieſer Jahreszeit auf die Jnſel verirrt.“
„Na, jedenfalls bin ich zufrieden, daß ſie

gekommen ſind. Fallen immer noch ein paar
Mark ab, und nun wird es ja hoffentlich
auch bald reichen.“

„Willſt alſo immer noch rüber nach dem
Feſtland und Dir dort ein anderes Gaſthaus
kaufen

Paulſen nickte lachend. „Ja, aber kein
Gaſthaus, ſondern ein richtiges Hotel. Man
will ſich eben verbeſſern, nicht wahr? Mal
ſehen, was ſich machen läßt.“

Die Pläne des Wirtes waren für Karſſen
keine Neuigkeit. Schon als er vor zwei Jahren
nach Hamburg gezogen war, hatte ſich Paulſen
mit den gleichen Abſichten getragen.

„Und ſonſt alles beim Alten? Die Geſund-
heit gut?“

„Danke, es macht ſich. Vergangenen Winter
hab ich's wieder mit dem Reißen gekriegt. Na,

Eegonnen, und bald wird auch dieſes neue
Stück fertig ſein. Und immer mehr werden
ſich die Lücken ſchließen. Jmmer näher wird
das Werk ſeiner Vollendung entgegenkommen.

immer wird die Arbeit mehr ſtille ſtehen.
Wir Deutſchen ſind wieder ein ſchaffendes

Volk geworden. Und wir denken daran, wie
der Führer in ſeiner Rede es ſagte, daß mit
dem immer ſtärkeren Aufſchwung auch der
deutſchen Automobilinduſtrie hier über dieſe
Straßen des Führers, dieſe Straßen des Vol
kes, in immer ſteigender Zahl deutſche Kraft
wagen, die deutſchen Volkswagen, ihren Weg
nehmen werden. Bernhard Thümmel.

Er ſtellte Horoſtope
Magdeburg. Vor der Großen Strafkammer

Magdeburg ſtand der 36 Jahre alte Fritzrm an der ſchon 16mal mit Gefängnis
und Zuchthaus vorbeſtraft iſt. Der Angeklagte
war im Februar 1935 das letzte Mal wieder
in Freiheit gekommen und hat bis zu ſeiner
neuen Verhaftung im Dezember 1935 in vielen
Teilen Deutſchlands eine große Reihe von
Betrügereien und Diebſtählen begangen. Meiſt
logierte er ſich in Dorfgaſthäuſern ein und
wußte die Frauen und Mädchen dort mit
Erzählungen über ſeine Abkunft, nämlich, daß
er illegitimer Sohn eines ruſſiſchen Grafen
Petrikow ſei, und durch ſeine Erklärung, er
könne Horoſkope ſtellen, zu umgarnen, ſo
daß er dabei zum Teil recht erhebliche Beute
machte, zumal er ſtets auch Liebesverhältniſſe
ſehr ſchnell anzuknüpfen verſtand. Er veg
ſchwand nach wenigen Tagen, hinterließ ſtets
Schulden, nahm oft aber auch noch bares Geld
mit, was er geſtohlen hatte.

Die Große Strafkammer Magdeburg machte
ihn ein für allemal unſchädlich, indem ſie ihn
zu fünf Jahren Zucht haus verurteilte und
außerdem die Sicherungsverwahrung
gegen ihn anordnete.

Erſter Kachtfroſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Sonntagabend:
Nach den warmen Spätſommertagen der

letzten Zeit hat ſich der Uebergang zum Herbſt
kurz und ſchroff vollzogen. Jn der Nacht zum
Sonntag war das Thermometer im Flachland
auf 1 bis 2 Grad geſunken, und in den Früh
ſtunden zeigte ſich vielfach Reif, was darauf
ſchließen läßt, daß verbreitete Bodenfröſte
vorgekommen ſind. Jn Lagen über 600 Meter
herrſchte Froſt der Brocken meldete 2 Grad
unter dem Gefrierpunkt. Die arktiſche Kalt
luft hat ſich vom Norden nahezu über das
ganze t ausgebreitet. An ihrem weſt
lichen Rande iſt dabei eine flache Störung ent
wickelt worden, die in ſüdöſtlicher Richtung
weitergezogen iſt und heute zwiſchen Rhein
und Weſer liegt. Auch über Rumänien ent-
wickelt ſich ein Tiefdruckwirbel, der nur durch
einen ſchmalen Hochdruckrücken von dem nord-
weſt deutſchen Tief getrennt iſt. Dieſes
Zwiſchenhoch verzögert zunächſt noch die Aus
wirkung des Schlechtwettergebietes bei uns.
Jn den beiden nächſten Tagen iſt jedoch mit
unbeſtändigem und ſehr kühlem Wetter zu
rechnen.

Ausſichten bis Dienstag abend

Vorwiegend bedeckt, mit Niederſchlägen,
weiter ſehr kühl, mäßige Winde aus nördlichen
Richtungen. Für Dienstag weiter unbeſtändig
und ſehr kühl. Nachtfroſtgefahr.

zahnpastfo

er e
wenn ich erſt mal drüben bin Du, und
Telefon habe ich nun auch ſeit dieſem Sommer,

Anſchluß an das Telefonkabel vom Leucht
turm. Weißt ja, die Gäſte wollen ſo etwas
haben. Hat ja eine Stange Geld gekoſtet, aber
es iſt ja auch alles einfacher mit den Be
ſtellungen, und wenn ich das Gaſthaus ver
kaufe, kriege ich ja auch das Geld wieder
heraus.“

„Hm. Du willſt alſo verkaufen, Paulſen?“
„Natürlich, verpachten nicht. Jch brauche

doch auch das Geld, wenn ich mir drüben
etwas Neues kaufen will. Na, proſt dann,
Karſſen, Trink mal aus. Jch ſpendiere noch
ein Glas.“

„Nein, nein, das iſt jetzt meine Sache,
Paulſen. Bring mal zwei von den Däni
ſchen Korn.“

„Dein Wohl! Alſo verkaufen willſt
Du das Gaſthaus? Hm, vielleicht habe ich
einen Käufer dafür.“

Verblüfft ſchaute der Wirt auf ſeinen Gaſt.
„Jm Ernſt, Karſſen?“

„Ganz im Ernſt.“
„Wer ſollte das wohl ſein?“
Mit einem verweiſenden Blick deutete

Karſſen auf Fiete, die in dieſem Augenblick
die Gaſtſtube betrat und den Heimgekehrten
mit überſtrömender Herzlichkeit begrüßte. Siewar überhaupt immer ſehr herzlich, die Fiete

Paulſen, und wenn es auch oft nur geſchah,
um ihrem Mann die Gäſte zu erhalten.

„Wie war es denn in Hamburg, Karſſen?“
„Wie ſoll es geweſen ſein? Man hat

ordentlich Geld verdient und ſich das Leben
auch ein bißchen was koſten laſſen.“

„Das iſt Recht, Karſſen. Jmmer leben, ſo
lange man jung iſt. und ſo lange man lebt,
iſt man jung. Jch komm nachher noch mal
rein. Jetzt muß ich in die Küche. Die Gäſte
werden bald ihr Abendbrot haben wollen. Hat
Karl Dir ſchon erzählt, daß wir drei Gäſte
haben Und daß wir im vergangenen Som
mer Telefon haben legen laſſen

Endlich war ſie wieder gegangen.
Paulſen holte die Kiſte mit den beſten

Zigarren vom Regal und ſchob ſie Karſſen hin.
Fortſetzung folgt



Reichsminister Dr. Goebbels besuchte anläßlich seines Aufenthaltes in Griechenland den
Kommunalminister- und Staatskommissar für Athen. Kotzias links
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Sfadtfssekretfär Reinhard über die Erfolge der nafional-
sozidistischen Wirtschafts- uncl Finanzpolitik

Berlin, 28. September. Auf einer Führer
tagung der SA. Gruppe VerlinBrandenburg
gab am Sonntag Staatsſekretär SA.Gruppen
führer Reinhardt in einem Vortrag einen
tiefen Einblick in die Finanzpolitik der
Regierung des Dritten Reiches und zeigte da
bei die hohen Pflichten auf, die jeder einzelne
bis zum reſtloſen Gelingen der vom Führer
geſtellten Aufgaben zu erfüllen hat.

Eine der erſten großen Aufgaben, ſo führte
der Staatsſekretär aus, die der Führer ge
ſtellt hatte, war die Verminderung der
Arbeitsloſigkeit ſie war die elemen
tare Vorausſetzung zur Geſundung der
Wirtſchaft, zur Feſtigung der Volksgemein-
ſchaft und ſchließlich die ideelle und materielle
Vorausſetzung einer ſtarken Wehrmacht.

Staatsſekretär Reinhardt ging dann auf
die einzelnen Abſchnitte des Geſetzes zur Ver
minderung der Arbeitsloſigkeit ein, das nicht
nur der Wirtſchaft einen ruckartigen Auf
ſchwung gab, ſondern auch durch verſchiedene
Maßnahmen einen ſozialen Ausgleich
für die Minderbemittelten brachte. „Schon
heute iſt die Erfüllung des erſten Vierjahres
planes des Führers Wirklichkeit geworden,
mit der man erſt eigentlich im Frühjahr 1937
rechnete. Heute haben wir noch rein ſtatiſtiſch
eine Million Arbeitsloſe, von denen allerdings
500 000 nur zeit weilig ohne Beſchäftigung
und im freien Spiel des Kräfteaustauſches zur
Deckung geradezu notwendig ſind. Jn verſchie
den gelagerten Berufen hat Deutſchland ſogar
ſchon einen fühlbaren Mangel anArbeitskräften. Die anderen 500 000
ſind Kräfte. die man eigentlich als nicht mehr
voll einſatzfähig anſehen kann. Man kann alſo
heute praktiſch in Deutſchland kaum noch von
einer Arbeitsloſigkeit ſprechen, da man mit
einem gewiſſen Prozentſatz Nichtbeſchäftigter
immer rechnen muß.

Deutlicher ſpricht noch die Statiſtik über
den Zugang an Beſchäftigten, die
ſeit 1933 rund 6 Millionen verzeichnet. Aber
ſelbſt ein interngtionales Forum muß heute
dem Nationalſozialismus beſcheinigen, daß der
beſchrittene Weg der einzig richtige war
und bleibt. Die Zahl der Arbeitsloſen der
Welt wurde Rußland nicht mitgerechnet
1932 auf 26 Millionen geſchätzt; heute ver
zeichnet man ungefähr 19 Millionen Arbeits
loſe in der Welt. Von den 7 Millionen wieder
in den Arbeitsprozeß Eingeſchalteten haben
allein 5 Millionen in Deutſchland
Arbeit gefunden! Dieſe Erfolge waren aber
nur möglich durch die Ablöſung des Parteien
ſtaates durch eine weitſichtige Politik Adolf
Hitlers.

Aber nicht nur die Wirtſchaft geſundete in
diefen drei Jahren, ſondern auch die öffent
lichen Finanzen. Man braucht ſich weder
im Jnlande, noch vielmehr im Auslande den
Kopf zu zerbrechen, wie Deutſchland zum Bei-
ſpiel die Aufrüſtung finanziert; man
muß nur in den Statiſtiken zu leſen lernen.
Das Steueraufkommen im Jahre 1934, alſo
nach einem Jahr nationalſozialiſtiſcher Staats
führung, erhöhte ſich um 1,2 Milliarden;
1935 um 2,6 Milliarden und 1936 hofft man
ſogar rund 5 Milliarden Steuern mehr ein
zunehmen, als 1933. Dabei muß aber immer
wieder betont werden, daß keine Steuer
erhöhung während dieſer Zeit erfolgte, daß
ſogar teilweiſe erhebliche Eruräßigungen ge
währt wurden.“

Staatsſekretär Reinhardt betonte, daß nach
ſeiner Meinung die Höhe der wirtſchaftlichen
und finanziellen Aufwärtsentwicklung des
neuen Deutſchlands noch lange nicht erreicht
ſei und daß er mit einer weiteren erheblichen
Steigerung des Steueraufkommens in den

Jahren 1937 und 1938 rechne, die ſich auf der
weiteren bedeutenden Belebung der deutſchen
Wirtſchaft ergeben werde.

Staatsſekretär Reinhardt nahm dann noch
Stellung zu den Abwertungsmaß-
nahmen der franzöſiſchen Regierung und
ihren Folgen. „Die deutſche Währung
iſt ſtabil, ſie wird unter keinen Amſtänden
abgewertet. Jn Deutſchland denkt niemand an
verantwortlicher Stelle an Währungsexperi
mente, und es wird hier nichts geſchehen, was
das große Aufbauwerk Adolf Hitlers erſchüt
tern könnte.“

Der in dieſem Jahr vom Führer aufgeſtellte
neue Vierjahresplan werde mit ſeinen
Ergebniſſen die ganze Welt in Staunen ver
ſetzen. Schon jetzt habe man z. B. die Flach s
erzeugung von 15 000 Tonnen im Jahre
auf 40 000 Tonnen erhöht, die Woller-
zeugung von 5 v. H. des Geſamtbedarfs im
Jahre 1933 auf rund 20 v. H. heute erhöht.

„Während man im Jahre 1935 16 Millionen
Kilogramm Zell wolle herſtellte, ſteigt
die Leiſtung in dieſem Jahr auf 40 bis 50
Millionen Kilogramm, die im nächſten Jahre
von den jetzt beſtehenden induſtriellen Ein
richtungen ſogar auf 70 bis 80 Millionen
Kilogramm geſteigert werden kann und ſoll.
Dieſe gewaltige Anſtrengung des deutſchen
Volkes werde in den kommenden vier Jahren
noch ganz andere Ergebniſſe aufweiſen können.
Staatsſekretär Reinhardt ſchloß mit dem Hin
weis, daß Deutſchland voller Zuverſicht der
Zukunft entgegenſehen kann, wenn alle Volks
genoſſen und genoſſinnen im Rahmen der
vom Führer geſtellten Aufgaben ihre Pflicht
erfüllen.

Auch Holland werkek ab
Den Haag, 28, September. Die nieder

ländiſche Regierung veröffentlichte eine amt
liche Mitteilung, in der es u. a. heißt:

Nachdem nunmehr die Niederlande
das einzige Land der Welt geworden ſind, das
ſeine Goldparität unverändert gelaſſen
hat und dadurch in ſtärkſtem Maße den Druck
auf die Wechſelkurſe und auf ſeinen Goldvorrat
zu fühlen haben wird, kann die Möglichkeit,
die heutige Währungspolitik aufrechtzuerhal
ten, nicht länger als vorhanden angeſehen
werden.

Um zu verhüten, daß man ſchließlich ge
zwungen werden würde, den Goldſtandard frei
zugeben, und zwar nach einer nicht zu verant
wortenden Schwächung des Goldvorrats der
Niederländiſchen Bank, hat die Regierung in
voller Uebereinſtimmung mit der Anſicht der
Niederländiſchen Bank beſchloſſen, vom 27. Sep-
tember ab die Ausfuhr von Gold zuverbieten, falls dieſe Ausfuhr nicht ge
deckt iſt durch ein authentiſches Zertifikat der
Niederländiſchen Bank.

Koke Weiber morden
Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. St. de Lu z, 28. September. 220 natio
naliſtiſche Geiſeln, die auf einem Schiff im
Hafen von Bilbao von den roten Milizen
gehalten wurden, ſind heute von anarchi
ſtüſchen Weibern ermordet worden.
Die Weiber, bekannt unter dem Namen
„Rote Carmen“ ſtürmten das Schiff aus
Wut über einen nationaliſtiſchen Bomben
angriff und richteten ein furchtbares Blut
b ad unter den Wehrloſen an.

Folgt die Lira?
Die Auswirkungen der fronzösischen Beschlüsse

Drahtbericht unseres Korrespondenter

Nom, 28. September. Jn unterrichteten
römiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß eine
gewiſſe Wahrſcheinlichkeit für eine Ab
wertung der Lira im Zuſammenhang mit
der Abwertung des Franken beſteht. Jeden
falls fanden den ganzen Sonntag über Ver
handlungen zwiſchen Jtalien, Eng
land und Frankreich in Paris undLondon über das Schickſal der Lira ſtatt.

Es wird hier gegenüber einer etwaigen Ab
wertung der Lira geltend gemacht, daß für
Jtalien ein großes Jntereſſe bveſtehe, ſich
währungspolitiſch an England undFrankreich anzugleichen und die Ver
luſte, die die Frankenabwertung für Jtalien
bringe, auf dieſem Wege auszugleichen. Das
Problem der Abwertung der Lira ſtellt ſich
um ſo komplizierter dar, als Jtalien gegen
wärtig über drei Arten von Liren ver
fügt, die verſchieden notiert werden, nämlich:
die offizielle, in ihrem Kurs ſtändig feſtge
ſetzte Lira, die ſogenannte Reiſelira und
ſchließlich die Lira, die in Jtalien umläuft.

Die Tatſache, daß der im Zuſammenhang
mit der Frankenabwertung für Dienstag an
gekündigte Miniſterrat wieder abgeſagt wurde,
kann noch nicht ohne weiteres zu der Annahme
führen, daß bereits eine Entſcheidung zugunſten
der Aufrechterhaltung der LiraStabilität ge
fallen iſt, da Muſſolini die endgültige
Entſcheidung ſelbſt und ohne einen Kabinetts
rat fällen wird.

Bemerkenswert iſt, daß noch am Sonntag
in Rom der Eindruck vorherrſchte, daß die
Lira durch Entwertung des Franken unberührt
und damit feſt bleiben würde und die Kom
mentare der Preſſe ſich in dieſem Sinne un
günſtig gegen das „Experiment einer Ab
wertung“ ausſprachen, wobei die Nachrichten
aus New Vork über die Feſtigung der Lira
groß herausgebracht wurden.

Alle hören mit!
Wiederholung der Proklamation des Führers

in Nürnberg
Heute um 16.30 Uhr findet über

alle deutſchen Sender eine Ueber
tragung der Proklamation des Führers
bei der Eröffnung des 8. Reichsparteitages
der NSDAP. in Nürnberg ſtatt. Einführende
Worte ſpricht der Reichsleiter der Deutſchen
Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley. Der Empfang
der für die geſamte wirtſchaftliche Entwicklung
Deutſchlands grundlegenden Proklamation
des Führers und der Worte Dr. Leys wird als
Gemeinſchaftsempfang in allen deut
ſchen Fabrikbetrieben, in Verſam m
lungs räumen und auf freien Plätzen
ſtattfinden. Durch dieſe umfaſſende Geſtaltung
des Empfanges der Sendung ſoll allen deut
ſchen Volksgenoſſen die Möglichkeit gegeben,
werden, die wegweiſenden Worte des Führers
zu hören.
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Große Nachtfohrt des NSKK.

Wie die Hallenſer ihre „Goldenen“ holten
Halle und Stendal Feſſelnde Bilder von der Hrienkierungsfahrk der

Mokorbrigade Mitte Die heimiſchen RsKK.-Fahrer errangen großen Erfolg

an der Fahrt teilnehmenden R. St. Schriftleiter

Abwechſlungsreiche Nacht zwiſchen

Von unserem

Jn der Nacht zum Sonntag führte die
Motorbrigade Mitte des NSKK. eine
Nachtorientierungsfahrt durch, zu der
gleichzeitig 200 Fahrer aus Halle,
Deſſau, Halberſtadt, Magdeburg, Pots
dam, Neuruppin und Salzwedel ſtarte
ten. Die 27 Fahrer, die in Halle die
Fahrt antraten, konnten dabei einen
beſonders ſchönen Erfolg erringen, ſie
errangen 16 goldene Plaketten und eine
Reihe weiterer Preiſe.

Die Stadt iſt von Lärm und Licht erfüllt,
es geht in die erſten Abendſtunden, in den
Straßen tobt das Leben wieder einer Arbeits
woche zu Ende. Jn dieſer Stunde marſchiert
am Roßplatz in Halle ein Ehrenſturm auf,
die Hakenkreuzfahne wird gehißt, da ſtehen
Autos und Motorräder in Reihen aufge
fahren, zwei große Scheinwerfer überſtrahlen
den Platz, ein paar Minuten noch und die

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt

Schnell noch einen Blick auf die Strecken-
karte!

erſten Maſchinen ſtarten hier zu einer Fahrt,
die das NationalſozialiſtiſcheKraftfahrerkorps durchführt, um die
Tüchtigkeit und Zuverläſſigkeit einiger hundert
Fahrer zu prüfen.

Die Hallenſer haben Gäſte bekommen, von
den 27 Fahrern, die am Roßplatz antreten,
kommen eine Reihe auf Eiſenach, Bitter
feld, Rieſa, Weißenfels Merſe
burg und Leipzig. Da ſtehen die Män
ner des NSKK. mit den Fahrern, die die
Wehrmacht und die Motorſchar der Hitler
jugend gemeldet haben, Schulter an Schulter,
bis die weiße Flagge des Starters ſich ſenkt
und ſie auf die Reiſe in die Dunkelheit und
dem erſten Ziel in Stendal zuſchickt.

Unterwegs im Schlubwagen

Es iſt 21.20 Uhr, als der Schluß
wagen der Hallenſer den Roßplatz verläßt
und dem Stadtrande zujagt. Jn den Straßen
und an den Plätzen ſtehen Polizeipoſten und
Menſchen, Lichter und Lärm fliegen vorbei,
bald liegt alles weit zurück. Die Tankſtellen
vor der Stadt ſind die letzten Merkzeichen der
Großſtadt, dann breitet ſich die Mondnacht
draußen vor einem aus. Die über 170 Kilo
meter lange Strecke nach Stendal muß in
etwa drei Stunden durchfahren werden, dabei
aber ſind vier Kontrollſtellen aufzuſuchen und
anzufahren, die ſich in Löbejün, Natho,
Genthin und Oſtheeren befinden. Die
halliſchen Fahrer verſchwinden vor uns in der
Nacht, die grünen und roten Schlußlichter ſind
bald von der Dunkelheit aufgenommen. Die
Maſchinen hämmern nun durch ſchon ſtill ge
wordene Dörfer, bunte Häuſer, verſchlafene
Geſichter, Gärten, deren Blumen noch in der
Nacht aufleuchten, werden von den Schein
werfern angeſtrahlt. Ein Berg vor Löbe
jün läßt eine Fernſicht in die Tiefebene zu,
in der Städte und Jnduſtriewerke als zit
ternde Lichtpunkte aufblitzen. Die Gauſtadt
Halle iſt längſt weit hinter uns verſchwunden.
Da ſtehen auch ſchon die erſten Poſten der
Kontrollſtellen am Wege, in Wieſenburg
vereinen ſich die Wege der Fahrer aus Halle,
Deſſau und Potsdam, jetzt ſtreben über
hundert Maſchinen Stendal zu, dem erſten
Ziel dieſer Nachtfahrt.

Kammer cdschaft öber Mißgeschick

Es ſind prächtige Bilder, die dieſe Nacht
bringt. Deſſau mit ſeinen auch in der Nacht
betriebſamen großen Werken flog vorbei,
längſt ſind wir in Anhalt, die Wege ver
lieren ſich in rieſige Wälder. Buchalleen um
randen die Fahrbahnen meilenweit, immer
wieder tauchen Haſen in Rudeln an der

Straße auf, Rot wild äugt herüber, dann
kommt Tangermünde mit ſeiner großen
Brücke, die Elbe wird überquert, Nebel
ſchließt uns jetzt ein. Zwei Maſchinen fielen
unterwegs aus. ein Kamerad aus Bitter
feld mußte bei Löbejün zurückbleiben, ein
Fahrer der Panzerabwehr bei Deſſau. Kürz
nach 23 Uhr paſſiert das erſte in Halle geſtar
tete Fahrzeug das Ziel in Stendal. Die mei
ſten Fahrer ſind zu zeitig angekommen. Ein
Motorradeinzelfahrer bewältigte die Strecke
in kaum zwei Stunden. Unterwegs iſt viel
kameradſchaftlicher Geiſt bewieſen worden.
Von zwei am Roßplatz geſtarteten halliſchen
Hitlerjungen erlitt der eine einen Maſchinenſchaden, ſein Kamerad, der gut in
Fahrt war, hielt an, ſie beide beſeitigten den
Fehler und fuhren zuſammen in Stendal ein,
der Helfer nahm lieber einige Strafpunkte
hin, als daß er ſeinen Kameraden auf der
Strecke gelaſſen hätte. Als die Hitlerfungen,
die am Zielplatz in Stendal aus der Gulaſch
kanone Tee und Rum an die Fahrer ver-
teilten, von ihren beiden halliſchen Kame-
raden hörten, bereiteten ſie dieſen einen her z
lichen Empfang. Ja, das macht Kame
radſchaft, ſie bindet über Städte und Gaue,
über Not und Mißgeſchick!

Der Teufel in der FHeſcle
Der erſte Teil der Fahrt galt als Zu ver

läſſigkeits- und Kontrollfahrt,in Stendal wurde dann zur zweiten Prüfung
geſtartet. Da liegt in der Richtung nach
Magdeburg die Letzlinger Heide,
ein weites und ödes Waldgebiet. Jn dieſem
waren zwölf Kontrollſtellen an ſchwer zugäng
lichen Stellen angelegt worden. von denen die
Fahrer in einer vorgeſchriebenen Zeit zwei
beſtimmte Stellen finden mußten, außerdem
hatten ſie eine in Stendal erhaltene Meldung
münd lich nach Magdeburg zu überbringen.
Das war nun eine ſchlimme Fahrt, die da
begann und bei der die meiſten Fahrer Punkte
verloren. Einen Tag vorher hatte es gereg
net, nun war das Gebiet aufgeweicht, der
Teufel hockte in der Heide, die Räder ver
ſanken im Schlamm, rutſchten aus, wühlten
ſich immer tiefer ein. Da mußten Spaten
und Bretter zu Hilfe genommen werden. ein
halliſcher Fahrer durchwatete einen Fluß,
deſſen Waſſer ihm bis an den Leib reichte, bis
dann ſeitwärts der Wege, in Waldſchneißen
und an Bachufern die einzelnen Punkte auf
gefunden wurden.

Fahrt ohne Licht klappfe
Jn den letzten Nachtſtunden gab es dann vor

Magdeburg auf einem weiten Anger die letzten
Prüfungen. Da mußte eine Schein-
werferprüfung beſtanden werden. bei der
eine völlig verfinſterte Strecke ohne Licht in
30 Sekunden durchfahren werden ſollte, wer
längere Zeit dazu brauchte, den erfaßte das
Licht eines aufleuchtenden Scheinwerfers
und wieder waren dann gute Punkte verloren
gegangen. Jn der Finſternis gab es dann
noch eine techniſche Prüfung, bei der in
zehn kurzen Minuten ein Reifen- oder
Maſchinenſchaden behoben werden mußte, aber
dann war es endgültig vorbei und man durfte
in das letzte Ziel, in das Standquartier im
„Herrenkrug“ bei Magdeburg einziehen.

19 Preise errungen

Die erſten Hallenſer waren hier ſchon
zwiſchen drei und vier Uhr am Morgen ein
getroffen, ſie wurden verpflegt und konnten ſich
dann, abgekämpft und erſchöpft, auf einem
Strohlager ausſtrecken. Der Schlaf aber dauerte
nicht lange; als immer mehr von den in
Halle geſtarteten Fahrern eintrafen, wurde das

gute Abſchneiden der Hallenſer bekannt. Von
den 27 Fahrern, die die Fahrt auf dem Roß
platz in Halle antraten, wurden 19 Preiſe,
darunter 16 Goldplaketten und drei
Ehrenpreiſe, erkämpft. 25 Fahrer hatten
das Ziel erreicht und nur zwei ſchieden unter
wegs wegen Schaden aus. Das war mehr,
als man vielleicht erwartet hatte, die Fahrt
durch die Nacht und die Heide war für ſie ein
großer Erfolg geworden!

Sſegerverkönclung

Jn den ſpäten Vormittagsſtunden konnte
Brigadeführer Scheibner, Magdeburg, die
Sieger verkünden. Von den in Halle ge
ſtarteten Fahrern hatten Preiſe errungen:

GoldPlaketten: Oblt. J. von Ah fen (Pion.-Batl.
44 Rieſa), Ltn. D. Heinig (I M 37 Weimar), Scharf.
W. Sebbel, Ammendorf (I/M Oberſcharf. F.Fienbork, Halle (6/M 38), Staffelf. H. Tauber,
Leipzig (M 35), Obſcharf. H. Böhmer, Leipzig (M 35),
Ltn. W Moll (1. Kameradſchaft Btal. 2 Eiſenach),
Scharf. O. Nürnberger, derſeburg (11 M 138),
Rttf. K. Hagen, Holzweißig (22/M 38), Oberſcharf.
H. Ohme, Leipzig M. 35). Mannſchaftspreiſe:
23 M 38 Bitterfeld (Fahrer: Rottf. W. Grün,
Rottf. R. Ehrlich und Sturmm. S. Aigner),
Kraftradſchützen-Bataillon 2 Eiſennach
(Fahrer: Hauptm. K. Ereuznacher, Ltn. K. Bode
und Ltn. K. Raithe)).

Silber-Plaketten: Otrf. G. Mever-Lipping-
hauſen, Bitterfeld (III/M 38) Stf. 9 Uhſe-
mann Bitterfeld (IIIM 38).

Eiſerne Plaketten: J. Gen. A.
Mot.Sch.).

Ehrenpreiſe:
Punktzahl.

Fietſch, Halle (J.

Für ſtrafrunktfreie Fahrt bei höchſter
Preis des Regierungsvräſidenten Dr.

Sommer: Die Mannſchaft des 23 M 38 (DFahrer:
Rottf. W. Grün, Rottf. W. Ehr.lich, Skurmm.
S. Aigner, ſämtlich in Bitterfeld. Preis der Stan
darte M 137: Oberſcharführer F. Fienbortk, Halle.
Anerkennungspreis des Brigadeführers: Junggenoſſe A.
Fietſch, Halle.

Preis der Mitteldeutſchen Natio-nal-Zeitüng“: Rottenführer Hofmann, Zerbſt(6/M 135).

Perkrauensſelige wurden genarrk

Teuchern. Einem Schwindler iſt in gut
gläubiger Weiſe eine hieſige Familie aufge
ſeſſen. Unter dem Verſprechen, dem Sohn der
Familie Arbeit verſchaffen zu können, erwarb
ſich ein aus Leipzig ſtammender Mann das
Vertrauen, von dem er weitgehenden Gebrauch
machte. Der Betrüger quartierte ſich bei den
Opfern ein und lebte dort in den Tag hinein.
Unter einem Vorwand verſchaffte er ſich eines
Tages den beſten Anzug des Sohnes und ver
ſchwand damit. Außerdem nahm der Betrüger
noch einen größeren Geldbetrag mit, der zum
Ankauf von Kartoffeln bereitgehalten worden
war. Die Nachforſchungen nach dem Täter er
gaben, daß es ſich um einen ſteckbrieflich geſuch
ten Burſchen handelt, nach dem weiter gefahn
det wird.

Auf der Nachtfahrt ſchwer verunglückt

Herzberg (Elſter). Gegen 2.30 Uhr morgens
verunglückten drei junge Männer, als ſie nach
einem Ausflug an ihre Arbeitsſtelle zurück
kehren wollten. Das Motorrad ſtieß mit einem
Laſtwagen im Walde zwiſchen Wüſtermarke
und Rochau zuſammen. Dabei erlitt der
Fahrer Arthur Lehmann aus Herzberg ſo
ſchwere Verletzungen, daß ihm ein Bein im
Lückauer Krankenhaus abgenominen werden
mußte, während ein anderer Mitfahrer einen
Schädelbruch davontrug. Lehmann hatte ſchon
einmal einen Motorradunfall. Sein Vater
hat bei einem Verkehrsunglück ſein Leben
eingebüßt.

NSKK. Männer und Soldaten machen sich fertig zum Start

Das älteſte und das jüngſte
Diakoniſſenhaus der Provinz Sachſen

Jn der Provinz Sachſen wurde das älteſte
Diakoniſſenhaus vor faſt achtzig Jahren be
gründet. Halle machte den Anfang. Zwölf
Kinder und zwölf Erwachſene kennzeichnen den
zunächſt beſcheidenen Rahmen. Sehr bald
wurden jedoch Vergrößerungen und Er-
weiterungen nötig. Am Mühlweg (vorher
hatte die Arbeit am Weidenplan ihren Mittel
punkt) entſtand ein weit verzweigter Komplex
von Anlagen, die heute eine kleine Stadt für
ſich bilden. Dem Mutterhaus gliederte ſich
ein Kindergärtnerinnenſeminar an, das ſeiner
ſeits wieder mit einem Kindergarten und
einem Kinderhort verbunden iſt. Ein großes
modern eingerichtetes Krankenhaus ermöglicht
die Ausbildung der jungen Diakoniſſen zu
tüchtigen Krankenpflegerinnen. Alles in allem
ſind dem halliſchen Mutterhaus 400 Diakoniſſen
angeſchloſſen, deren Tätigkeit ſich in erſter
Linie auf Halle und die Provinz Sachſen er
ſtreckt.

Sechzehn Jahre jünger iſt das Cecilienſtift
in Halberſtadt. Die meiſten Arbeits
zweige ſind die gleichen wie in Halle. Außer-
dem iſt noch ein Taubſtummenheim vorhanden.
Auch die Halberſtädter Schweſtern ins-
geſamt etwa 260 dienen vor allem den
mitteldeutſchen Gemeinden. Eine beſondere
Note trägt das Mutterhaus in Magde
burg-Cracau. 1899 konnte ein neuzeit
liches Krüppelheim eingeweiht werden, das
ſich zu einer führenden Heilanſtalt auf dieſem
Gebiet entwickeln ſollte. Da die Heilung oft
lange Zeit in Anſpruch nimmt, mußte eine
Schule für Krüppelkinder. ein Handwerker-
heim und eine Berufsſchule mit der Anſtalt
verbunden werden. Eine Haushaltungsſchule
und eine Kinderpflegerinnenſchule ſind eben
falls vorhanden. So ſteht heute das Dia
koniſſenhaus Pfeifferſche Anſtalten nach der
Zahl ſeiner Plätze mit an der erſten Stelle
unter den Anſtalten der Jnneren Miſſion in
der Provinz Sachſen. 1908 folgte die Grün
dung des Katharinenſtifts in Wittenberg.
Seine Sonderaufgabe beſteht darin, deutſche
Schweſtern für den Gemeinde und Kranken-
hausdienſt im Ausland (in erſter Linie in
Südamerika) vorzubilden. Das Diakoniſſen
mutterhaus in Elbingerode im Kreis
Jlfeld iſt erſt in der Nachkriegszeit entſtanden.
Seine Gründung wurde notwendig, nachdem
400 Schweſtern, die bis dahin in Oſtdeutſch
land gearbeitet hatten, von den Polen aus-
gewieſen worden waren. Schließlich iſt noch
der Landpflegeverband in Sangerhauſen
zu erwähnen, der ſich vor allem auf die Ver
hältniſſe auf dem flachen Lande einſtellt und
ſeine Schweſtern für dieſe Aufgaben ausrüſtet.

Zur Verankworlung gezwungen
Niederaudenhain (Kr. Torgau). Ein junger

Mann der ſich mit ſeinem Fahrrad nachts auf
dem Wege nach Eilenburg befand, wurde von
einem Motorrad überholt und dabei
überfahren. Er brach beide Oberſchenkel.
Der Motorradfahrer löſchte das Licht und
ſuchte zu entkommen. Ein Auto nahm die
Verfolgung des Geſellen auf, holte ihn ein und
ſtellte die Perſonalien des Uebeltäters feſt.
Der Verunglückte fand Aufnahme im
Krankenhaus.

Aus dem Fenſter geſlürzk
Stolzenhain (Kr. Schweinitz). Jm Wald

zwiſchen Stoölzenhain und Hartmannsdorf wird
für einen Berliner Jagdpächter ein Jagdhaus
gebaut. Als der Tiſchlermeiſter Wa ſche aus

inda die Fenſterkreuze einſetzen wollte, ſtürzte
er rücklings aus fünf Meter Höhe ab. Er er
litt einen Beckenbruch und innere Ver
letzungen, die ſeine Ueberführung in das Herz-
berger Kreiskrankenhaus notwendig machten.

wildſchwein ins Mokorrad gelaufen
Wieſenburg (Kr. Deſſau). Einem Brauerei

angeſtellten, der in Richtung Wieſenburg fuhr,üef aus dem Walde ein Wildſchwein gerade
in das Motorrad hinein. Bei dem Zuſammen
ſtoß wurde das Tier getötet, während der
Fahrer und ſein Mitfahrer vom Motorrad ge
ſchleudert wurden. Sie erlitten glücklicher
weiſe nur leichtere Verletzungen. Die Maſchine
wurde ſchwer beſchädigt.

Leipzig. (Neuer Führer der SA.-
Standarte R 107.) Nachdem Sturmbann-
führer Bramſch aus Geſundheitsgründen
von der Führung der SA.Standarte R 107
urückgetreten iſt, wurde OberſturmbannführerKüdtger mit der Führung der Leipziger

SA.ReſerveStandarte beauftragt. Er führte
1934 die Standarte R 32 (Berlin), 1935 die
Standarte 35 (Brandenburg) und dann das
Hilfswerklager Tegel.

Doberſchütz. (Sie h BeimPflügen fand der Landwirt Walter Köhler
ſeine Taſchenuhr wieder, die er vor ſieben
Jahren beim Getreideeinfahren verloren
hatte. Die Kapſel der Uhr war völlig ver
roſtet. Jnfolge der Dicke des Roſtes war das
Jnnere der Uhr vor Feuchtigkeit geſchützt ge
weſen, ſo daß ſie, nachdem ſie aufgezogen war,
ſofort wieder lief.

Ruhlsdorf, Kr. Schweinitz. (Ein „Kapi
taler“.) Das hieſige Revier beherrſcht ein
kapitaler Hirſch. der alle Nebenbuhler kurz ab
fertigt. Er reißt ſeinen Gegnern mit dem
mächtigen Geweih den Leib auf. Da Hirſche
im hieſigen Revier nicht ohne Freigabe ge
ſchoſſen werden dürfen, mußte, um den Ab
ſchuß des Tieres freizubekommen, ein Antrag
an den Kreisjägermeiſter geſtellt werden.



Keichsrechtsführer Dr. Frank in Kaumburg
Gaukagung der Rs.Rechtowahrer, des Rs5.-Aerztebundes und der Handwerkerinnungen

Naumburg. Die Domſtadt Naumburg
hatte am Sonntag ihren großen Tag. Estrafen ſich zu Gautagungen der S Rechte

wahrerbund, der NS.-Aerztebund, die Hand
werkskammer und die Deutſche Arbeitsfront
zu einer Kreistagung. Jn einem Feſtakt im
Oberlandesgericht wurde die von Paul
Juckoff geſchaffene Büſte Adolf Hitlers,
die von der Anwaltſchaft geſtiftet wurde, in
Anweſenheit des Reichsminiſters und Reichs
rechtsführers Pg. Dr. Frank und des Reichs
juſtizminiſter Dr. Gürtner von Ober
landesgerichtspräſident Dr. Sattelmacher
in die Obhut der Juſtizbehörde genommen.
Die Büſte iſt im Vorraum des Oberlandes
gerichts unter der Galerie des Treppenhauſes
aufgeſtellt. Sie ſteht ſo dem Eingang gegen
über, daß der Blick jedes Eintretenden darauf
fällt. Zu der ſchlichten Feierſtunde waren die
vom Oberlandesgerichtspräſidenten geladenen
Gäſte. die Richter, Staatsanwälte, Rechts
anwälte und die Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter des Oberlandesgerichts erſchienen.
Als Vertreter des Gauleiters nahm der ſtell
vertretende Gauleiter Pg. Teſche und als
Vertreter der Stadt Naumburg Oberbürger-
meiſter und Kreisleiter Aebelhoer teil.
Der Gauführer der Rechtswahrer, Pg. Prof.
Dr. Noack (Halle), übergab die Büſte dem
Oberlandesgerichtspräſidenten. Pg. Dr. Sat
telmacher nahm ſie in die Obhut der
Juſtiz. Anſchließend ſprach der Reichsjuſtiz
miniſter einige Worte des Dankes.

Ansp cche des Reichs echtsführers
Am Nachmittag fand die Aufführung der

Cäcilien-Ode von Händel im Naum
burger Dom unter Leitung von Prof. Dr.
Rahlwes ſtatt. Den Höhepunkt des Tages
bildete die Aufführung des Frankfurter
Würfelſpieles von Wolfgang Eberhard
Möller. Vorher ſprach zu den Tauſenden ver
ſammelten Richtern Aerzten. Handwerkern,
Kaufleuten, Arbeitern der Stirn und der
Fauſt der Reichsrechtsführer, Reichsminiſter
Pg. Dr. Frank, der u. a. ausführte:

„Wir haben uns heute hier auf dieſem
Platze auf Weiſung des Gauleiters Jordan
verſammelt, um als Ausdruck unſerer
ſchaffenden Arbeit die unverbrüchliche Ge
ſchloſſenheit unſeres geſamten Wirkens im
Dienſte unſeres Volkes kundzutun. Aerzte,
Arbeiter, Rechtswahrer ſind hier heute abend
zu gemeinſchaftlichen Beſinnen vereint, und wo
immer ſich Deutſche treffen, iſt es ein gigan
tiſches Aufbäumen der geballten deutſchen
Kraft gegen jeglichen Verſuch, die von Adolf
Hitler geſchaffene Einheit dieſes ewigen
deutſchen Volkes wieder einmal zu ſtören oder
gar zerſtören zu wollen. Auch wir hier auf
dieſem Platze haben uns heute vereint, nicht
als Rechtswahrer, Aerzte oder Arbeiter der
Fauſt, ſondern wir haben uns vereint, weil
wir der Welt immer auch im kleinſten Kreiſe
zeigen wollen, daß wir im treuen Beharren
zum Wort und Willen unſeres Führers und in
der Heiligen Bewußtheit der vielen Jahr-
tauſende unſerer deutſchen Geſchichte dem einen
Feind ſtets die Stirn bieten: dem Welt
bolſchewismus

Sie haben ſich heute abend vorgenommen,
ſich eines der erſchütternſten Schauſtücke dieſer
Zeit anzuſehen. Jn dieſem .Würfelſpiel“
wird an ihren Augen ein Ausſchnitt aus einer
Epoche unſerer Geſchichte vorbeiziehen, die zu
den ſchauerlichſten Tiefpunkten unſeres an ge
waltiger Aufeinanderprallung größten und
tiefſten erlebnisreichen geſchichtlichen Werdens
gehört. Es iſt einmal Wirklichkeit geweſen,
daß deutſche Menſchen auf deutſchem Boden
gegeneinanderſtehen. Heute iſt für uns unvor
ſtellbar, daß man in einem Volke Kriege füh
ren kann. daß' man in einem Volk Haß ſäen
kann, daß man in ein und demſelben Volk
Gliederungen aufziehen, organiſteren und mar-
ſchieren laſſen kann, die mit der Waffe in der
Fauſt, Bruder gegen Bruder, ihrem eigenen
Polke den Weg in den Untergang bereiteten.
Wir jedenfalls wiſſen, daß uns die deutſche
Geſchichte eine heilige Lehre iſt. Wir haben
nicht die Abſicht, das Errungen noch einmal
zu retten, noch einmal in die Kataſtrophe
eines Krieges hineinſchlittern zu laſſen. Wir
haben in unſerem Führer einen Mann. der
den Krieg kennt. Wir lieben den Frieden,
und der Führer hat es immer wieder betont,
und jeder von euch iſt ein Zeuge dieſes
Friedenswillens des Führers Freilich
iſt dazu notwendig, daß die Welt unſere eigene
Ge ſchloſſenheit anerkennt. Es iſt das
Höchſte, was es geben kann, Deutſcher zu ſein.
Es iſt daher unerträglich, wenn in anderen
Stagatsſyſtemen dieſer Umſtand, Deutſcher zu
ſein, als ein ſtrafbares Delikt gewertet wird.
Es iſt ein unmöglicher und mit der Kultur
entwicklung Europas unvereinbarer Zuſtand,
wenn in manchen Staaten Eurovas heute noch
Deutſche deshalb. weil ſie Deutſche ſind, aufs
blutigſte tyranniſiert, entrechtet und verfolgt
werden.

Der Reichsrechtsführer ſchloß mit den Wor
ten: Sehen Sie in unſerer Fahne das Zeichen
für die Freiheit und die ewige Zukunft unſeres
Volkes. Leiten Sie aus der Geſchichte unſeres
Volkes nur eine Freiheit für ſich ſelbſt ab:
nämlich die Freiheit, als deutſcher freier
Mann, als freie deutſche Frau, als freier
deutſcher Junge und als freies deutſches Kind
dieſes Volkes dem Führer ehrlich in Treue zu
dienen. Dann wird auch der ewige Gott über
die zwei Millionen der Toten des größten
Krieges der Welt hinweg, über die vielen
Hunderte der Toten unſerer Bewegung hin
weg, über die unbändigen Anſtrengüngen des
Wiederaufbaues hinweg uns ſeinen Segen
nicht verſagen, und über uns werden die Ge
ſtalten, dieſe großen ewigen Schöpfergeſtalten
der deutſchen Geſchichte erſtehen, und ſie
werden uns begleiten. Dann ſind wir als

Deutſche wieder unſerer deutſchen Größe wür
dig geworden.

Die Verſammelten dankten dem Reichs
rechtsführer mit lebhaftem Beifall für ſeine
Worte. Darauf ging das Frankenburger
Würfelſpiel in Szene.

Krankheiten lieber verhindern

als heilen
Die Tagung des NS.-Aerztebundes

eröffnete Gauamtsleiter Pg. Dr. Hamann.
Pg. Martin Schmidt überbrachte die Grüße
des Oberbürgermeiſters. Es ſprachen die
Parteigenoſſen Dr. Paſchen über ärztliche
Selbſtverwaltung im Dritten Reich und der
Leiter des Naumburger Geſundheitsamtes Dr.
Guntermann über den Geſundheitsdienſt
im Dritten Reich. Dem Bankrott des öffent
lichen Geſundheitsweſens im Weimarer Staat
ſtellte er den planmäßigen, ſtraff organiſierten
Aufbau des Geſundheitsweſens im national
ſozialiſtiſchen Staate gegenüber. Dann ſchil-
derte er die Aufgaben der neuen Geſundheits-
ämter im Dritten Reich. Er gliederte dieſe
Aufgaben in fünf Gruppen: 1, Sicherung einer

geordneten Verſorgung Erkrankter, worunter
auch der Kampf gegen die Kurpfuſcherei falle;
2 Sicherung vor Umweltſchäden durch Ueber
wachung der hygieniſchen Verhältniſſe in
Schulen und Ortſchaften, der Waſſer- und Ab
fallverſorgung' in Wohnungsbauten; 3. Siche
rung vor Seuchen; 4. Sicherung vor ſchleichen
den Krankheiten; 5. Sicherung vor erblichen
Krankheiten durch ausmerzende Maßnahmen,
wie Unfruchtbarmachung, Sicherungsverwah
rung von Verbrechern ſowie fördernde Maß
nahmen durch Neuſiedlung erblich wertvollen
Bauerntums.

Zum Schluß ſprach Pg. Dr. Hamann
über die Geſundheitsführung der Partei.
Die ſtaatlichen Aemter können nur Verbote
aufſtellen, aber keine poſitive Einwirkung auf
die Volksgenoſſen nehmen. Das iſt nur mög
lich, wenn von allen Machtmitteln der Partei
unterſtützt, geſundheitliche Beſtrebungen in
das Volk hineingetragen werden. Es liegt
hier alſo eine erzieheriſche Aufgabe vor, durch
deren Erfüllung viele Krankheiten zurückge
drängt werden können. Man wird alſo den
Arzt eingliedern in eine Geſundheitsführung,
die ebenſo wichtig iſt wie die Kranken
behandlung. Eine ebenſo große Aufgabe iſt es,
Geſundheit zu erhalten und Krankheiten zu
verhindern, wie Krankheiten zu heilen.

Berufsſicherung des Anwalksſtandes
Jm Zuge der großen Rechtswahrertagung

verſammelte ſich auch die Anwaltskam-
mer der Provinz Sachſen. Um 10 Uhr eröff
nete der Präſident der Kammer, Pg. Prof.
Noagck, der Gauamtsleiter des NSRB., die
Sitzung. Sodann gab er einen Tätigkeits
bericht über das laufende Geſchäftsjahr.

Anſchließend ſprach Pg. Dr. Rieling
über die neue Beitragsregelung. Das neue
Geſetz hat den völligen Zuſammenbruch der
Anwaltſchaft zur rechten Zeit verhindert. Das
Vertrauen des Führers verpflichtet jedoch
andererſeits. Es gilt, die Exiſtenz der in Aus
bildung zum Rechtsanwaltberuf befindlichen
Aſſeſſoren zu ſichern. Dies iſt nur mög
lich durch die Beitragspflicht der Anwalts
kammer. Dieſe Gewährleiſtung der Aſſeſſoren
beſoldung iſt eine ſchwere Aufgabe, die heute
noch nicht gelöſt iſt. Bei der notwendigen Neu
ordnung der Beiträge wird auf wirtſchaftliche
und ſoziale Gerechtigkeit der Belaſtung Be
dacht genommen werden. Die Anpaſſung an
die Einkommenſteuer wird der gerechteſte und
einfachſte Maßſtab ſein. Soweit es ſich jetzt
ſagen läßt, wird vorgeſehen: 1. Ein für alle
Mitglieder gleicher Grundbetrag; 2. Zuſchläge
in Höhe eines Hundertſatzes der Einkommen-
ſteuer, wobei die unterſten Sätze der Einkom
menſteuer freibleiben müſſen. Wer einen An
waltsaſſeſſor beſchäftigt, kann einen Betrag
abrechnen, wer nicht, wird erhöhten Hundert-
ſatz zahlen müſſen. Beitragsfrei werden vor
ausſichtlich ſein Einkommen bis 3000 Mark,
die höheren Einkommen werden geſtaffelt
10 v. H. und 15 v. H. abgeben müſſen. Es
werden große Opfer gefordert, aber der Segen
des Geſetzes, der weitere Niederlaſſungen ver
hindert hat, wird in einigen Jahren größer
ſein als die verlangten Opfer.

Pg. Prof. Nocgck ſagte, daß Opfer nötig
ſeien, um die Anwaltſchaft zu erhalten, ja um
einen neuen Stand zu ſchaffen. Der Bei
tritt in dieſen Beruf ſei neu geregelt worden.
Der Aſſeſſor mit ſeiner Befähigung zum

Richteramt hat ſich nunmehr der Probe und
Ausbildung für den Rechtsanwaltberuf zu
unterziehen. Man hat mit einem Freiheits
begriff gebrochen, der mit ſeiner zügelloſen
Freiheit ohne Rückſicht auf die Bedürfniſſe des
Rechtes eine Gefahr für die Anwaltsmoral und
den Rechsbegriff bildete. Die Freiheit des
Anwaltes ſei jedoch nicht angetaſtet, wenn man
Freiheit als Dienſt am Recht betrachte.

Da nur ſoviele Anwärtere zugelaſſen wer
den, als vorausſichtlich Stellen freikommen, iſt
eine ſcharfe Ausleſe nach dem nationalſozia
liſtiſchen Leiſtungsprinzig erforderlich. Das
bedeutet den I des bürokratiſchen und mecha
niſchetoten rus clauſus. Nicht Strebertum
ſondern der Charakter, wie er ſich im Dienſt
an Volk und Staat zeigt. wird dabei entſchei
dend ſein. Der beſte Juriſt iſt abzulehnen, der
dieſen Forderungen nicht entſpricht.

Dann ſchilderte Pg. Noack den Werdegang
des Anwärters im einjährigen Dienſt als
Probeaſſeſſor und dreijährigen Dienſt als An
waltsaſſeſſor. Der Probegſſeſſor unterſteht
diſziplingriſch dem Oberlandesgerichtspräſi
denten, der Anwaltsaſſeſſor der Anwalts
kammer. Jn dieſer Vorbereitung ſoll der
Juriſt eine ringe erhalten, die
gleichzeitig der Erforſchung des Charagkters
dient, ob er der Freiheit eines Berufs ge
wachſen iſt, der nicht geleitet wird, aber ſich
auch nicht verleiten laſſen darf. Das Ver
trauen des Volkes verlangt die Unab-
hängigkeit des Richters, aber auch
die Freiheit des Anwalts, d. h. ge
ſteigerte Verantwortung und geſteigerte
Pflichterfüllung. Damit iſt eine beſondere
Verantwortung des Standes am Rechtsleben
der Volksgemeinſchaft herausgeſtellt, eine Vor
zugsſtellung, der er ſich würdig zu erweiſen
hat. Wir wollen dem Führer danken, daß er
uns dieſe Stellung gegeben hat, und dieſen
Dank ſoll ausdrücken die Aeberreichung
der Führerbüſte im Oberlandesgericht.

15000 beim KdF.-Winzerfeſt
Gemeinſchaſtsfeſt durch Gemeinſchaftsarbeit

Freyburg (Unſtrut). Ununterbrochen ergoß
ſich mit der Bahn, in Autos und Omnibuſſen
und zu Fuß Sonntag vormittag ein Strom
feſtfreudig geſtimmter Menſchen nach Frey
burg. Die prächtig geſchmückte Stadt hatte zum
Abſchluß der Weinwoche „Kraft durch Freude“
zu Gaſt. Sonderzüge aus Berlin. Halle,
Leipzig, Gera, Rudolſtadt und Bitterfeld
brachten je tauſend Volksgenoſſen von weither,
und der Empfang war würdig: Böllerſchüſſe
krachten jedesmal beim Eintreffen eines Zuges
von der alten Neuenburg herab. Gegen
Mittag waren an die 15 000 Beſucher des
KdF.Winzerfeſtes feſtzuſtellen. Bürgermeiſter
Dr. Aderſtädt nahm die Auswärtigen am
Bahnhof in Empfang und Muſik geleitete ſie
nach den Willkommensgrüßen in die Stadt.
Um den Marktplatz herum waren Straßen und
Plätze in Weinwirtſchaften verwandelt, die
bald guten Zuſpruch hatten, zumal es für
alle KdF. Urlauber ein ſchmackhaftes Eintopf
gericht gab.

Nach einem Konzert der Freybürger
Winzerkapelle über Mittag beſtieg die Kapelle
des Naumburger Artillerieregiments das Po
dium am Markt, um die Reihe der muſi
kaliſchen Darbietungen dieſes Feſtnachmittags
zu eröffnen, zu dem Udo Vietz, bekannt durch
den Deutſchlandſender, Maxim Falcke
(Halle), Liſſy Riedinger, die fünf Wam-
pels und Franzel Pointer mit Frau ge
wonnen waren. Schon am Nachmittag herrſchte
ein fröhlich-beſchwingtes Leben unter den
Maſſen, die begeiſtert dem Auflaſſen der
Rieſenweintraube zuſahen, die aus
hundert blauen Luftballons beſtand und in
Form von Weinblättern eine Urkunde mit ſich

führt, die dem Finder eine Kiſte beſten Frey
burger Weines verſpricht. Noch lange ſtand
dieſe Weintraube über der Feſtſtadt, ehe ſie
den Blicken der Feſtteilnehmer entſchwand.
Als die Dunkelheit hereingebrochen war und
herbſtliche Kühle den Haupttrubel in die Wirt
ſchaften verlegte, nahm ein Feſt ſeinen Aus
klang, das nur dank ſtraffer Organiſation in
dieſem Ausmaße in einer Stadt von der
Größe Freyburgs durchführbar war. Ehe es
für die erſten Sonderzugteilnehmer ans Ab
ſchiednehmen ging, leuchtete von den Schweigen
bergen, auf denen Freyburgs beſter Wein
wächſt, ein kurzes farbenprächtiges Feuerwerk
auf, und den auswärtigen Gäſten zum Ab
ſchied leuchtete die Neuenburg noch kilometer
weit ins Land hinein.

Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
hat bei der ſchwierigen Bewältigung der
organiſatoriſchen Arbeit ſowohl bei der
Reichsbahn wie bei dem SASturm 45/36
Halle, der ſich zur Abſperrung zur Ver
fügung ſtellte, als auch bei den Polizeiorganen
tatkräftige Unterſtützung gefunden. Nur durch
dieſe Gemeinſchaftsarbeit war es möglich,
dieſes Gemeinſchaftsfeſt ſo harmoniſch zu ge
ſtalten.

Zeitz. Erweiterung des Zeitzer
Krankenhauſes.) Jn einem in der Nähe
des Krankenhauſes gelegenen Haus ſind Woh
nungen für Aerzte und Schweſtern eingerichtet
worden. Dadurch ſind zahlreiche Räume im
Krankenhaus freigeworden, ſo daß jetzt mehr
Kranke untergebracht werden können. Die
Bettenzahl beträgt nun 150. Die Stadt plant
ferner, den Operationsſaal zu vergrößern.

Aus dem Saalkreis
Erſte Verſammlung der Fleiſcherinnung

Die erſte Verſammlung der neuen Fleiſcher
innung des Saalkreiſes fand kürzlich in Halle
ſtatt. Sie zeigte völliges Uebereinſtimmen zwi
ſchen Vorſtand und Jnnungsmitgliedern. Ober
meiſter R. Wagner (Bruckdorf) eröffnete die
Sitzung mit einer Begrüßung der Mitglieder
und der geladenen Gäſte. Vertreten waren die
Kreishandwerkerſchaft Saalkreis durch Kreis
handwerksmeiſter Pg. Mehnert, der Vieh
wirtſchaftsverband durch Pg. Wachholz, die
Marktvereinigung durch den Marktbeauftrag-
ten Pg. Nöhring und ihren Geſchäftsführer
Freye, die Großſchlächter-gnnung durch
ihren Obermeiſter Pg. Schmidt die Flei-
ſcherJnnung Halle durch ihren Obermeiſter
Pg. Koch. Ferner wurde noch der ſpäter er
ſchienene Landesinnungsmeiſter Pg. Wie
gand begrüßt.

Es folgte die Vorſtellung des Geſamtvor-
ſtandes, dem angehören: Obermeiſter Richard
Wagner (Bruckdorf), Stellvertreter und
Lehrlingswart Paul Bauermann (Ammen-

Wenn Gummi, dann Gumml-Bieder

dorf), Stellvertreter Otto Rau (Ammendorf),
Kaſſierer Hubert Bzdok (Ammendorf), Stell
vertreter Richard Tetzner (Dölau). Der Kreis
handwerksmeiſter führte dann u. a. aus, daß
nur das Einſtehen und das Sich verantwortlich
fühlen des einzelnen für das Ganze wahrem
deutſchen Weſen entſpreche und daß nicht durch
kleinliche Jchſucht und Nörgelei das große Ziel
vergeſſen werden dürfe, nämlich die Sicher
ſtellung der Ernährung und wirtſchaftliche Er
ſtarkung.

Pg. Wachholz erläuterte die ab 5. Ok
tober einſetzende neue Kontingentierung der
Rinder- und Schweineſchlachtungen, die des
halb eingeführt wird, um Härten, insbeſondere
auch in ländlichen Bezirken, zu vermeiden. Jn
der Ausſprache wurden Mißverſtändniſſe oder
Unklarheiten beſeitigt.

Bruckdorf. (Motorſpritze wird angeſchafft.) Jn der Gemeinderatsſitzung am
Freitag wurde beſchloſſen, eine KoebeMotor-
ſpritze anzuſchaffen, welche der Gemeinde, da
die Feuerſozietät einen Zuſchuß zahlt, nur rund
1500 Mark koſten wird. Mit dem Bau des
geplanten Hitlerjugendheims, das an
der Oſtſeite des Schulplatzes errichtet werden
ſoll, wird am Montag begonnen.

Könnern. (Gleis- und Straßen
arbeiten.) Durch die Erhöhung der Bahn-
kurve zwiſchen der Malz und Zuckerfabrik
machte ſich die Anlage einer etwa vierzig
Meter langen Ueberfahrtsrampe nördlich ger
Bahnſtrecke notwendig, die wieder eine Ver
ſetzung aller Signalzeichen der Reichsbahn ſo
wie der Bahnſchranken an beiden Gleislinien
erforderte. Da auch die Kreuzungen der Bern
burger Strecke mit der Landſtraße in Könnern
und in Bebitz erneuert werden, iſt die Land
ſtraße geſperrt, und der Verkehr wird über
Beeſenlaublingen umgeleitet.

Daleng. (Mitgliederverſamm
lung des Stützpünktes.) Die erſte
Verſammlung nach dem Reichsparteitag fand
in Dalena ſtatt. Stp.-Leiter Junges ließ
die Tage von Nürnberg noch einmal am Auge
der Parteigenoſſen vorüberziehen. Pg.
Praetſch ſprach dann über die Gefahren
des Bolſchewismus und ſtellte das furchtbare
Geſchehen in Spanien als das wahre Geſicht
dieſer Weltpeſt heraus. Unſer Führer hat die
Aufgabe auf ſich genommen, den Kampf gegen
dieſen Weltzerſtörer zu führen

Altwärker Viehverſteigerung
Die zweite große Herbſtverſteigerung desRindviehzuchtverbandes SachſenAnhalt ſintet

Donnerstag, 8. Oktober, in Stendal ſtatt.
Auf dieſer Veranſtaltung werden 130 ausge
wählte Jungbullen und 150 weibliche Tiere,
faſt ausſchließlich Herdbuchfärſen, verkauft.
Wegen ſeiner Bodenſtändigkeit iſt das Alt
märker Vieh erfahrungsgemäß für Mittel
deutſchland beſonders geeignet. Es iſt geſund,
widerſtandsfähig, leichtfuttrig und milchergiebig
und wird daher auch von Wirtſchaften mit
Stallhaltung gern gekauft.

Kataloge mit ausführlichen Angaben über
Abſtammung, Milchleiſtungen der Vorfahren,
uſw. werden auf Anforderung koſtenlos zu
geſtellt von der Geſchäftsſtelle Halle, Reilſtr. 78.

Atzendorf, Kr. Calbe. (Mehr Obacht
auf die Kinder Die Familie des Bahn
arbeiters Baumann hatte beim Waſchen
für einen Augenblick einen großen Topf mit
heißem Waſſer auf den Fußboden geſtellt. Das
jährige Töchterchen ſtürzte rücklings in das
Waſſer und wurde ſo ſchwer verbrüht, daß es
im Krankenhaus ſtarb.

Quenſtedt. (Seinen Verletzungen
erlklegen.) Der Bauer Hermann Freier,
der vorige Woche von der Dreſchmaſchine über

Himmer ar 36
fahren wurde, iſt an den Folgen ſeiner ſchweren
Verletzungen verſchieden. Dem Verunglückten
hatte ein Bein abgenommen werden müſſen.

Dommitzſch. (EKin Wüterich.) Ein ra
biater Burſche, der glaubte, ſein Recht nicht
erlangt zu haben, mußte zwangsweiſe auf
einem Gut zur Ruhe gebracht werden. Er
würgte den Beſitzer und eröffnete auf das
Wohnhaus ein Steinbombardement. dem
30 Fenſterſcheiben und etliche Fenſterkreuze
zum Opfer fielen. Der Burſche wurde in Haft
genommen.

Schutz für alleMantel Berufe
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